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Kreis Mitteldeutſchland

Deutſch an

Jm Januar dieſes Jahres ſchloſſen die Ver
einigten Staaten Nordamerikas mit Frankreich
einen neuen Schiedsgerichtsvertrag, der die alte
Vertragbaſis weſentlich erweiterte, insbeſondere in
ſeiner Einleitung dem Friedensbedürfnis unſerer
Zeit Ausdruck verlieh und die freundſchaftlichen Ge
ſinnungen der Amerikaner ſcharf betonke. Noch vor
Abſchluß des Vertrages ließ Waſhington die deutſche
Reichsregierung wiſſen, daß die Vereinigten Staaten
Nordamerikas in gleicher Weiſe wie mit Frankreich
auch mit dem Deutſchen Reich einen gleichen Aus
gleichs und Schiedsgerichtsvertrag zu ſchließen
wünſchten Unſere Wilhelmſtraße nahm dieſe An
egung mit dankenswerter Entſchiedenheit auf. Die
Verhandlungen ſind heute ſchon ſo weit gediehen,
daß in der nächſten Woche ſchon mit der Unterzeich
nung des deutſcheamerikaniſchen Schiedsgerichtsver
trages gerechnet werden kann.

Der Vertrag, der zwiſchen dem amerikaniſchen
Staatsſekretär Kellogg und dem deutſchen Botſchafter
in Waſhington, v. Prittwitz-Gaffron, namens ihrer
Regierungen vereinbart wurde, erſtreckt ſich einmal
auf die

Austragung von juriſtiſchen Streit
fragen

und dann auf den

Ausgleich von politiſchen Jntereſſen.
Derartige politiſche Verträge, die Streitfragen ſtaats
politiſcher Natur auf ſchiedsgerichtlichem Wege aus
der Welt zu ſchaffen ſuchen, heißen in den Ver
einigten Staaten Bryan-Verträge. Sie werden, wie
es in dem Vertragstext lautet, auf „ewige“ Zeiten
abgeſchloſſen, ſollen jedenfalls für längere Zeiten
gelten. Die Schlichtungsverträge juriſtiſcher Streit
fragen gelten dagegen nur als für fünf Jahre abge
ſchloſſen und ſind jeweils nach fünf Jahren auf
weitere fünf Jahre zu erneuern

Das Deutſche Reich hatte bisher mit den Ver
einigten Staaten Nordamerikas derartige Schlich
tungsverträge nicht. Das alte Deutſche Reich vor
dem Weltkriege war ihrem Abſchluß nicht gewogen
Hierin iſt in der Deutſchen Republik und ihrer
Außenpolitik, namentlich ſeit Beginn der Ara Dr.
Streſemann, ein weſentlicher Wandel eingetreten.
Schiedsgerichts und Freundſchaftsverträge ſind ſeit
Locarno an der Tagesordnung. Der Abſchluß des
bevorſtehenden Schiedsvertrages mit den Vereinigten
Staaten Nordamerikas erhält ſeine beſondere Be
deutung dadurch, daß Anregung zu ihm von Waſhing
ton ausging, und nicht von Berlin. Die Regierung
Coplidge will damit gleichzeitig aller Welt ſagen, daß
das amerikaniſche Volk in dem letzten Schiedsver
trag mit Frankreich den Franzoſen keine beſonderen
Vergünſtigungen einzuräumen gedachte, ſondern be
xeit iſt, mit dem deutſchen Volke auf gleich freund
ſchaftlicher Baſis zu leben. Sonderverträge und
Sonderbündniſſe ſind den Angelſachſen noch zu allen
Zeiten zuwider geweſen.

Das zeigt ſich gerade jetzt wieder in den Ver
handlungen über den Kriegsächtungs-vorſchlag Briands, der bekanntlich zu der
Gegenoffenſive Kelloggs und der Replik der fran
zöſiſchen Regierung in der letzten Woche führte.
Dieſer Kriegsächtungsvertrag darf mit dem deutſch
amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrag nicht ver
wechſelt und nicht in Beziehungen geſetzt werden. Es
iſt aber in dieſem Zuſammenhang, alſo unmittelbar
vor der Unterzeichnung des deutſch-amerikaniſchen
Schiedsgerichtsvertrages, von beſonderer politiſcher
Bedeutung, daß Staatsſekretär Kellogg den deutſchen
und engliſchen Botſchafter in Waſhington zu ſich vbat,
um ihnen mitzuteilen, daß der letzte franzöſiſche Vor
ſchlag gerade auf das Gegenteil von dem hinauslaufe,
was die Amerikaner anſtreben. Kompromiſſe zwiſchen
beiden Entwürfen würden von dem amerikaniſchen
Stagatsdepartement kaum für möglich erachtet. Wa
ſhington macht offenbar kein Hehl daraus, daß die
Unterredung Kelloggs mit dem engliſchen und deut
ſchen Botſchafter den Zweck verfolgk, die deutſche und
engliſche Regierung für die amerikaniſche Auffaſſung
zu gewinnen und dadurch Frankreich zu zwingen,
ſeine Gegenvorſchläge zurückzugiehen oder doch fallen
zu laſſen. Die amerikantſche Preſſe geht noch einen
Schritt weiter, indem ſie Frankreich androht, daß
der Kriegsächtungsvertrag zwiſchen den Vereinigten
Staaten und den anderen Großmächten abgeſchloſſen
werden wird, falls Frankreich harknäckig in ſeiner
Oppoſition verharrt.

Der ſtarke politiſche Druck der öffentlichen Mei-
nung und der Regierung der Vereinigten Staaten
auf Frankreich liegt damit offen zutage. Begreif
lich, daß die franzöſiſche Regierungspreſſe dieſerhalb
in große Erregung geriet und der „Temps“ am
Montag in verzweifelten Anſtrengungen erneut die
franzöſiſchen Theſen zu begründen ſuchte. Helfen
wird das, nach Lage der Dinge, nicht. Der fran
zöſiſchen Außenpolitik droht gerade in der Kriegs
ächtungsfrage eine Schlappe, in der Briand ſich von
ſeinen amerikaniſchen Freunden zu einem Vorſtoß
gegen Coolidge verleiten ließ, deſſen Tragweite er
offenſichtlich nicht überſah. Die Rückwirkungen der
Beziehungen der Vereinigten Staaten Nordamerikas
auf Frankreich einerſeits und das Deutſche Reich
andererſeits ſind hochpolitiſcher Natur.

ſchon im jetzigen
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Berlin, 25. April. Bei der geſtigen Sitzung
des Uberwachungsausſchuſſes des Reichstages, die zur
Erörterung des geplanten Verbotes des Roten Front
kämpferbundes einberufen worden war, war von
Keudell als Reſſortminiſter erſchienen, begleitet
von Reichsjuſtizminiſter Hergt. Das Kabinett als
ſolches hat, wie unwiderſprochen behauptet worden
iſt, ſtrikt abgelehnt, ſich im Ausſchuß auch nur
durch einen Beamten der Reichskanzlei vertreten
zu laſſen. Herr v. Keudell war alſo nur als
Reſſortminiſter anweſend, um ſeine eigene Sache zu
vertreten, Herr Hergt als Reichsjuſtizminiſter, um
über etwaige ſtrafrechtliche Angelegenheiten Auskunft

zu geben, die mit dem Vorſtoß Keudells zuſammen
hängen

Zu Beginn der Beratung erklärte Herr von
Keudell, er werde ſich zu dem kommuniſtiſchen
Antrag, der die Aufhebung ſeines Erſuchens an die
Länder verlangt äußern, wenn er die Begründung
gehört habe. Einem Antrag des ſozialdemokratiſchen
Abg. Dr. Roſenfeld, ſeine Denkſchrift an die
Länder, worin er das Verbot des Roten Front
kämpferbundes begründen wollte, dem Ausſchuß vor
zulegen, könne er nicht entſprechen; man ſtehe
vor der Tatſache, daß ein Senat des Reichsgerichts
dazu Stellung nehmen werde. Deshalb habe er
ſchwerſte Bedenken von dieſem Material ſchriftlichStadium der weiteren Sſſenlih
keit Kennknis zu geben. Das hindere natürlich nicht,
hinſichtlich der Zuſtändigkeitsfrage des Ausſchuſſes
ſelbſt auf die Fragen im einzelnen, ſoweit möglich,
Auskunft zu geben.

In der Debatte
vertraten die Abg. Emmin ger (Bayr. Vp.) und
Dr. Scholz (D. Vp)) die Aufſaſſung, daß der über
wachungsausſchuß weder das Recht habe, eine
Jnterpellation einzureichen, noch ein Mißtrauens-
votum auszuſprechen, noch einen Beſchluß zu faſſen,
der den Reichsminiſter des Jnnern verpflichte, das
Erſuchen an die Länder zurückzuziehen. Abg.
Hildenbrand (Soz.) meinte demgegenüber, daß
der Ausſchuß wohl berechtigt ſei, Einſicht in die
Gründe zu verlangen, die den Miniſter zu ſeinem
Vorgehen veranlaßt hätten, weil er ohne Kenntnis
dieſer Gründe nicht urteilen könne. Dazu komme

Her Kampf um Höhß

Einſtellung des Verfahrens gegen den Arbeiter Friehe.
Wie der Amtliche Preuß Preſſedienſt mitteilt,

hat die Strafkammer in Halle a. d. S. entſprechend
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft durch Beſchluß
vom 23. April 1928 den Arbeiter Erich Friehe von
der Anſchuldigung des (gemeinſchaftlich mit anderen
begangenen) Totſchlags an dem Gutsbeſitzer Heß aus
dem e en Grunde des mangelnden Beweiſes
außer Verfolgung geſetzt, weil die Angaben des an
geſchuldigten Friehe über ſeine Beteiligung an der
Erſchießung des Heß durch die Vorunterſuchung in
ſo vielen weſentlichen Punkten widerlegt worden
n daß ein hinreichender Tatverdacht nicht vor

iege.
Ob die Ergebniſſe der Vorunterſuchung gegen

Friehe für das Wiederaufnahmeverfahren in der
Strafſache gegen Hölz, die zur Zuſtaändigkeit des
Reiches gehört, von Bedeutung ſein kann, unterliegt
nicht der Prüfung der preußiſchen Juſtizbehörden.

Hellpach und die Deutſchnationalen

Parteitag der pfälziſchen Demokraten.
Auf dem Landesparteitag der pfälziſchen Demo

kraten, der in Neuſtadt a. d. Hardt ſtattfand, hielt
der Spitzenkandidat für die Pfalz, Staatspräſident
a. D. Prof. Hellpach, ein beachtenswertes Referat
über: „Demokratiſche Jnnen- und Außenpolitik.
Wie weit man der Rechten vertrauen könne, ſo führte
llpach aus, erſehe man aus dem Verhalten der
Deutſchnationalen, die damals als der Locarnopakt
unterzeichnet werden ſollte, nicht mahr den Mut be
ſaßen, die Verantwortung zu übernehmen, trotzdem
ſie vorher die vorbereitenden Verhandlungen mit
gemacht haben.

Es ſei eine typiſche n bei den Deutſch
nationalen, daß ſie in die Regierung ſtets Männer
zweiter Garnitur, wie man zu ſagen pflege, ſchicken,
ünd daß die Prominenten nie die Verantwortung
mittragen wollten Weder der Führer Graf Weſtarp,
noch der Außenpolitiker Profeſſor Hoehſch, noch von
Lindeiner-Wildau ſaßen im Kabinett, dafür aber ver
ſtand man es meiſterhaft, einen adligen Grund-
beſitzer, einen bürgerlichen Grundbeſißer, einen
bürgerlichen Beamten und einen Gewerkſchaftsſekre-
tär ins Kabinett zu ſchicken.

So fern es den Demokraten läge, etwa den Vor
wurf zu erheben, daß die Deutſchnationglen einen
Miniſter beſäßen der von zu Hauſe aus Schreiner ſei,
ſo ſchmerzlich berührt ſeien ſie aber durch die er
niedrigenden Vorwürfe, die man Führern der Linken
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54. Jahrgang

er Schiedsvertrag
Ausgleich von politiſchen Intereſſen

Am das Rolkſfronk-Verbok
Keudell im Leberwachungsausſchuß des Reichstags

die ablehnende Auffaſſung der Länder gegen das
Vorgehen des Miniſters, die darin nur eine Auf
hetzung der Bevölkerungsſchichten ſähen, wie er
übrigens auch perſönlich der Meinun ſei. Gr
würde es für richtig halkten, wenn der Miniſter auf
ſein Vorgehen verzichte, zumal ja ihm eine Gxekutive
nicht zuſtehe. Der Miniſter möge ſich als
Reichsminiſter und nicht als Partei
miniſter fühlen. Seien ſeine Gründe ſtich-
haltig, ſo werde der Ausſchuß entſprechend be
ſchließen ſeien ſie es nicht, werde er desapouieren.

Reichsminiſter des Jnnern v. Keudell ſchloß
ſich in der Frage, welche Kompetenz der Ausſchuß
habe, der Auffaſſung der Abgg. Emminger, Scholz
und Schultz, Bromberg, an. Er erklärte in der
weiteren Debatte, er habe ſich auf Grund der Urteile
des Staatsgerichtshofes vom Dezember davon über
zeugt, daß der Rote Frontkämpferbund eine revo
lutionäre Vereinigung ſei. Aus techniſchen Gründen
habe die Prüfung im Reichsminiſterium des Jnnern
erſt jetzt abgeſchloſſen werden können. Er, der
Miniſter, habe es jedoch mit ſeinem Gewiſſen nicht
vereinbaren können, mit dem Erſuchen an die
Länder noch länger zu warten. Allerdings habe der
Reichskanzler gegenüber ſeiner Abſicht mehrfach Be
denken geäußert. Er ſuche jedoch keine Deckung im
Kabinett.

Abg. Koch Weſſer (Dem.) erkannte an, daß der
Reichsminiſter des Jnnern auf Grund des Geſetzes
an ſich berechtigt iſt, ein ſolches e e de an
die Länder zu richten. Es handle ſich aber darum,
ob man von einem ſolchen
ob die Anwendung eines o
klug, und zweckmäßig ſei. Eine akute revoluttonäre
Gefahr könne ex, Koch Weſer, nicht anerkennen Sie
könne auch nicht. ſo groß e wenn der Miniſter
vom Dezember bis heute gebraucht habe, um ſich von
ihrem Vorliegen zu überzeugen. Der Miniſter ſetze
ſich dem Verdacht aus, daß er eine Aktiow gegen die
Linke habe unternehmen wollen, um ſich als Retter
vor der angeblichen roten Gefahr hinzuſtellen.

Nunmehr brachten die demokratiſchen und Zen
trums mitglieder des Ausſchuſſes folgenden

gemeinſamen Antrag
ein:

„Ohne zu der Frage Stellung zu nehmen, ob diegeſetzlichen und tatſachlichen Vorausſetzungen für das

Vorgehen des Reichsminiſters des Jnnern gegeben
waren, hält der Ausſchuß dieſe Maßnahmen im
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für zweckmäßig.

wegen ihrer Herkunft gemacht habe. Eines aber ſei
eine geſchichtliche Tatſache: Eine Demokratie kann
nicht leben, wenn Männer zweiter Garnitur an die
Spitze geſtellt werden, ob ſie will oder nicht, wird
ſich die Rechte viel mehr demokratiſieren müſſen.

Jhre ganze Politik war auf perſonelle Dinge ge
richtet. Zuverläſſige bewährte Beamte der Republik
wurden durch Freunde erſetzt. Hier liegt die Mit
ſchuld des Zentrums. Es iſt nicht damit getan, daß
man alle Vierteljahre ein platoniſches Bekenntnis
zu SchwarzRot-Gold ablegt, andererſeits aber dabei
mithilft, die Säulen des Staates zu entfernen. Das
Zentrum aber ſtarrte wie hypnotiſiert auf das
Schulgeſetz, durch deden Scheitern es in ſeinem
Weſen getroffen wurde. Doch iſt die Frage nicht er
ledigt. Wir müſſen uns wappnen, denn das Schul
geſetz iſt nicht tot, wie ein führender Zentrumsmann
verſicherte

Die Wahltaktik
der franzöſiſchen Linksparteien
Paris, 24. April. (WTB.) Bereits jetzt zeigt

ſich durch die bekanntgewordenen Beſchlüſſe einzelner
radikaler und ſozialiſtiſcher Bezirksvereinigungen, daß
da, wo die Kandidaten dieſer beiden Parteien im
Kampf gegen die republikaniſche Vereinigung von
Louis Marin und die auf dem rechten Flügel des
Zentrums ſtehenden Linksrepublikaner einander
Schaden zufügen könnten, ein gegenſeitiger Verzicht
des einen Kandidaten zugunſten des zahlenmäßig be
günſtigten anderen Kandidaten faſt allgemein aus
geſprochen werden wird. Es liegen hierüber bereits
viele Meldungen vor, und es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß ſich die Lage bis Donnerstag ge
klärt haben wird. Denn geſetzlich können neue
Handidaturen für den zweiten Wahlgang nur bis
Mittwoch um die Mitternachtsſtunde amtlich an
gemeldet werden. Es beſteht alſo die Möglichkeit,
gefährdete Radikale und ſozialiſtiſche Führer noch
in günſtigeren Wahlkreiſen in die Stichwahl zu
bringen. Ungewiß iſt die Haltung der Sozialiſten
gegenüber den Kommuniſten und umgekehrt. Selbſt
die „Humanité“ drückt ſich hierüber nicht klar aus,
ſie ſchreibt nämlich Unſere Partei hält ihre
Kandidaten in der Stichwahl gegen die ſozialiſtiſchen
Kandidaten aufrecht, die unſere Wahlvorſchläge, eine
Einheitsfront zu bilden, abgelehnt haben, und die
die Stimmen der Bourgeoiſie und das Bündnis mit
der Bourgeoiſie der einheitlichen Aktion des
Proletariats gegen den Kapitalismus und ſeine Re
gierung der nationalen Einheit vorziehen

n ten

11600 Kriegsflugzeuge
Der Vorſchlag der amerikaniſchen Regierung den

Hrieg zu verbieten und ſich für alle Zeit auf fried
liche Schlichtungsmöglichkeiten zu verpflichten, wird
in den Kabinetten der Großmächte zur Zeit beraten
Der franzöſiſche Vorſchlag, den Krieg nicht ſo un
bedingt zu, verbieten, wenigſtens den Verteidigungs-
krieg freizulaſſen, ift unterwegs. Ein Verbot des
e ne hat der Völkerbund ſchon vor einem
halben Jahre beſchloſſen. Aber alle Rüſtungs-
ſtätiſtiken zeigen das ununterbrochene Anwachſen der
Land und Seeſtreitkräfte aller Großmächte in
Europa und Überſee, zeigen, daß nur die Rüſtungen
der vier im Kriege unterlegenen Staaten auf dem
alten faſt ſtehenbleiben und ſtehenbleiben müſſen.
Aus einem dritten Rüſtungsgebiet liegen jeßt
Statiſtiken vor. Uber 2500 Kampfflugzeuge verſügt,
Frankreich, über 1600 die Vereinigten Staaten von

kordamerika, über 500 Großbritannien, über 1000
Jtglien, die lange Liſte der Staaten mit Luftrüſtung
ſchließen Afghaniſtan, Albanien, Bolivien und Per
ſien mit je 10 Flugzeugen. Nur Deutſchland, Oſter
reich, Ungarn und Bulgarien haben keine r
flugzeuge, verfügen nur über Flugzeuge, die für die
ne e des Zivilverkehrs geeignet ſind. Es iſt
eine logiſche Folgerung, daß Deutſchland als die
Großmacht unker dieſen im Kriege unterlegenen
Staaten ſich hauptſächlich ger das Verbot des Luft
krieges eingeſetzt hat. Aber die Forderungen des
deutſchen Delegierten in der Abrüſtungskommiſſion,
des Grafen Bernſtorff, ſind bisher ergebnislos ge
blieben es war nicht zu erreichen, daß die Militär
mächte ihre Rüſtungen in der Luft irgendeiner Kon
trolle unterwerfen.

So iſt es verſtändlich, daß man ſich auch in
Deutſchland, dem der Verſailler Vertrag eine gktive
Abwehr verbietet mit den Möglichkeiten des Schutzes
gegen Läaftkrieg eingehender veſchäftigt, ja, das
Pariſer Luftfahrtabkommen vom 21. Mai 1926 hat
dem e auch die formelle Erlaubnis gegeben,
einen zivilen Luftſchutz gegen die Wirkung von Luft
überfällen einzurichten. Man begreift die Be
deutung dieſer Erlaubnis, wenn man ſich die Statiſtik
der Kriegsflugzeuge noch etwas genauer anſieht. Es
ſind ja nicht nur die Großmächte, die über ſtarke
Luftflotten verfügen, auch die Staaten der Kleinen
Entente, ſo Polen mit 500, die Tſchechen mit 450,
Rumänien mit 180 Flugzeugen, ſtellen auf dem Ge
biete des Luftkrieges beachtenswerte Faktoren dar.
Jn den Jahren nach dem Weltkriege ſind überdies
die Möglichkeiten des Luftkrieges noch ſtärker aus
gebildet worden.

Es ſei an Frankreich erinnert, das als einzige
Großmacht nach Abſchluß des Krieges ſeine Luft
flotte nicht. abrüſtete, es ſei an die Vereinigten
Staaten von Nordamerika erinnert, wo man die
ernſthafteſten Verſuche mit Giftbomben unternommen
hat, oder auch an die Schutzmaßnahmen, die in
England Und in Frankreich durchgeführt wurden. Jn
Amerika iſt man bis zu Sprengbomben von 1800
Kilogramm Gewicht gekommen. Aus Amerika iſt
auch der Giftſtoff Lewiſit bekanntgeworden, der in
erſter Linie die Atmungsorgane vergiften ſoll. Aber
auch Augen und Körperhaut gefährdet. Man hat
weitere Giftgaſe, wie das im Kriege verwandte Senf
gas oder Blauſäure, für die Verwertung im Kriege
prüfen laſſen. Auch Tränengas, das bei günſtigen
Witterung 30 Tage lang Wirkungen ausübt, iſt aus
probiert worden.

Kein Wunder alſo, daß in den Militärſtgaten, die
ſich mit den Möglichkeiten des e beſonders
eingehend beſchäftigt haben, eine Reihe von Schutz
maßnahmen ſchon erwogen worden ſind. So hat
Frankreich die Einwohner der ſogenannten erſten Ge
fahrenzone mit Gasmasken ausgeſtattet. So ſind in

merika Schutzſalben gegen die Wirkung von Senf-
gas erfunden worden, ſo hat man in London Pläne
porbereitet, um im Falle eines Kriegsausbruches die
Regierung ſofort aus der beſonders gefährdeten
Hauptſtadt hinauszulaſſen. Der Verein Deutſcher
Luftſchutz will jetzt eine Organiſation zur Durch
führung ſolcher Schutzmaßnahmen auch in Deutſch
land zuſtande bringen, und verhandelt mit der Reichs
regierung über die Frage, ob ihm eine Art halbamt-
licher Charakter beigelegt werden kann. Dabei ſoll
es ſich ſelbſtverſtändlich nur um zivile Schutzmaß
nahmen, nicht um militäriſche Ab wehrmaßnahmen
handeln. Die Vorſchläge des Vereins ſind zum Teil
recht beachtenswert und fallen vielfach auch mit ſtädte
baulichen Plänen zuſammen. So, wenn vorgeſchlagen
wird, eine Dezentraliſation im Siedlungsweſen und
im Bebauungsplane- der Städte vorzunehmen, oder
wenn zum Schutze der Jnduſtrie an eine Dezentrali
ſation einzelner Werke, an die Verlegung wichtiger
Fabriken unter die Erde gedacht, oder wenn eineTrennung von Jnduſtrie- und Wohnvierteln vor
geſchlagen wird, die wenigſtens die Bewohner bei
Luftangriffen auf induſtrielle Werke ſchützen ſoll.
Auch der Reichsbahn werden für den Schutz ihrer
Anlagen eine Reihe von Ratſchlägen gegeben, und
ebenſo wird eine Vorbereitung des Feuerlöſch- und
Sanitätsweſens durch beſſere und ſtärkere Rüſtung
empfohlen. Aber der Zweck ſolcher Maßnahmen kann
es natürlich nicht ſein, eine Panikſtimmung hervor
zurufen, und man wird dieſe Ratſchläge deshalb in
aller Ruhe überprüfen müſſen, ſo daß, jedenfalls ſo
weit Schutzmaßnahmen in Betracht kommen, nichts
überſtürzt, uneinheitlich oder unzweckmäßig vor
genommen wird. Fortzuſetzen iſt ſelbſtverſtändlich
gleichzeitig das Bemühen um ein internationales
Verbot des Luftkrieges, das überflüſſige Ausgaben,
wie ſie auch mit einer umfangreichen d rei
verbunden wären, von vornherein ebenſo überflüſſig
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machen würde, wie die 11600 Kriegsflugzeuge, die
heute von den militäriſch gerüſteten Staaten der
Welt gehalten werden.

Für die Achtung der Reichsflagge
Der Regierungspräſident Grühner hat an den

Vorſtand der Torgauer Ausſtellung für Gewerbe,
Jnduſtrie und e folgendes bemerkens
werte Schreiben gerichtet, das allſeitige Billigung

finden wird eHiermit lege ich die Mitgliedſchaft im Ehrenaus
ſchuß Jhrer Ausſtellung nieder. Zu dieſem Schritte
werde ich durch folgende Tatſachen veranlaßt, die
übrigens auch den Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen bewogen haben, von der e
der Mitgliedſchaft im Ehrenansſchuß von vornher
ein abzuſehen: e

Die in meiner Beitrittserklärung vom 20. März
1928 geſtellte Bedingung, daß bei einer Be
flaggung des Ausſte r e die Reichs

farben Schwarz-Rot- Gold in würdiger Weiſe
gezeigt werden müßten, i von dem Verleger der
„Torgauer Zeitung gleichfalls Mitglied des
Ehrenausſchuſſes, in ſeiner Zeitung am 31. März
1928 zum Gegenſtand einer ſpöttiſchen Kritik ge
macht worden.

2. Jm Anſchluß an meine Beitrittserklärung iſt
die Ausſtellungskeitung, wie mir amtlich und
aäußeramtlich berichtet worden iſt, in Er
wägungen darüber eingetreten, die Reichsfarben
überhaupt nicht oder nur während der in Gegen
wart des Herrn Obetpräſidenten der Provinz
S und meiner Gegenwart ſtattfindenden
Eröffnung der Ausſtellung zu in alsdann
aber ſofort die ſchwarzweißrote Fahne zu hiſſen.

Wenngleich der Herr Landrat in Torgau berichtet
hat, daß es ſeinen dankenswerterweiſe mit Nachdruck
erfolgten längeren n en gelungen ſei, die
Ausſtellungsleitung zum An zu veranlaſſen,die eichsſlagge auf dem Ausſtellungsgebäude an
hervorragender Stelle während der Seſantdauer der

Ausſtellung zu hiſſen, ſo bietet mir doch bei pflicht
emäßer Prüfung das aus den vorgenannten Tat
a erſichtliche Verhalten der Ausſtellungsleitung

und zum mindeſten eines Mitgliedes des Ehrenausuns nicht die Gewähr, daß die Ausſtellungs-
n oder der Ehrenauüsſchuß bei der Eröffnung
der Ausſtellung oder während ihrer Dauer ein der
Würde der Deutſchen Republik entſprechendes Ver
halten in Wort oder Tat an den Tag legen. Ein
deutſcher Beamter iſt durch ſeinen Dienſteid gehalten,
n repräſentativen Veranſtaltungen nur beizu
wohnen, wenn er die beſtimmte n ne haben
kann, daß die Veranſtalter den Anſtand beſitzen, den
re Farben der Nation ohne jeden Vorbehalt

rerbietung zu erweiſen.
Jch habe die mir unterſtellten Behörden in

Torgau angewieſen, ſich falls dienſtlich vonallen en der Ausſtellung fernzuhalten,
habe ferner die Abteilung für Schulen in Merſeburg
erſucht, eine entſprechende Weiſung an die ihr unter
a wert Volksſchulen ergehen zu e und
habe ſchließlich die Vorſtände ſämtlicher ſonſtigen
in Torgau befindlichen Reichs und Landesbehörden,
insbeſondere auch den Herrn Garniſonälteſten der
dortigen Reichswehr, gebeten, ſich zur Wahrung des
Anſehens der Reichsfarben als eines der weſentlich
ſten Beſtandteile der Reichsverfaſſung von allen Ver
anſtaltungen der Ausſtellung, insbeſondere von ihrer
Eröffnung, fernzuhalten.

Auch gegenüber dem Magiſtrat Torgau als einer
mittelbaren S e habe ich der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß er das gleiche Verhalten an

e

Die Größe der Seehandelsflotten.
Der Beſtand der Seehandelsflotten an Dampf

und Myvtorſchiffen in der Größe von 100 Reg.To.
und darüber betrug im Jahre 1914 42514 000 Br.
Reg.To. Ende 1927 hatten davon Großbritannien
19 155 000 Br. Reg.To, 32,1 Prozent, die Vereinigten Stagten von Amerika 10 936 000 Br. Reg.
To. S 188. Prozent, Japan 3806 000 Br. Reg.
To. S 6/5 Prozent, Jtalten 38783 000 Br. Reg To.
97 Prozent Frankreich 3 248 000 Br. Reg To. 5,6
Prozent, Deutſchland 3811000 Br. -Reg. To. 5,6
Prozent, Norwegen 2 780 000 Br. Reg To. 6 Pro
des geſamten Weltſchiffsraumes Das Deutſche
Reich, das im Juni 1914 5098 000 Br.-Reg.
To. S 12 Prozent des damaligen Weltbeſtandes veſaß,
wurde durch den Krieg auf 3811 000 Br. Reg To.
5,6 Prozent des Weltbeſtandes zurückgedrängt.

Er kiin durch Herrn von Bodungen nach Greifen

Als Hauptzeuge in der geſtrigen Verhandlung des
Stettiner Fememordprozeſſes wird Ober
leutnant a. D. Roßbach vernommen.

Roßbach gibt an, er ſei Sportſchulleiter und halte
ſich den größten Teil des Jahres in Waren in Mecklen
burg auf, wo er ſeine Schule habe. Er gibt dann eine
enaue Darſtellung der Entſtehung ſeines

Freikorps. Das Freikorps Roßbach würde im
Jahre 1919 gegründet als Grenzſchutz gegen die
Polen. Später iſt an Roßbach die Aufforderung ge
kommen, nach dem Baltikum zu gehen. Das war die
erſte ſelbſtändige et

Das Freikorps bekam den Titel „Reichswehrjäger
bataillon 37*. Die Reichswehr war teils für, teils
gegen die Expedition. Jedenfalls ſtellte man aber der
Roßbachtruppe 400 Pferde zur Verfügung, ſo daß es
möglich war, in Tagesmärſchen von 50 bis 60 Kilo
meter bis an die Grenze zu kommen. Jn Tilſit war
die Brücke geſperrt. An der Brücke waren ein General
und mehrere Offigiere anweſend. Sie erklärten, daß
die Brücke nicht paſſiert werden dürfe und daß der
Ausmarſch aus Deutſchland nicht geſtattet werden
könnte. Während noch der General dieſe Meinung ſehr
energiſch vertrat, wurde Roßbach von hinten am Rock
gezogen, und ein Hauptmann flüſterte ihm ins Ohr:
„Wir weichen nür der Gewalt!“ Roßbach habe ver
ſtanden und habe ſeinen Leuten befohlen, die Gewehre
fertiggumachen. Dann habe man ſich freundſchaft-
lich die Hände geſchüttelt, und unter den
beſten Wünſchen von den Reichswehroffigieren ſei er
mit ſeinen Freiwilligen über die Grenze gezogen.
Später iſt er dann zurückgekommen und war in
Ratzeburg. Als der Kapp-Putſch kam, habe ihm
Lettow-Vorbeck eine Verfügung zukommen laſſen,
daß er ſich zur Verfügung ſtellen ſolle. Er kam und
wurde als Sturmabteilung Roßbach in Mecklenburg
verwandt, er ſollte die aufſtändiſchen Orte, d. h. die
Orte, die ſich gegen den KappPuütſch erklärten, ein
nehmen.

LekkowVorbeck gab einen Befehl hergus, dem
zufolge jeder Widerſtand gebrochen werden ſollte.

„Waffenkräger ſind zu erſchießen.“

Dann wurde Roßbach mit ſeinen Leuten nach Weſt
falen geſchickt, wo ſie plötzlich wieder als Reichswehr-
jägerbätaillon 37 ankamen. Er hat in Eſſen die kom
muüniſtiſche Herrſchaft brechen helfen. Sein Quartier
hätte er im Rathäus aufgeſchlagen. Während er mit
dem Oberbürgermeiſter Luther und anderen Herren
aus Eſſen eine Verhandlung hatte, hat ſich ein Vorfall
abgeſpielt, der gewiſſermaßen Ahnlichkeit hat mit dem
hier jetzt zur Verhandlung ſtehenden. Es waren Kom
muniſten e worden und ſollten von einem
Gerichtsoffizier Lindemeyer vernommen werden. Zwei
der Leute verhielten ſich ſehr unbotmäßig und Linde
meyer gab einem Feldwebel den Befehl, die Leute inden Hof zu führen und zu erſchießen. Wenigſtens be

hauptet der Feldwebel, daß er den Befehl zum Er
rn der Leute bekommen habe. Vor wenigen

onaten iſt in dieſer Angelegenheit ein Strafverfahren
geweſen. Jn Bielefeld ſind die
geſprochen worden.

Nachdem die Aktion im Ruhrgebiet beendet war,
kam der neue Befehl der Auflöſung der Freikorps und
die Roßbacher wurden nach Pommern geſandt. Hier
ſollten die Leute einzeln untergebracht werden. Roß
bach erklärte, er habe ſich
niemals zum Schutze der Großagrarier hergegebenſondern er wo n e e ehe

Angeklagten frei

agen und Herr von Bodungen habe ihm ſchön bei den
Verhandlungen geſagt, daß dort in Pommern die
engſte Fühlung mit der Reichswehr beſtün de. Auch hier habe es ſich darum gehandelt, daß
die Waffen untergebracht wurden und die Verräter
en werden ſollten die etwa das Lager verraten

ätten
Vorſitzender: Ich halte den Zeitpunkt für ge

kommen, um Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß
Sie in den Fällen, wo Sie evtl. in die Gefahr kämen,
ſich durch ihre Ausſagen ſelbſt zu bezichtigen, das Recht
haben, die Ausſage zu verweigern.“

Roßbach: „Jch bin bereit, die evtl. Gefahr einer
Beſtrafung auf mich zu nehmen.

Er erklärt weiter, die Reichswehr gab die
Befehle aus. Dieſe Vefehle waren abſolut un
zweideutig. Auf ſolchen Befehl, der mir durch einen

Ein Tag poliliſcher Prozeſſe
Roßbach belaſtet die Reichswehr

anderen Korpskommandeur von Preſſenthin übermittelt
worden iſt, iſt durch meine Leute ein Mann er
ſchoſſen worden.

„DHa mir vorher bekannt war, daß Verräter beſeitigt
werden ſollten, habe ich, trotzdem ich auf Grund des
Befehls einfach hätte die Leute erſchießen können, doch
ein Stand gericht eingeſetzt, das drei der Leute
verurteilt hat. Jch habe den Befehl, der mich zu der
Verhaftung dieſer Leute zwang, urſchriftlich wieder
zurückgeſandt an die Reichswehr und habe dabei ver
merkt, daß ich die drei Leute erſchteßen ließ. Daraufhin
iſt dieſer Befehl in Urſchrift wieder an mich zurück
gekommen. Es wurde verlangt, daß ich über dieſe Ge
richtsverhandlung Protokolle aufnehmen ſollte. Dieſe
Protokolle ſind ſpäter angefertigt worden, und ich habe
ſie an die Reichswehr gegeben.

Der Befehl, wonach ich mich berechtigk glaubte, die
Leute zu erſchießen, liegt dem Gericht vor.

Roßbach berichtet dann weiter über eine Unter
redung mit dem damaligen Oberſtleutnant Pawelſz in
Stettin

Oberſtleutnant von Pawelſz wünſchte zu wiſſen, ob
ſich Roßbach mit ſeinen Leuten der Reichswehr zur

Verfügung ſtellen würde.
Es kommt nunmehr zu einer heftigen Kontroverſe

zwiſchen Roßbach und dem General Pawelſz, wobei
Roßbach behauptet, daß ihm eine militäriſche Dienſt
ſtelle ſogar einen Reichswehroffigzier als Adjutanten,
nämlich den Leutnant von Wedel aus Stargard, zur
Verfügung ſtellte, und daß auch in die Organiſation
Roßbach ſelbſt

Reichswehrſoldaten als „Korſelkſtangen“
einbezogen werden ſollten. Seinen eigenen Adjutanten
der ſich darüber beſchwerte, habe er damit getröſtet,
daß er ihm den Poſten eines Qurartiermeiſters ver
ſchaffen wollte. Demgegenüber ſtellte General von
Pawelſz in Abrede und beſtreitet, daß eine Ubernahme
der geſchloſſenen Formation ſtattfinden ſollte, höchſtens
ſollten die Leute als Zeitfreiwillige verwendet werden.
Dann wird die Vernehmung unterbrochen.

Es wird ſodann der Kaufmann Haunſtein ver
nommen. Der Zeuge bekundete, daß er im Auftrage
des Regierungsrates Dr. Spiecker ſeinerzeit eine
Spezialpolizei in Oberſchleſien aufgezogen habe, die
120 Mann ſtark war.

Vorfitzender: Es iſt hier geſagt worden, daß
die Heinz zweihundert Fememorde in
Oberſchleſten ausgeführt hat.

Zeuge Dieſe Zahl kann ungefähr ſtimmen.
Der Zeuge ſagt dann weiter aus, daß ihm gelegent

lich der Amneſtieverhandlungen Dr. Spiecker er
klärt habe, daß die Gefahr beſtehe, daß höchſtwahr-
ſcheinlich

die heutige Regierung die damaligen Taken nicht

decken ewürde. Jhm, Haunſtein, und ſeinen Kollegen ſei aber
niemals der Gedanke gekommen, daß ſeine Handlungen
nicht in amtlicher Eigenſchaft geſchehen ſeien.

25. April 1928, verkagt.

Kölling Hoffmann
vor dem Diſziplinarſenat

Sffentliche Berufungsverhandlunea 7 e re egegen e e ger ertrege
Vor dem Berliner e e begann geſtern

die Diſziplinarverhandlung gegen die MagdeburgerRichter Kölling und Hoffmann. Dieſe enlingt
verhandlung iſt die erſte, die öffentlich durchgeführt
wird. Den Vorſitz führt der Kammergerichtspräſident

igges.
Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird Köllingbeſchuldigt, in der Preſſe Erklärungen veröffentlicht

zu haben, in denen er gegen andere Staatsbehörden
und ihnen angehörende Beamte Vorwürfe erhoben
hat, deren Richtigkeit zu erweiſen er nicht in der
Lage ſei. Ferner wird er beſchuldigt, den Streit der

in der e n beteiligten e andie Offentlichkeit gebracht und die Mitteilung eines
an den Polizeipräſidenten in Magdeburg gerichteten
Briefes an die Preſſe veranlaßt zu haben, bevor der
Brief dem Polizeipräſidenten in Magdeburg zuge
gangen war. Dieſen Brief habe er fälſchlich mit

Die Verhandlungen werden dann auf Mittwoch den

ſeinem Namen unterzeichnet, obwohl er nicht von
ihm verfaßt war. Außerdem habe Kölling ſich bei
den richterlichen Maßnahmen nicht allein von ſeiner
richterlichen Uberzeugung leiten laſſen, ſondern
anderen, an dem Verfahren nicht beteiligten Perſonen
S auf ſeine Entſchlüſſe gewährt.

erichteten Anſchuldigungen gehen dahin, er habeung durch Mißbrauch ſeines Anſehens vorſäßlich

in ſeinen Entſchließungen beſtimmt. Auch habe er
den Unterſuchungsrichter in der Mordſache Helling
beraten und n ſſig beeinflußt. Ferner habe er
in einer rechtsſtehenden Magdeburger Zeitung un
wahre Angriffe gegen das preußiſchennenminiſterium, den Magdeburgerberpräſidenten und gegen Berliner Krimi-

verſchwiegenheit verletzt.i Betonung hebt der Berichterſtatter
Senatspräſident Krey, ſern tKölling außerdem vorgeworfen werde, er habe die
Lage der Leiche des ermordeten Buchhalters Hellingmicht genau protokolliert. Er b
gung S keinen Gerichtsſchreiber hinzugezogen und

Oberlandesgerichts Naumburg, das ſchon
einmal die Diſzip e verhandelte, verleſen. Das

Mordſa e ein, bei der die Hinzu
n Berliner Kriminalbeamter notwendig wurde.

u

klärte Kölling, er habe abſolut
kein Mißtrauen gegen den Kriminalkommiſſar

Bußdorf Sgehabt. Er ſei nur erſtaunt geweſen, daß ihm dieſer
von Berlin geſchickt wurde, denn er hätte keinen An
trag geſtellt. uf die Frage des Staatsanwalts,
warum Kölling in dem Brief an den Polizei
ahren gegen den Magdeburger Kriminalkommiſſar

Tenholt eingeſtellt würde, gibt Kölling nur eine aus
weichende Antwort.

unmehr ſtellt der Vorſitzende folgende
Frage „Rechnen Sie eigentlich noch heute mit der
Möglichteit, daß Haas ſchuldig iſt?

Kölling: „Mit der Möglichkeit iſt zu rechnen.
Auch Landgerichtsdirektor Hoffmann erklärt

ſpontan: „Mit der Möglichkeit einer Schuld rechne
ich durchaus. Es ſprechen Umſtände dafür. II
mählich ſchwächt er aber ſeine Angaben von der
Schuld des Haas ab.

Gegen Schluß der Verhandlung gab der General
Roh de auf Befragen des Vorſitzendenrin Tiggers, bekannt, ß

er die
Anklage folgendermaßen einſchränkt:

Es ſoll nicht mehr unter Anklage S ſein, daß
die Angeſchuldigten der preußiſchen Polizeiverwaltung

den den Bruches der adurch Jndiskretionen an die Preſſe machten, Und es
n nicht mehr Gegenſtand der Anklage ſein, daß die
e der preußiſchen der e enzum Vorwurf machten, ſie habe durch ihre Maß

nahmen den Unterſuchungszweck durchkreuzt. Jn
beiden Fällen betont der Generalſtaatsanwalt, daß
die Vorwürfe gegen die Polizeiverwaltung vollſtändig
unbegründet ſeien, aber er räumt den Angeſchuldigte
den guten Glauben ein. Dann wurden
handlungen auf heute vertagt.

nene ehe O
Wie die „B. Z.“ wiſſen will, ſind jetzt die Ver

handlungen über einen zweiten deutſchen Ozeanflug
abgeſchloſſen worden. Danach beabſichtigen der
Junkersſlieger Riſticz und Frau Dillenz, mit
derſelben Flugzeugtype, die Köhl benutzte einer
Junkersmaſchine W 33 von Leipzig über Baldonel
nach Nordamerika zu fliegen.
Zu dem Plan eines zweiten deutſchen Ozeanfluges

Riſticz mit der bekannten Wiener Schauſpielerin
Frau Dillenz erfährt die TU. von gutunterrichteter
Seite, daß die Verhandlungen hierüber noch nicht ab
geſchloſſen ſind. An maßgebenden Stellen ſei man
der Anſicht, daß an einen zweiten deutſchen Ozean
flüug mit einer Junkersmaſchine erſt gedacht werden
kann, wenn die Erfahrungen, die Hauptmann Köhl
mit ſeiner Junkersmaſchine geſammelt habe, einwand

den können.

XNÖ. e huhyeyyececcGeaa näher renKunſtRundſchau
Stadttheater Halle. Den Schubert Feiern

des Jahres 1928 ſchließt ſich das halliſche Stadttheater
mit zwei Veranſtaltungen unter Leitung von General
muſikdirektor Band am Sonntag, dem 6. Mai,
an. Am Vormittag findet eine Morgenfeier ſtatt, zu
der Kammerſänger Karl Er b, der bedeutendſte deutſche
SchubertJnterpret, gewonnen werden konnte. Er wird
damit zum erſtenmal auch als Liederſänger in Halle
zu Gehör kommen. Außer ihm werden noch zwei Ber
liner Künſtler von großem Ruf, Profeſſor Hans
Baſſermann (Geige) und Profeſſor Kurt Schu
bert (Klavier), mitwirken und ſelten gehörte Kammer
muüſikwerke vortragen. Die Abendaufführung bringt
im erſten Teil die große ODur-Sinfonie des Meiſters
geſpielt vom verſtärkten Stadttheaterorcheſter unter
Leitung von Erich Band den zweiten Teil bildet eine
SchubertUraufführung; das heitere n „Die
Freunde von Salamanka“, Text von Joh. MayerhoferDer Dialog dieſes Werkes, das unter den le hen
Opern Schüberts als die muſtkaliſch und dramatiſch be
deutendſte bezeichnet werden darf, iſt verlorengegangen.
Günther Ziegler hat eine Neudichtung geſchaffen, und
in dieſer Form für die Bühne eingerichtet werden Die
Freunde von Salamanka“ in Halle neu erſtehen, was
der Schubert Feier des Stadttheaters auch auswärts be
ſondere Beachtung ſichern dürfte.

Kälte Kollwitz, Vorſteherin des Meiſterateliers für
Graphik. Wie uns unſere Berliner Schriftleitung mit
teilt, iſt Frau Profeſſor Käte Kollwitz vom preußiſchen
Miniſter der Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung,
Dr. Becker, namens des preußiſchen Staatsminiſte
riums zur Vorſteherin des Meiſterateliers für Graphik
in der preußiſchen Akademie der Künſte zu Berlin er
nannt worden. Frau Kollwitz tritt zugleich dem Senat
der Akademie bei.

Kunſtausſtellung in Königsberg. Der Kunſtgewerbe
verein zu Königsberg veranſtaltet ab Mitte April eine
Ausſtellung von Sportpreiſen und Ehrengeſchenken.
Es ſchweben noch Verhandlungen, dieſe Ausſtellung als
Wanderausſtellung weitergehen zu laſſen.

Ausſtellung indoneſiſcher Kunſt. Der K. A. Oſthaus
bund veranſtaltet in Hagen i. W. eine Ausſtellung der
Sammlung W. O. Nieuwenkamp, die dieſer Forſcher
Und Maler auf langjährigen Reiſen im indiſchen Archi
pel zuſammengebrächt hat. Sie enthält Malereien,
Plaſtiken, Schmuck, Gewebe, Schnitzereien und Metall-
arbeiten hauptſächlich aus Java, Bali, Timorg und
Süumbra,

Neuzeiklich europäiſches Kunſtgewerbe in Boſton.
Auf Einladung der Allied Puſchaſing Cie. beteiligt ſich

e

namentlich für handwerkliche Arbeit, veranſtaltet wird.
Die Sendüngen, die von den Bevollmächtigten der Ver
anſtälter zuſammengeſtellt worden ſind, ſind bereits ab
gegangen

Ausſtellung „Die techniſche Stadt in Dresden. Die
Stadtgemeinde Dresden hat für die 1928 ſtattfindende
Ausſtellung „Die techniſche Stadt“ einen feſten Zuſchuß
von 150 000 RM. und einen weiteren Betrag in gleicher
Höhe als zinsloſes Darlehen zur Verfügung geſtellt.
Das Plakat zu dieſer Ausſtellung hat wieder der
Dresdener Kunſtmaler Willy Petzold geſchaffen, der
von ſieben Künſtlern, die zuſammen 13 Entwürfe ein
geſandt hatten, als Sieger hervorging. Der Entwurf
ſei einen großen T-Träger darx, in dem ſich die Dar
tellung der Stadt mit hochſtehenden Häuſern, Straßen
bahnen und Beleuchtungen befindet.

Willi Fenk: „Fleiſch“.
Willi Fenk: „Fleiſch“. Argufführung am Landes

theater Meiningen. Komödie iſt nicht das richtige Wort
für die jetzt in Meiningen uräufgeführten Szenen des
vor über einem Jahr geſtorbenen Verfaſſers- Sie
neigen mehr zum Volksſtück mit derb-gedanklichen
Hintergründen. Kein vernichtender Spott, aber eine
en Darſtellung der Antriebskräfte einfachſter

enſchen bei Verwicklungen, die der Alltag bringt.
Die Handelnden ſind Menſchen mit Blut, ganz an

gepaßt der Enge, in der ſie d en Der primitiv
egbiſtiſche Vater will in tiefſter Jnflationszeit älltäglich
Fleiſch auf dem Mittagstiſch ſehen und ſchlägt Krach,
wenn die ſchwerringende Mutter ſeiner zwölf Kinder

ſchlachtet ſie alle Katzen der Nachbarſchaft und ſetzt ſie,
fein zubereitet, dem Alten vor, der ſie, nichtsahnend,
mit größtem Appetit verzehrt. Als er den Betrug ent
deckt, verläßt er raſend ſeine Familie und läßt ſich erſt
zur Heimkehr beſtimmen, als der Sturm der öffentlichen
Entrüſtung über den Katzenmaſſenmord brauſt.
Rettung vor dem verfolgenden Spott der Mitmenſchen
findet aber die Familie erſt, nachdem ſich in eiſter
Volksverſammlung der Haß der Maſſe, unter ge
ſchickteſter Lenkung durch ginen Freund, ausgetobt hat.
Eindringlich iſt die Wändelbarkeit der Maſſengefühle
geſchildert. Man ſpürt hier Anſaätze univerſaler Geſell
ſchaftskritik. Dieſer nicht gang gelungene Verſuch, vom
zufälligen Einzelfall in menſchliche und ſoziale Tiefen
zu gehen, läßt die ſtoffliche Verwandtſchaft mit Roſe
nows „Kater Lampe“ mehr äußerlich erſcheinen.

Die Darſtellung (pon Regiſſeur Curt E. Nuern
berger) war auf den Schwankton geſtimmt und er
ſchöpfte darum die Möglichkeiten nicht. Die Beſetzung

der Verein an einer Ausſtellung neuzeitllich europäiſchen
Kunſtgewerbes, die in Boſton zu Werbezwecken,

der vom Verfaſſer ohnehin etwas kärglich bedachten

dieſe Gelüſte nicht erfüllen kann. Um Frieden zu haben, b

Bücherbeſprechungen

Schlachten des Weltkrieges.
Das lanne e gibt bekanntlich unter dem

Titel „Schlachten des Weltkrieges“ die bedeutungs
vollſten und in ihrer Auswirkung ſchwerſtwiegenden
Kampfhandlungen des Weltkrieges in einer dem
Laien leichtperſtändlichen Form heraus und trägt
damit den beſonderen Bedürfniſſen der Frontkämpfer
Rechnung. Die letzte Neuerſcheinung dieſer amt
lichen Schriftenfolge behandelt Die Marneſchlacht
1914“. (Vertriebsſtelle München 28W, Landwehr
ſtraße 61 P. Nachſtehende Ausführungen entnehmen
wir dem von Reichsarchivrat Soldan verfaßten Vor
wort dieſer wertvollen kriegsgeſchichtlichen Ver
öffentlichung

Das Marnedrama 1914.
Von Reichsarchivrat G. Soldan.

Die Darſtellung der Marneſchlacht im Rahmen
des Reichsarchivwerkes „Schlachten des Weltkrieges“
erfolgt ſpäter, als urſprünglich beabſichtigt war. Es
erſchien jedoch angebracht zunächſt das Grſcheinen
der die Kämpfe an der Marne behandelnden Bände
des großen Werkes des Reichsarchivs „Der Welt
krieg 1914 bis 1918“ abzuwarten, um eine zuver
läſſige Grundlage für den e Rahmen
unſerer Forſchung zu gewinnen. ndererſeits hat
die Zuſammentragung der nötigen Unterlagen geräde
für dieſe Schlachtendarſtellung große Schwierigkeiten
ereitet. Die Kriegstagebücher der Truppenteile

ſind während der hier zur Behandlung ſtehenden Er
eigniſſe, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, denkbar
flüchtig geführt und wohl meiſtens erſt geraume Zeit
nach der Schlacht aus dem Gedächtnis zuſammen
geſchrieben. Perſönliche Kriegsaufzeichnungen, ſo
weit überhaupt für dieſe Kämpfe vorhanden, zeigen
größtenteils denſelben Charakter Es iſt kein Zwei
fel, daß dieſer erſte, von der Truppe in weiteſtem
Umfange noch dazu als unberechtigt und unverdient
angeſehene Mißerfolg die Freude am Schildern des
Erlebten gelähmt hat. Pſychologiſch ebenſo be
achtenswerk iſt dabei, daß bei der ſchließlich erfolgten
Niederſchrift die Darſtellung des Empfangs des Rück
zugsbefehlg und ſeiner Aufnahme durch die Truppe
eingehender behandelt wird als der Verlauf der
militäriſchen Vorgänge an ſich!

Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur.
Heft 1928. Verlag Otto Beyer, Leipgig Preis
M. Wenn man zu einer Reform des ganzen

Vaterrolle war gänzlich verfehlt Das Publikum verhielt ſich zurückhaltend, fet t G. Sceh, Lebensſtiles kommen will, kann man an einer grund
legenden Umgeſtaltung des Bau und Wohnungs

weſens nicht vorübergehen. Die letzten Jahre haben
uns ja gerade auf dieſem Gebiete weſenklich weiter
gebracht. Man wendet ſich immer mehr von der über
uckerten Manier früherer Jahrzehnte ab und iſt aufen beſten Wege, in einer ſachlichen Bauform 83

die unſerem Zeitalter adäquate Linie zu finden. Da
innerhalb der großen Geſamtfrage noch eine ganze
Anzahl von Teilproblemen der Löſung entgegen
harren, iſt klär, und es erſcheint darum außerordentlich intereffant und dankenswert, wenn in dem
neueſten Heft der Deutſchen Frauenkleidung und

Forderungen der heutigen Frau in die Bedingtheiten
des neuen Bauſtils einzuordnen. M.
pagiert zur Zeit in Monatsſchriften und Büchern
eine Bewegung, die eine Erneuerung des geiſtigen
Geſichts unſeres Jahrhunderts auf ihre Fahne ge
ſchrieben hat. Neugeiſt iſt das Schlagwort und Ver
innerlichung des Lebens die Parole Man erhofft
die große Wendung zu einer immaterijellen Lebens
auffaſſung von einer Art Myſtifizierung der Geiſtig
keit, um einen anderen Ausdruck für das etwas ab
genutzte Wort „Verinnerlichung“ zu gebrauchen Jm
Grunde genommen iſt es derſelbe Weg, den die
mittelalterlichen Myſtiker und ſpäter ein Teil der
deutſchen Romantiker gingen. Es fragt ſich nur,
wieweit man mit einem „Geiſt, der ſtets bejaht“,
innerhalb der kosmiſchen Geſehmäßigkeiten kommt
Nebenher ſcheint man ſich wie eine Durchſicht der
Zeitſchrift Die weiße Fahne“ zeigt, auch ſtark mit
okkulten Phänomenen und theoſophiſchen Frage
ſtellungen abzugeben.
lagen uns vor Gedankenradio, Der Menſch als Ge
dankenſender und empfänger von Max Wardall und
Neugeiſt in der Schule, Wege zu einer neuen Er
ziehung und Selbſterziehung von Fr. Härdle, Karls

ruhe. M.Polksbühne Halle. Heute Mittwoch, 20 Uhr „Die gold'ne
Miſen e Wiederholung am 10. Mai. DieAufführung der nuſikäliſchen Komödie Don Gil von den
Sinn Höſen“ ſind nunmehr (in Abänderung der früheren
a auf 7. Mai für G, ferner auf 21. für I

und 24 für J feſtgelegt. Einlöſung für S bis 26. April, für
H bis J. Mai, und für J bis 4. Mat Das Bühnenbild und die
Kiſeichet ſtammen von Bildhauer Paul Horn, Mitglied des

ünſtleriſchen Ausſchuſſes der Volksbühne. Als 9. Werk der
erſten Spielreihe folgt „Der Vampyr“, romantiſche Oper von
Marſchner, am 80. Aprik für ferner am 9. Mai für B und
am 16. Mai für C. Einlöſung bis 28. April für bis
2. Mai für B. und bis 8. Mai für C erbeten. Als nächſterZulturfilm t am 30. April Hans Schomburgks großer
Afrikafilm Menſch und Tier im Ürwald“ mit Vortrag von
der Schweſter des Forſchungsreiſenden.

ie gegen den Landgerichtsdirektor Hoffmann

nalbeamte gerichtet, außerdem ſeine Pflicht der Amks

hervor, daß

abe bei der Beſichtis

egen Schröder erſt in einem ſehr ſpäten Augenblick
e die Vorunterſuchung auf Mord aus

gede t

Jm er daran wird das Urteil des

Urteil S ausführlich auf die Vorgeſchichte der

eine Frage des Kammergerichtspräſidenten er

e gefordert habe, daß das Diſziplinarver-

le er

frei vorliegen und wiſſenſchaftlich ausgewertet wer

Frauenkultur“ der Verſuch unternommen wird, die

F Der Baumverlag, Pfullingen in Württ., pro

Von den Neugeiſtbüchern
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Eine Bithorn-Plakette im Dom
Der Gedanke einer BithornEhrung hatte am Diens

tag abend einen engeren Kreis von Jntereſſierten zu
einer klärenden Ausſprache im „Ratskeller“ ver
ſammelt. Paſtor Kraätzenſtein begrüßte die Er
ſchienenen und erteilte Lehrer Gutbier das Wort zu
kürzen Ausführungen über die bisher geleiſtete Vor

arbeit. Demnach ſoll eine vom Bildhauer Juckoff aus
geführte Plakette noch einmal geſchaffen und dann
an einer geeigneten und würdigen Stelle angebracht
werden. Es liegen ſechs Entwürfe vor, die das ge
gebene Motiv in verſchiedener Aufmachung variieren.
Die Preiſe bewegen ſich dann entſprechend von 450 bis
1250 M. Anſchließend betonte Oberbürgermeiſter
Hertzog, daß der Gedanke, einen Mann, der ſich um

das geiſtige Leben Merſehurgs ſo unendlich viele Ver
dienſte erworben hat, in würdiger Form zu ehren, in
weiteſten Bevölkerungsſchichten Anklang finden würde.

Er ſchlug vor, eine Ausführung zu wählen, die bei
aller Einfachheit und Schlichtheit doch die vornehme
Linie wahrt. Man würde dann auch den Preis ſo
kälkülieren können, daß die Mittel ſehr ſchnell auf
gebracht ſein würden. Uber die Koſtenaufbringung
ſelbſt machte Buchdruckereibeſizer Rößner einige
Angaben. Es beſtehe kein Zweifel, daß das Geld in
kürzeſter Friſt beiſammen ſein würde. Der einfachſte
Weg wäre wohl, Sammelliſten bei den Banken
und Tageszeitungen auszulegen und im übrigen die
Herren perſönlich aufzuſuchen, die in der Lage ſind,
größere Spenden zu geben. Die weitere Anſpräche er
gab die einhellige Anſicht aller Anweſenden, daß für die
Anbringung der Gedenktafel Sakriſtei oder Domvor
halle kaum in Frage kommen können. Ebenſo würde
der Gedanke, die Plakette in Bithorns Grabſtein ein
zulaſſen, nicht im Sinne des Verſtorbenen liegen.
Wünſchenswert iſt

die Anbringung im Dom in der Nähe der Kanzel.
Ein anderer Vorſchlag ging dahin, die Ehrung in

ganz anderer Form dürchzuführen. Es gelte vor allen
Dingen, den Geiſt Bithorns lebendig zu erhalten, ſeine
Worte aufs neue erſtehen zu laſſen in einer alljähr
lich wiederkehrenden Gedenkfeier. Paſtor Kratzenſtein
gab demgegenüber zu bedenken, daß die Feiern auf die
Dauer doch zu eintönig werden würden. Als Anregung
wäre der Vorſchlag natürlich außerordentlich zu be
grüßen. Die Verſammlung bekundete daraufhin noch
einmal ihr Einverſtändnis mit dem erſten Vorſchlag,
eine Gedenktafel im Dom in der Nähe der Kanzel an
zübringen. Ebenſo war man mit der vorgeſehenen Art
der Finanzierung einverſtanden. SDie Erledigung der Einzelfragen überließ man
einer Kommiſſion, in die Regierungspräſident Grütz-
ner, Oberbürgermeiſter Herhog, Oberbaurat
Fritſch, Dr. Penkert, Paſtor Kratzenſtein,
Lehrer Gutbier und Buchdruckereibeſitzer Rößner
gewählt wurden. Den Vorſitz übernahm Paſtor
Kratzenſtein.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert der Zimmer
mann Paul Jliſch und Frau, Fiſcherſtraße 18 wohn
haft. Das gleiche Feſt können am heutigen Tage der
Arbeiter Julius Rießner und Frau, Kleine Sixti

ſtraße 12 wohnhaft, begehen.

Prüfung. Herr Mittelſchullehrer L. Wal
pert legte in den Oſterferien in Berlin die Prüfung
als Stenographielehrer ab.

e Der e e wir e e iner Stadtverordneten StadtarztDr. Be er aus Grüneberg in Schleſien n Stadtargt
in Merſeburg gewählt. Dr. Beer iſt gebürtig aus
Mühlhauſen in Thüringen.

Einen reizenden Anblick gewähren jetzt in denre jene Sträucher, die ihr kangen,
ſchlanken Zweige, mit zierlichen gelben Sternchen
bedeckt, in kühnem Bogen ausbreiten. Der prächtige
Frühlingskünder unter unſeren Garten und Pro
menadenſträuchern iſt die aus Aſien ſtammende
Forſythig, benannt nach dem engliſchen For
ſchungsreiſenden Thomas Douglas Forſhth, ſeit deſſen
nen am 18. Februar dieſes Jahres 100 Jahre ver

oſſen waren.
Der „Tulpenbaum“ blüht. Etwas ſpäter als

ſonſt kommt die Magnolie diesmal zur Blüte. Die
rauhe, un freundliche Witterung hat ihre Entwicklung
ſehr zurückgehalten. Jm vorderen Ständehausgarten
ſtehen die Magnolienbäume voller Knoſpen, wovonaber erſt ein einer Teil ganz aufgeblüht iſt. Ein
Tag warmen Sonnenſcheins aber wird die ganze
Prächt der weißen, zart roſa angehauchten „Tulpen“
zur Entfaltung bringen.

Infolge eines Gabelbruches ſtürzte am Diens
tag abend in der Nähe des „Feldſchlößchens“ ein
Mann vom Rade. Er hatte vor ſich auf dem Rahmen
ein jüngeres Kind ſitzen, und die beiden ſtürzten
nun zu Boden, kamen jedoch zum Glück mit leichten
Verletzungen davon. Das Rad mußte jedoch nach
Hauſe geführt werden.

Durch einen Hund, der ihr in das Fahrrad lief,
ſtürzte am Mittwoch morgen in der Gotthardtſtraße eine
Frau und verletzte ſich den linken Arm, ſo daß ſie ihren
Weg zu Fuß fortſetzen mußte.

Ein öffentliches Probewaſchen mit dem Waſch
automaten „Protos“ und Vorführung der Protvs-
Kleinküche findet am Donnerstag nachmittag und
un kleinen Saal des „Caſino“ ſtatt. Der Ein
tritt iſt frei.

Der Jmkerverein für Merſeburg und
Umgegend tagt am nächſten Sonntag, und zwar
werden ſich dabei mehrere Jmkervereine ein Treffen
geben. Auch der Vorſtand des bienen wirtſchaftlichen
Hauptvereins wird vertreten ſein. Den Vortrag
hält der Schriftleiter der Leipziger Bienenzeitung,
und Freunde der Bienenzucht werden es ſich ſicher

nicht e e die Verſammlung zu beſuchen.
(Siehe Anzeige.

Militärrenten. Die Auszahlung der Militär
renten erfolgt auf dem hieſigen Poſtamt am Sonnabend,
dem 28. April.p r

Endlich?
Die Neumarktsbrücke wieder völlig frei!

aut einer Bekanntmachung des preußiſchenWoſſerhanantes Halle a. d. S. werden nach Fertig

ſtellung des Umbaues di angeordneten Be
ſchränkungen des Fauhrwerksverkehrs
hom Sonnabend, 16 Uhr ab aufgehoben.
Die Nachricht wird den durch die Sperrungen be
troffenen Beſitzern von Gefährten ſicher große Freude
bereiten Durch den Umbau iſt zwar nun eine breite,
moderne Brücke entſtanden, doch ſtellt dieſe infolge
der unglücklichen Straßenſchleife an ihrem Ende auch
kein Jdeal dar. Der ſich immer mehr ſteigernde
Verkehr wird es nicht umgehen laſſen, daß man in
einigen Jahren dem Bau einer neuen Saalebrücke,
etwa im Zuge der Hüterſtraße, nähertreten muß.

Die Niederſchläge
der vorigen Woche haben überall ein Anſteigen der
Jlüſſe u Bache zur Folge gehabt. Auch unſere
Saale iſt vollufrig und wälgt ihre braunen Wellen

Ein neues Krankenhaus
im weſtlichen Siedlungsgebiet der Stadt Merſeburg

Wie wir aus durchaus zuverläſſiger Quelle er
fahren, hat die katholiſcheKirchengemeinde
zu Merſeburg im unmittelbaren Anſchluß an die
neue Gagfah-Siedlung, zwiſchen Reinefarth-Straße
und Lauchſtädter Straße, ein Gelände von
etwa 14,5 Morgen Größe käuflich erworben.

Ein modernes Krankenhaus
ſoll hier errichtet werden, welches in ſeinen Aus
maßen dem Umfang der Geſamtkirchengemeinde ent
ſpricht. Auf unſere Rückfrage iſt uns der Kauf des
Grundſtücks zu dem gedachten Zwecke vom hieſigen

Pfarramt der katholiſchen Gemeinde beſtätigt
worden.

Jm Hinblick auf die faſt ſtändige Über-
füllung des Merſeburger Krankenhauſes, die eine
baldige Erweiterung unumgänglich not
wendig machen würde, iſt es aufs wärmſte zu be
grüßen, daß durch die

Jnitiative einer religiöſen Gemeinſchaft
der Stadt eine große und wahrſcheinlich ſehr koſt
ſpielige Aufgabe abgenommen wird. Viele unſerer
Mikbürger werden ſich noch der Zeit erinnern, als
für unſere Stadt das kleine Krankenhaus am Teufels
tümpel, das jetzige „Andreasheim“, genügte, und die
Zahl der kritiſchen Stimmen war nicht gering, die
dann beim Neubau des ſtädtiſchen Krankenhauſes am
Klauſentor fragten, was Merſeburg mit ſolch einem

„Rieſenbau“ anfangen wolle. Doch die Entwicklung
unſerer Gegend iſt un gufhaltſam vorwärts
gegangen, und da das Krankenhaus nicht nur von
Merſeburg, ſondern auch vom Zweckverband Leung
und dem Kreis, ſowie dem dichtbevölkerten Jnduſtrie
bezirk des Geiſeltales die Kranken aufnehmen muß,
ſo iſt es verſtändlich, daß ſein Umfang längſt
nicht mehr den Anforderungen ent
ſpricht, die geſtellt werden müſſen.

Jn denkbar günſtigſter Lage,
mit breiter Südfront, die Licht und Luft unge
hinderten Eingang in die Krankenräume ermöglicht,
fern vom Verkehrslärm belebter Straßen und ein
gebettet in einen Gürtel von Grün, wird nun das
neue Krankenhaus erſtehen. Die Bauausführung
ſoll zwar möglichſt beſchleunigt werden, doch dürften
die außerordentlich umfangreichen Vorarbeiten, die
auch Rückſicht auf eine

künftige Erweiterungsfähigkeit
nehmen müſſen, den Baubeginn kaum noch in dieſem
Jahre geſtatten.

Anſtalt nicht auf die Aufnahme von Kranken katho
liſſcher Konfeſſion beſchränken. Allen gewährt
es Hilfe und ſeine weitgeöffneten Tore werden das
Wort des großen Nazareners ſprechen:

„Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und

beladen ſeid Et.n hh-—n--]jn« „ſ--—S c]cwccc90—ſ c L-Sſ'-CCcclhRhn
eifrig ſtromabwärts. An einigen tiefergelegenen
Stellen der Aue iſt das Druckwaſſer ſchon aus dem
Boden gedrungen und deckt auf die Weſen einen
blanken, Spiegel. Auch der Weg im unteren Stadt
park, der am Ufer der Saale entlang zur „Arnims-
quelle“ führt, iſt unpaſſierbar, da hier das Waſſer
über das Ufer getreten iſt. Hier hat die Feuchtigkeit
auch das Erdreich des Hanges nachgeben laſſen, wo
durch ein junger Baum quer über den Weg geſtürzt
iſt. Dasſelbe paſſierte nördlich der „Arnimsquelle“,
an der Stelle, wo bei normalem Waſſerſtande die
rieſigen Steinblöcke im Waſſer zu ſehen ſind. Der
aufgeweichte Tonlettenboden des Berghanges hat die
Wüurzeln eines mächtigen Baumes nicht mehr halten
können, und im Falle riß der Rieſe einen zweiten
mit hinab. Nun liegen die Geſtürzten in dem Fluſſe,
deſſen Fluten ſich rauſchend durch die Zweige drängen.

Tagung in Merſeburg.
Der Unterverband Sachſen-Anhalt des Bundes

deutſcher Karoſſeriebauer- und WagnerJnnungen

hält am Sonnabend ſeinen Verbandstag im
„Neuen Schüßenhaus“ ab. Die reichhaltige Tages
ordnung bietet u. a. einen Vortrag des Syndikus
Dr. Teutloff, Halle, über die Aufgaben des Hand
werks im Jahre 1928. Die Wagenbauer-
Fach ſchule Köthen (Anhalt) bietet eine Aus
ſtellung von Schularbeiten. Am Abend

e e h e und aonntag wird ſich ein Ausflug der Teilnehmer nae ewärtiger Teilnehmer ſin Fehr zahlreich eingegangen
Es iſt zu hoffen, daß ſich die Gäſte in unſerem alten
Merſeburg wohlfühlen und einen guten Eindruck
von unſerer aufſtrebenden Stadt heimnehmen.

Mahatma Gandhi,
der Heilige des indiſchen Volkes.

Die Mitgliederverſammlung der hieſigen Orts
gruppe der Deutſchen Friedensgeſellſchaft fand am
Dienstag abend im „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Nach
der Begrüßung durch den zweiten Vorſitzenden wurde
der Geſchäfts und Kaſſenbericht erſtattet, die beide
ein erfreuliches Vorwärtsſchreiten erkennen ließen.
Die Mitgliederzahl nähert ſich mit 97 eingetragenen
de dem erſten Hundert. Mit Rückſicht auf
die Wahlzeit ſollen im Mai keine Veranſtaltungen
de inden, doch wird den Mitgliedern empfohlen,
ie Maifeier des hieſigen Kulturkartells zu beſuchen,

bei der Frau Dr. Simſen, eine begeiſterte Ge
ſinnungsgenoſſin, ſprechen wird.

Jm Anſchluß an den geſchäftlichen Teil ergriff
Herr Walter Bauer das Wort zu einem Vortrag
über den Heiligen des indiſchen Volkes, Gandhi,
den die Jnder ſelbſt „Mahatma“ große Seele
nennen. Lenin und Gandhi, zwei Menſchenführer
der Neuzeit, ſtellte er gegenüber, zwei Große, an die
ſich die Hoffnungen von Millionen klammerte, und
doch zwei Menſchen, ſo grundverſchieden in ihrem
Tun und Weſen. Lenin, der ſtahlharte Willens-
menſch der aktiven Revolution, und Gandhi, der
Weiche, der aber doch 300 Millionen vewegte, ſich
nicht zu wehren. „Bei dir ſelbſt mußt du beginnen,
die Menſchen zu beſſern“ ſagte Gandhi, und an Hand
ſeines Lebens zeigte der Redner, wie Gandhi zu dieſer
überzeugung gekommen iſt, ſchilderte ſeine Entwick
lung, ſein opfervolles Leben für die 150 000 Jnder
in Südafrika und dann ſein Eintreten in den
nationalen Kampf im Mutterlande. Während des
Krieges verſprochene Rechte fordert jetzt das indiſche
Volk und Gandhi war es, der immer zu weiſer
Mäßigung riet. Ohne Gewalt, ohne Blut ſollte der
Kampf ausgefochten werden und ohne Gewalttat ver
weigerte auf ſein Wort hin das ganze Volk die Ar
beit, verließen die Beamten den Dienſt, mieden die
Studenten die Hörſäle, verweigerte das Volk die
Steuern. Die Kraft eines 300-MillionenVolkes iſt
in ſeine Hand gegeben. Doch Gandhi iſt kein
Politiker, und als das Volk ſich doch zu Gewalttaten
hinreißen läßt, da verliert er den Glauben an die
Kraft ihres Kampfes und zieht ſich zurück. Auf die
Bekämpfung eines Jahrtauſende alten Vorurteils be
ſchränkt er ſich jeßt, das einen großen Teil des
Volkes zu Parias, zu Unreinen ſtempelt. Noch
immer verwirft Gandhi die Gewalt und predigt den
endlichen Sieg der Liebe und die Verwirklichung
ſeiner Lehre in ſeinem Leben hat ihn zum Heiligen
ſeines Volkes werden laſſen.

Beſchloſſen wurde der Abend durch Herrn Kurt
Nagel vom Mitteldeutſchen Landestheater, der
Rezikationen pazifiſtiſchen Jnhalts vortrug.

Der Wochenmarkt
wies heute einen verhältnismäßig guten Geſchäftsgang
auf. Butter kaufte man für 100, Eier 10, Käſe 8-15,
Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe Apfel 15- 40, Apfel
ſinen 10 Stück von 50, Bananen 4 Stück von 50 än,
Zitronen 5--12, Tomaten 80—85, Rotkohl 35, Wirſing
kohl 30, Weißkohl 20, Schwarzwurzel 60, Blumenkohl von
50 an, Spinat 13--15, Salat Kopf 15- 25, Gurken von
80 an, Rapünzchen Viertelpfund 25, Radieschen Bündchen
15—20, Schnittlauch 10, Zwiebeln 25 30, Mohrrüben
20, Kohlrüben 15, Rhabarber 25, Kartoffeln 6 Pf. Ge
flügel: Tauben von 75 an, Hühner 100 Pf. Flußfiſch:

Aal 200, Hecht 100, Weißfiſch 50--70 Pf. Seefiſch
Schellfiſch 40—45, Kabeljau 30, Seegal 35, Seelachs 30,
Rotbarſch 40-45, Scholle 50, grüne Heringe 30, Bück
linge 50 Pf.

„Wahlaufklärungsabend.“
Schriftſteller Oh m aus Halle ſprach am Diens

tag vor etwa 180 Zuhörern im „Tivoli“ über
„Nativnal oder Jnternational“. Dieſe Thema
ſtellung iſt ſchon oft als falſch hingeſtellt worden,
denn der Gegenſatz von national iſt bekanntlich un
national.
In zweieinhalbſtündigen Ausführungen beſchäftigte

ſich der Redner hauptſächlich mit dem Marxismus,
deſſen Bekämpfung er als eine der Hauptaufgaben
der „Vaterländiſchen Verbände“ bezeichnete. Das
parlamentariſche Syſtem lehnen die Vaterländiſchen
Verbände ab, da es die Schuld an den Korruptions
fällen in der Verwaltung und Beamtenſchaft trage.
Die Zuſtände in der Republik ſeien ſchlechter als
unter einem Monarchen, ſeien doch, damals die Be
amten niemals nach ihrer politiſchen Geſinnung ge
fragt worden. (2) Man müſſe aber in die Parlamente
gehen, am zu verhindern, daß es noch ſchlechter
werde. Die Reichsfarben nannte er mit beſonderer
Betonung Schwärz Rot -Gelb, um hinterher
mindeſtens dreimal zu verſichern, daß er damit natür
lich keine Herabſetzung der Reichsfarben beabſichtige,
aber es ſei doch nun einmal von wiſſenſchaftlicher
Seite feſtgeſtellt worden, daß es eine Farbe „Gold“

nicht gebeZum Schluß ſprach er über die Revolution von
1918. Der einzige Feind Deutſchlands ſei das
internationale Großkapital unter jüdiſcher Führung!

Kurze Dialöge mit Zwiſchenxufern bewieſen, daß
der Redner ein Wahlredner minderen Ranges iſt.

In der Diskuſſion mußte ſich die Deutſchnationale
Volkspartei von nationaliſtiſcher Seite ſagen laſſen,
daß die Fraktion in entſcheidenden Momenten (Ab
ſtimmung über den Dawesplan) auseinandergefallen
ſei. Auch die Stahlhelmmitglieder im Reichstag ſeien
in „nationalen Dingen“ nicht einig, das habe die Ab
ſtimmung über die vom Stahlhelm geforderte Am
e für die wegen der Fememorde Verurteilten

ewieſen.

Evangeliſcher Arbeiterverein.
Die Monatsverſammlung auf der „Guten Quelle“

leitete an Stelle des behinderten Erſten Vorſitzenden
Kam. A. Bock. Nach einigen Mitteilungen, die ſich mit
perſönlichen Verhältniſſen der Mitglieder, Jubiläen und
Neugaufnahmen befaßten, erſtattete Kam. Hermann
Spott den Vierteljahrskaſſenbericht, der einen erfreu
lichen Abſchluß zeigt. Verbandsſekretär Krüger, Halle,
hat verſchiedene Ausſtellungen an der Geſchäftsführung
zu machen, die berichtigt werden ſollen. Längere Be
ſprechungen knüpften ſich an die Vorbereitungen zum
Verbandstage, der im Juni in Eilenburg ſtatt
finden ſoll und zu dem der Verein zwei Vertreter ent
ſendet, und an den großen Ausflug, der unter Be
nutzung eines Geſellſchaftszuges erfolgen ſoll. Weiter
wurde für den Mai ein Sonntagsausflug nach Löpitz
beſchloſſen und die Vorbereitungen zum Stiftungsfeſt
beſprochen, das dieſes Jahr bereits im Juli ſtattfinden
wird. Auch die Beteiligung an der Beſprechung über
die Bithornehrung am Dienstag wurde zu
geſagt.

Reform der Haushaltführung.
Jm Saale des „Tivoli“ a am Montag abend

Frau Amtsgerichtsrat Seliger einen Vortrag
über Grudeherde. Sie betonte, daß ſie nicht im
Auftrage einer Spezialfirma ſpräche. Die heutigen
deutſchen Hausfrauen müßten die Sparſamkeit
größtenteils erſt lernen. Der moderne Grudeherd
vereine die Vorzüge des Gasherdes (einfache Hand
habung) und des Kohlenherdes in ſich. Der Vor
krag wurde ergänzt durch e e Vorführung
eines Grudeherdes, deſſen verblüffende Reſultate die
zahlreich anweſenden Hausfrauen in Erſtaunen ſetzte.
Auch ein ſauberes Kochen ermöglicht die Grude, da
eine beſondere Vorrichtung Gaſe und
Dämpfe in den Schornſtein abzieht. Zum Schluß
gab die Vortragende noch eine ganze Reihe Rezepte
und Köochvorſchriften.

Arbeitszeit der Gemeindearbeiter.
Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband

und dem Verband der Gemeinde und Staats
arbeiter fanden am 19. April Verhandlungen über
eine Neuregelung der Arbeitszeit der öffentlich-recht
lichen Werks- und Kämmereiarbeiter Mitteldeutſch
lands ſtatt. Da die Verhandlungen zu keinem Er
gebnis führten, wurde die Streitſache der Mittel
deutſchen Bezirksſchiedsſtelle für Gemeindearbeiter
karifſachen übertragen, die unter dem Vorſitz des
Regierungsdirektors Dr. Bothe einen Schieds-
ſpruch fällte.

Nach dieſem e kann die Verwaltung
nach Anhörung der geſetzlichen Betriebsvertretung
die durchſchnittliche tägliche Arbeitszeit von 8 Stun
den für Garten, Park-, Friedhofs-, Straßen
ſprengungs- und Fuhrbetriebe im Rahmen der

Jn echt chriſtlicher Duldſamkeit wird ſich die neue

Maſchinenmeiſter Franz Müller
feierte ſein 50jähriges Arbeitsjubiläum im Betriebe

des „Merſeburger Korreſpondent“.

eſetzlichen Beſtimmungen verlängern. Für die
ferdepſlege, ſowie für die Pflege von Wagen und

Geſchirren iſt eine beſondere e vorgeſehen.
Beſteht der regelmäßige Dienſt zum Teil aus

ne re ſo wird die Dienſtſchicht durch
örtliche Vereinbarung geregelt Die Arbeitszeit der

Wechſelſchichtarbeiter kann für 7 Tage wöchentlich
einſchließlich des Sonntags bis zu 56 Stunden
wöchentlich (bis zu 168 Stunden in 8 Wochen) be
tragen, jedoch muß jeder Wechſelſchichtarbeiter inner
halb 3 Wochen eine Ruhepauſe von 36 Stunden, in
die ein Sonntag fällt, erhalten.

Die Parteien haben ſich zu dieſem Schiedsſpruch
bis zum 27. April 1928 zu erklären

Aus dem Zweckverband Leuna
Ein Wohnungsbauprojekt des Zweck-

erbandes.
nächſte Sitzung des ZweckverbandsausM a. mit Wohnbaufragen zu be

faſſen haben. Jm Haushaltsplane iſt die Grbaun-
ung von da. 20 Wohnungen vorgeſehen, wo
für 100 000 RM. aus allgemeinenSteuermitteln bewilligt ſind, während der
Reſt durch Hauszinsſteuer aufzubringen iſt.
Ein Hauszinsſteuerantrag iſt vorgelegt. Ob er Gr
folg haben wird, läßt ſich nicht beurteilen. Wie
lange ſeine Beſcheidung dauert, läßt ſich gleichfalls
nicht ſagen. Es können Monate vergehen. Solangekann erannne nicht gewartet werden Es iſt

darum notwendig den Neubau von ſechs
familienhäu ſern zunächſt einmal durch eineerſte Hypothek zu finanzieren, um nach der Finan
zierung ſofort mit dem Bau beginnen zu können.
Kommt dann im Laufe des Jahres die Bewilligung
der Hauszinsſteuer, dann läßt ſich ohne Schwierig
keit das Bauprojekt um weitere 12 Wohnungen unker
gleichzeitiger Erhöhung der erſten Hypothek je nach
der Höhe der Hauszinsſteuer um ein oder zwei Sechs
familienhäuſer erweitern

Auflöſung des Arbeitsnachweiſes Leung.
Nach dem Entwurf des Landesarbeitsamtes

Mitteldeutſchland über die Abgrenzung der Bezirke
der Arbeitsänter iſt mit einem ſelbſtändigen Ar
beitsnachweis Leung ebenſowenig wie mit einer
Nebenſtelle in Leung zu rechnen. Der Kampf tobt
augenblicklich um die Frage, ob die Stadt Merſeburg
einen ſelbſtändigen Arbeitsnachweis bekommt oder
als Nebenſtelle dem Arbeitsnachweis Halle unter
geordnet wird. Bis ſpäteſtens 1. Oktober
1928 beſteht ein Arbeitsnachweis Leuna
nicht mehr. Wenn dieſes aber feſtſteht, kann man
aber auch ſchon früher darauf verzichten.
Es beſteht die Abſicht, den Arbeitsna ch weis
hier ſchon früher gufzulöſen und mit Merſe
burg zu vereinigenVon den übrigen Vorlagen über die Ausſchuß
ſitzung ſind noch von allgemeiner Bedeutung die

Herrichtung des Weges an der Saale
in der Gemarkung Leung und der Vorſchlag, im
Wege freiwilligen Anſchluſſes die

s Müllbeſeitigung mit Tonnen
einzuführen. Die erforderlichen Mülltonnen, ein
Müllabfuhrwagen und ein Traktor müßten vom
Zweckverbande beſchafft werden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Der Jnhaber einer hieſigen Firma kam am
Dienstag abend ſpät mit zwei Koffern auf dem hie-
ſigen Bahnhof an und wollte ſich in ſeine Wohnung
begeben. Auf 15 Meter Entfernung wurde er von
einem Beamten der Schutzpolizei in lautem Tone an
gerufen, ſtehenzubleiben. Der Vorfall erregte bei
den übrigen Reiſenden naturgemäß lebhaftes Inter
eſſe. Der Geſchäftsmann wurde aufgefordert, ſofort
mit zur Wache zu kommen. Dieſer Empfang eines
Merſeburger Geſchäftsmannes durch einen Schutz
polizeibeamten berührt ſehr eigenartig. Eine Schä
digung des Renommees iſt damit verbunden Der
Vorfall hatte noch Weiterungen. Ein Zeuge, den
der Geſchäftsmann bat, mitzukommen, wurde in der
Wachſtube angeſchnaußt.

Eine eingehende Klärung der e

Die
ſchuſſes wird

iſt
dringend notwendig.

S

Tageskalender.
Mittwoch 25. April.

„Bürgerhof“. Tanzabend. Siedlungsturnhalle
NeuRöſſen: Handpuppenſpiele.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das Hochdruckgebiet hat ſich ein wenig oſtwärts ver
lagert, beherrſcht aber noch die Witterung von ganz
Deutſchland. Bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden und
heiterem Himmel ſtieg daher die Temperatur allgemein
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und erreichte Maximalwerte bis zu 17 Grad. Das Hoch
druckgebiet wird weiter in ſeinem weſtlichen Teile ab
gebaut werden, doch dürfte es zunächſt noch für dieWitterungsgeſtaltung maßgebend vleiden Das Ende der

Schönwetterperiode iſt daher zunächſt noch nicht ab
zuſehen.

Ausſichten Bei ſüdöſtlichen Winden Fortdauer
des heiteren, trockenen und tagsüber warmen Wetters.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Goethe, Puppenſpiele
und das Goethe-Theater

8 Lauchſtädt, 24. April. Das Goethe-Theater in
Lauchſtädt hat am Sonntag ganz ſeltene Künſtler in
ſeinen Räumen. Der Landeshauptmann hat dieſe
klaſſiſche Stätte auf Veranlaſſung des Kreis
jugendamtes den Hartenſteiner Puppenſpielern (Leitung
Max Jacob) zur deu geſtellt. 13 Uhr wird für
die Kinder und 20 Uhr für Erwachſene geſpielt, und

wird letzteren das alte Puppenſpiel vom
oktor Fauſt geboten. Der Kreisjugendpfleger

wird vorher eine kurze Einleitung über den Fauſt
der Sage und Goethes Fauſt geben.

Selbſtverſtändlich würden die Hartenſteiner diedurch r Wirken geweihte Ihre nicht be
nutzen, ohne vorher dem Altmeiſter der tn
Literatur um ſeine Meinung befragt zu haben. Wie
ie das zuwege brachten, iſt in einer Zeit, die dasnmögliche ſvoft möglich gemacht hat, eine unnütze
Frage. Genug, daß Gvethe ſelbſt ſich, wie folgt,
über die Harkenſteiner und ihr Unternehmen aus
geſprochen hat:

mir e Theaters in einer Angelegenheit

mein Urtei ich i i i
daß ich mir meine Kindheit ohne das Puppenſpielgar nicht denken mag, z ich ferner nicht vah v

mich in früheſter Jugend zur darſtellenden Kunſt
und zur Luſt an poetiſcher Produktion hätte be
Zeiſtern ſollen, wenn nicht das Puppenſpiel, anin ich überdies eine reinere Freude geno n habe

als ſpäter am Theater gleichgültig, ob als Zu
ſchauer oder Akteur.

Die kindliche Phantaſie verſteht aus wenigemviel zu machen, und dieſe ſchönſte Gabe der Maſe en

beſchäftigen, wenn nicht gar zu ſteigern, iſt nichtsv geeignet als das Puppenſpiel er deſſen Tradi

tionen erhält und vertieft, erwirbt ſich ein Ver
dienſt um das hexanwachſende Geſchlecht, das gar

e en iſt h Se Vollkommenheit, zu der das Puppenſpielunter den Händen der Harten teiner gelangt e

meinen Beifall und meine Bewunderung zugleich
Mit einem Worte.
e Sie haben es bühnenſähig gemacht!

re kleinen Geſtalten, die ſich von FiThpen entwickelt e verſte d es e d Gr
wächſenen, in denen das Kind nicht ganz geſtorben
iſt, angenehm u unterhalten und zu belehren, Ja,
ie halken der Zeit zuweilen den Spiegel ſo vortreff
ich unter die Naſe, daß ſelbſt ein Bedeutenderer

als ich ſein Wohlgefallen daran haben könnte.
Kurzum. Es iſt an der Zeit, daß auch die
u n i ſich dem Puppenſpiel, ſo
ern es im n e e wird,und daß darin die meinige mit gutem Beivorangeht, iſt mir che dee eee

Goethe.6 Jahre Geſangsabteilung der Lauchſtädter Turnerſchaft.

S Bad Lauchſtädt, 24. April. Die Geſangsabteilung

er n Durnerſchaft konnte ihr ſechſtes
Stiftungsfeſt feiern. Der geräumige „Stern“ Saal war
bis auf den letzten Platz beſetzt. Die Feier eröffnete
das Stadt und Feuerwehrorcheſter unter Leitung von
Muſikdirektor Carl Steeger, das auch die Dar

bietungen ſtimmungsvoll umrahinte. Nun erſchien der
Troß der Sängerſchar, um durch das „Grüß Gott die
auserwählte Liederfolge zu beginnen. Die Begrüßung
erfolgte durch den Vorſitzenden. Unter der bewährten
Leitung des Dirigenten, Lehrer Barth, folgten nun
die Geſänge in ihren verſchiedenſten Weſensarten, inChor. Quartett und Sololiedern. e Applaus
war der Lohn der Zuhörer. „Eine ſidele Gerichts
ſitzung als komiſches a W vorgetragen, ſteigerte den
Beifall bis zum Sturm. Das an Zugäben reiche Pro
gramm brachte einen deklamaätoriſchen Vortrag
„Thekla“, von wahren Lachſalven begleitet, zum Vor
trag Die als Gäſte erſchtenenen Geſangvereine Bun
e hen e s t W h es ebenfalls durch
ie e. en Beſchluß des fidelbildete ein gemütlicher Se ß t n e

War Pflanzung der Jahn-Eiche.
ad Lauchſtädt, 24 April. Da die Eiche, die alJahn Eiche Verwendung finden ſoll, nicht en an

traf, mußte ihre Pflanzung noch unterbleiben. Die
ſelbe findet aber nun beſtimmt am kommenden
Sonnkag, 11.30 Uhr, in würdie et würdiger Feier auf dem Sport

S Burgſtaden, 24. April. SilberhochzeitGaſtwirt Richard Schiller und Gattin nen am
Montag ihr ſilbernes Ehejubiläum. Neben ahlreichen
Gratulationen Und Geſchenken wurde das Paar noch
durch ein Morgenſtändchen der Lauchſtädet chſtädter Feuerwehr

S Rockendorf, 24. April. Der langjährige Beſiende en en e ginn e per W
ück an den Sohn des Bäck iin Neukirchen verkauft. e e

Kötzſchen, 25. April. Am nördlichen Einunſeres Ortes befindet ſich ein Stück der Straße deſſen

Pflaſter nicht gerade über alles Lob erhaben iſt, und dort
paſſierte es am Dienstag nachmittag, daß einem großen
Tafelwagen, der Steinſtufen für einen Neubau in Beung
geladen hatte, das Linke Hinterrad brach Grſatz
war nicht zu beſchaffen, und erſt nach langer Zeit konnte
ſein kleiner Tafelwagen herangeholt werden, der aber
bei ſeiſter geringen Dragkraft immer nur 3 bis 4 Stufen
aufladen konnte, um ſie an ihren Beſtimmungsort zu
befördert Das Abfahren der Ladung zog ſich aus dieſem
Grunde natürlich mehrere Stunden lang hin.

H. Bad Dürrenberg, 25. April. Seinen 75. Geburts
tag feierte der vormalige Beſitzer des Gaſthofes Zum
Kronprinz Albert Otto. Später war er läng
jähriger Pächter des „Amtsberg“- Gartens der Bade
verwaltung der Saline Dürrenberg und iſt jetzt noch
Pächter der hieſigen Bahnhofswirtſchaft, die er zuſammen
mit ſeinein Sohne Arthur betreibt. Dem Geburtstags-
kinde auch unſere beſten Glückwünſche

S Altſcherbitz, 25. April. Am Dienstag morgen,
Uhr ſtieß eine hieſige Kraftdroſchke mit dem

Geſchirr des Gärtnereibeſthers Klepzig zuſammen.
Beide Wagen fuhren in der Richtung nach Leipzig,
als der Kraftwagen auf das Geſchirr aufführ, dieſes
hochhob und zur Seite warf. Die Jnſaſſen des
letzteren wurden auf ihren Sitzen eingepreßt, kamen
aber wunderbarerweiſe ebenſo wie die Pferde mit
einigen Quetſchungen davon. Die beiden Wagen
wurden jedoch ſtark beſchädigt.
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gutem Bei

macht immer weitere Fortſchrikte. Als Sitz des
Polizeipräſidiums iſt nun endgültig die
Stadt Weißenfels beſtimmt worden. Dem
Polizeipräſidium eißenfels werden die Polizei
ämter Merſeburg und Zeitz unterſtellt. Die Unter
bringung des Polizeipräſidiums erfolgt im Weißen
felſer Schloß in dem die erforderlichen Umbauten
ſchon in Angriff genommen worden ſind. Jn der

tadt Weißenfels ſelbſt werden zwei Poli
zeireviere errichtet, eins in der Alt- und
eins in der Neuſtadt. Dem Polizeipräſidium ſteht
ein Polizeipräſident vor, der wohl auch im Schloß
Wohnung erhalten wird. Dem Polizeipräſidenten
i ein Regierungsrat beigegeben, der als ſogenannter

berleitungskommiſſar ſeit einiger Zeit die wegender Verſtaatlichung erſerderhhen Verhandlungen

mit den maßgebenden Stellen führt. Als Ver
waltungsbeamte werden dem Ppolizeipräſidium außer
dem zugeteilt: zwei Polizeioberinſpektoren, zwei
Polizelinſpektoren, ein Polizei-Rentmeiſter, viere ein Poligei Kangleiaſſiſtent,
ein bervollziehungsbeamter und zwei Amtsgehilfen.

Die geſamte Kriminalpolizei der Bezirke
Weißenfels, Zeitz und Merſeburg wird einem
Kriminglrat unterſtellt, dem beigegeben
werden: ein Kriminal-Kommi n ſechs Kriminal
Sekretäre, ſechs Kriminal Aſſiſtenten und ein
Kriminal-Anwärter

Die Unterbringung des Polizeiamtes in
et erſolgt höchſtwahrſcheinlich in der Moritz-
urg, die Verhandlungen darüber ſind d nichtakheſdloen, ſie ſchweben z. 3. noch. Das Polizei

amt Zeitz wird von einem Polizei-Rat geleitetwerden Als Verwaltungsbeamte ſind i vor
geſehen ein Polizei-Oberinſpektor, ein Polizei

Merre, drei Polizei Oberſekretäre, drei Polizeie retäre, ein Vollziehungsbeamter und ein Amts
gehilfe. Für die Kriminalpolizei kommen in Frage:
ein Kriminal Kommiſſar, ein Kriminal-Bezirks
ekretär, drei Kriminal-Sekretäre, drei Kriminal
ſſiſtenten und ein Kriminal-Anwärter. Jn der

Stadt Zeitz ſelbſt werden zwei Polizeireviere ge
bildet werden.

Das größte Polizeiamt wird Merſeburg werden,
das aus den Po Nu rn Merſeburg
Röſſen und Mücheln gebildet wird. Bei
dieſen Revieren iſt es erforder ich, daß eine Anzahl
der unmittelbar an Merſeburg grenzenden und der
im Gebiete des Leunawerkes und im Kohlenrevier
des Geiſeltale v enen Ortſchaften der Landkreiſe
Merſeburg und Querfurt miteinbezogen wird.
Dieſe Ortſchaften ſind e ihrer örtlichen Lage
und ihrer wirtſchaftlichen Beziehung eng mit der
Stadt Merſeburg verbunden. Je nach ihrer Lage
werden dieſe Ortſchaften den Polizeirevieren Merſe
burg, Röſſen und Mücheln angegliedert werden.

Dem Polizeirevier Mücheln
werden angegliedert werden die Gemeinden Mücheln
Wernsdorf, Neumark, Geißelröhlitz, Zützſchdorf,
Kämmeritz, en Krumpa, Eptingen, Lützken
dorf, Zorbau, Möckerling, Zöbigker, Wenden, Stöb
nitz, Gehüfte, Micheln, St. Ulrich, Benndorf, Run

Von der Schule.
8 Schkeuditz, 25. Apxil. Zum Nachfolger des mit

Ablauf des letzten Schuljahres penſionierten Kon
rektors der Stadtſchule, Otto Abitzſch, iſt jetzt von
der Regierung Lehrer Heinrich Ull mann ernannt
worden. Der neu ernannte Konrektor iſt bereits
ſeit dem 1. April 1911 an der hieſigen Stadtſchule
als Lehrer tätig. An der hieſigen Fortbil-
dungsſchule iſt nunmehr die neu errichtete Lehr
ſtelle beſeßt worden. Als vierter hauptamtlicher
Lehrer iſt Jngenieur Wilhelm Käſſebüuhm, der das
Berufspaädagogiſche Jnſtikut in Charlottenburg ab
ſolviert hat angeſtellt worden. Jngenieur Käſe
buhm iſt Metallgewerbler und wird die Fortbildungs
ſchüler in dieſen Fächern unterrichten. Für die
freigewordene bauptamtliche Lehrſtelle iſt bisher noch
niemand berufen worden. Die Erſatzreife-
prüfung beſtand vor dem Vertreter des Pro
ingialſchulkollegiums aus Magdeburg der Jung-
lehrer Karl Dähn hart aus Schkeuditz, Molkkeſtr.

s Schkeuditz, 24. April, Den Freitod durch Er
ſchießen ſuchte der im 27. Lebensjahre ſtehende Kauf
mann Richard M. von hier. Er iſt am anderen Tage
ſeinen Verletzungen erlegen. Langſährige unheilbare
Krankheit ſoll der Grund zu dieſer Tat ſein.

Wechſel im Stadparlament.
g Schkeuditz, 25. April. An Stelle der Frau

Luiſe Beyer die ihr Mandat niederlegte, würde
nach der Reihenfolge der kommuniſtiſchen Kandidaten
liſte Boafabrikant Goldſt ein den freigewordenen
Platz im Stadtparlament einnehmen. Wie wir er
ſahren, beabſichtigt die KPD. jedoch den nächſt
folgenden Kandidaten Former Max Wille, in das
Stadtverordnetenkollegium zu entſenden.

8 Papitz, 24. April. Als Fleiſch und Trichinen
beſchaler iſt Kaufmann Otto Dinkelmeyer, wohn
haft in der Kolonie Papitz, für den verſtorbenen Voll
ziehungsbeamten Thate in Pflicht genommen worden.

s Ennewihz, 24. April. Feſt genommen wurden
hier zwei junge Burſchen wegen Ein bruchsdieb-
ſt a h ls. Es handelt ſich um einen Knecht und ein Mit

glied einer hier auf der Durchfahrt befindlichen
Theatertruppe. Sie brachen gemeinſam bei zwei Guts
beſitzern ein und ſtahlen Hafer und Pferdedecken, die
ſie an die Theatertruppe weiterverkauften. Beide
wurden in Haft genommen ünd ſehen ihrer Beſtrafung

entgegen.

Kreis Querfurt
Ehrung land wirtſchaftlicher Arbeiker.

Bedra, 24. April. Durch Vermittlung des Land
wirtſchaftlichen Vereins Bedra erhielten für langjährige
kreue Dienſte die wohlverdienten Auszeichnungen der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in
Halle, und zwar: 1. die Arbeiterin Jda Güldner in
Schmirma ein ſilbernes Kreuz für 48 jährige Beſchäftigungszeit im land wirtſchaftlichen Betriebe Otto
Sch n iſcke in Schmirma, 2. der Geſchirrführer Wilhelm
Koch in Schmirma eine Ehrenurkunde für 22 jährige
Beſchäftigungszeit in demſelben Betriebe, 3. die
Arbeiterin Anna Herfurth in Schmirma eine
Ehrenurkunde für 25 jährige Beſchäftigungszeit im land
wirtſchaftlichen Betriebe Max Galander in
Schmirma, 4. die Arbeiterin Johanne Bern au in
Schmirma eine Ehrenurkunde für 20 jährige Be
ſchäftigungszeit in demſelben Betriebe, 5. der Geſchirr-
führer Karl Rudolf in Leiha eine Ehrenurkunde für
jährige Dienſtzeit im landwirtſchaftlichen Betriebe
Ofkto Ködel in Leiha, 6. das Dienſtmädchen Liska
Werner in Schortau, eine Ehrenurkunde ür
13 jährige Dienſtzeit im landwirtſchaftlichen Betriebe
Oskar Kalzendorf in Schortau. Außerdem wurden die

liche n et e et

Jubilare von ihren Arbeitgebern bzw. vom Landwirt

Ne Verſtaatlichung der polizeiverwallungen

in Weißenfels, Zeitz und Merſeburg
bat Naundorf, Frankleben, Reipiſch und Körbis-
prf.

Jnfolge der großen Ausdehnung des Polizeirebieres Mücheln ſt die Errichtung net Revbier

zweigſtelle in Neumark vorgeſehen.
Das Polizeirepier Mücheln wird in einem neu

zu exrrichtenden Polizeigebäude unter
e werden. Einige Beamte der Schuztzpolizei

erſeburg ſind bereits nach Mücheln abgeordnet
worden, um dort unter Anleitung der Landfäger ſich
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut zu machen.

Das Polizeirevier Röſſen
wird e aus den Gemeinden Röſſen mit
Kolonie euRöſſen, LeungOckendorf, pergau,
Eröllwitz, Daspig und Göhlitzſch. Für die Unker-
bringung des Polizeireviers wird der Zweckverband
ein neuzeitliches Polizeigebäude er
richten. Ein Polizeibeamter der Schugtzpolizei
Mexſeburg hat bereits die freigewordene Wohnung
des Landjägers in Cröllwitz bezogen, um ſi mit
den dortigen re re vertraut zu machen.

Das T e Polizeirevier des Poli-
zeiamtes Merſeburg wird das in der

Stadt Merſeburg
werden. Dem Polizeirevier Merſeburg werden noch
angegliedert. werden die Gemeinden Venenien,
Köhßzſchen, Ober und Niederbeunga. Die Unter
bringung erfolgt im Rathaus der Stadt
Merxſeburg, an dem aus dieſem Grunde ein
in ln der Südweſtfront angebaut
wird, in dem nur die Polizei untergebracht
werden ſoll.

Das Polizeiamt wird ſeine Büros in der
Schutzpolizeikaſerne, Weißenfelſer Straße
46, aufſchlagen. Es wird von einem Regierungsrat
Mir werden. Ein Polizei-Oberinſpektor, ein

n ehe vier Polizei-Oberſekretäre, vier
PolizeiSekretäre, ein Polizei Kanzleigſſiſtent, ein
ne und ein Amtsgehilfe werdenals Verwaltungsbeamte tätig ſein. Die Kriminal
polizei wird ſich n en aus einemKriminalOberkommiſſar, einem Kriminalkommiſſar,
einem Kriminal-Bezirksſekretär, vier Kriminal
ekretären, vier Kriminal-Aſſiſtenten und einem

Kriminal Anwärter. Jnwieweit eine Ubernahme
der hieſigen kommunalen Polizeibeamten in Frage kommt, entzieht ſich unſerer
Kenntnis

Die Schutzpolizei als Exekutippolizei ver
bleibt in ihren e Standorten Weißenfels
und Merſeburg. nach Zeitz Schutzpolizei gelegtwerden wird, iſt noch e lärt. Die Schutzpolizei
des Polizeipräſidiums ißenfelsMerſeburg Zeitz
wird einem Polizei-Oberſtleutnant als
Kommandeur unterſtellt in Weißenfels und
Merſeburg wird je eine Polizeiinſpektivn unter
einem Polizei- Major als Polizei-Jnſpektions-
führer gebildet werden.Dem Vernehmen nach iſt als Zeityunkt der Ver
ſtaatlichung der Polizeiverwaltungen in Weißenfels,
ar und Merſeburg der 1. Juni d. J. in Aus
icht genommen.

n

ſchaftlichen Verein Bedra mit anſehnlichen Geſchenken
bedacht.

Mücheln, 25. April. Der Land wirtſchaft
hielt im „Ratskeller“

eine Verſammlung ab. Die Vor
Schmirma, ſprach einige Begrüßungsworte. Fräulein
Fritſche von der Landwirtſchaftskammer Halle brachte
dann einen knapp gehaltenen Vortrag über „Die rich
tige Verwertung von Obſt und Gemüſe“.
In unſerer Zeit der wirtſchaftlichen Not iſt es beſonders
noötig, viel Obſt und Gemüſe zu bauen und vor allen
Dingen richtig zu verwerten. Jhres hohen Vitamin
gehaltes wegen ſind Obſt und Gemüſe, roh und friſch
genoſſen, am geſündeſten. Beim Kochen kommt es darauf
an, daß Obſt und Gemüſe nicht durch Abbrühen oder
Wegſchütten des Kochwaſſers entwertet werden. Die
Rednerin ſprach dann über die natürliche Friſchhaltung
(Lagerung auf Horden in geeigneten Kellern, Einpflanzen
der Gemüſe in Sand), ſowie über die künſtliche Friſch
haltung auf verſchiedene Weiſe: Dörren, Einkochen im
Weck, Einſalzen uſw. Nachdem noch einige hauswirt
ſchaftliche Fragen Wunderkochtopf, Waſchmaſchine,
Waſchteufel beſprochen worden waren, vegte Frau
Schnicke zu einem Beſuch der Exrnährungsausſtellung in
Berlin und der Land wirtſchaftlichen Ausſtellung in
Leipzig vom 5. bis 10. Juni an.

F St. Alrich, 24. April. Am Sonntag erfolgte unter
ſtarker Beteiligung der Gemeinde die feierliche Ein
führung des vor kurzem neu gewählten Pfarrers
Shmanowſki durch Superintendent Heinemann.
Es aſſiſtierten P. Kloſe, Möckerling, und P. Kühn,
Mücheln.

ende, Frau ſSchnig e

Querfurt, 25. April. Das vom Arbeiter
Je angberein veranſtaltete Konzert war von

reunden und Gönnern des Vereins gut beſucht, die
den geſanglichen Leiſtungen höchſtes Lob zollten.

z Oberſchmon, 24. April. Der „Einzugsball“ im
Gemeindegaſthof war, war zu erwarten, ausgezeichnet
beſucht. Nachmittags konzertierte die Kapelle Rößner,Halle, vor einem hltegen Auditorium mit größtem

Erfolg.
Holzauktion.

Freyburg, 25. April. Zu der am Dienstag nach
mittag im Ratskeller ſtattgefundenen Nutzholz
auktion hatten ſich nur wenig Käufer eingefunden,
infolgedeſſen war die Kaufluſt eine geringe Die Eichen
tämme wurden nicht alle und zum Teil ber unter der

axe losgeſchlagen; auf Buchen wurde überhaupt nicht
geboten. Der Geſamterlös betrug 1150 M.

Die verzögerke Unſtrukbrücke.
z Wendelſtein, 24. April. Eine recht empfindliche

Unterbrechung hat die ohnehin ſchon durch allerhand
Widerwärtigkeiten verzögerte Fertigſtellung der neuen
Unſtrutbrücke durch das eingetretene Hochwaſſer er
fahren. Da zu der Aufſchüttung der Rampen Unſtrut
kies, der an Ort und Stelle gebaggert wird, zur Ver
wendung gelangt, der Baggerbetrieb aber infolge des
hohen Waſſerſtandes ſeit ca. 8 Tagen eingeſtellt werden

mußte, ruht die ganze Arbeit vermutlich für längere
Zeit, ſo daß die Verkehrsübergabe der Brücke, welche
für den 15. Mai vorgeſehen war, ſich weiterhin ver
zögert. Auch der Fährbetrieb iſt eingeſtellt.

2 Kirchſcheidungen, 25. April. Der Amtsdiener
Fr. Weber, hier, feierte mit ſeiner Frau unter
zahlreicher Beteiligung der Gemeinde das Feſt der

ol denen Hochzeit. Der Geſangverein verG die kirchliche Feier durch den Vortrag eines

iedes.
Rennen auf der Dorfſtraße.

Döcklitz, 25. April. Die Döcklitzer Dorfſtraße
ſcheint dazu da zu ſein, daß Motorradfahrer ihr
n eng zeigen können und dann den Verkehr

Fußgänger zu einem lebensgefährlichen machen.
Das geſtattete 30-KilometerTempo wird weit über

xitten. Ein mit zwei Leuten beſettes Motorrad
lug an der Schmiede um. Der Sturz hatte einen

oppelten Beinbruch und ſchwere Quetſchungen zur
de Die Unſitte des Schnellfahrens ſollte doch
die Behörde mit allen Mitteln zu verhindern ſuchen.

z Bibra, 24 April. Kürzlich hat der landwirt
ſchaftliche Arbeiter Hermann Bley von hier,
23 t alt, ein achtjahriges Mädchen vergewaltigt.
Der Unhold wurde feſtgenommen, geſtand ſeine
ein und iſt in das Amtsgericht in
geliefert worden.

z Bad Bibra, 25. April. Paul März aus Bad
Bibra und Kurt Reiffarth aus Burkersroda
haben am 18. April vor der Meiſterprüfungs
kommiſſion der Handwerkskammer in Naumburg die
Stellmachermeiſterprüfung beſtanden.

E Bad Bibra, 25. April. Zum Frühjfahrs-
markt am 29. und 30. April ſind bis jetzt reichlich
Voranmeldungen eingegangen, ſo daß auf einen
ſtarken Beſuch zu rechnen iſt. Der nächſte
Ferkelmarkt findet am Sonnabend um 7 Uhr
vor dem Wiegleppſchen Gaſthauſe ſtatt.

aumburg ein

Ledige Mütter.
In dem Meſtro-Film „Ledige Mütter“, der

Dienstag in den KammerLichtſpielen über die
weiße Wand ging, hat Fred Sauer die Regie geführt.
Das Manuſkript, gleichfalls von ihm geſchaffen, ſtellt
zwei junge Kontoriſtinnen in den Mittelpunkt; blühende
ehe deren „Erlebniſſe“ geſchildert werden,
Erlebniſſe, die dieſe anſtändigen Mädchen, faſt Kinder
noch das kennenlernen laſſen, was eigentlich dem Eheleben
vorbehalten ſein ſollte Mutter werden beide und haben
als ſolche, belaſtet von dem Makel, bittere Not und
Sorge durchzukoſten, bis auch ihnen am Schluß noch die
Ehe Bote wird. Mit feinem Gefühl und Inſtinkt hat
der Verfaſſer die Dinge geſehen und i e trotzdem
hat der Film noch Mängel aufzuweiſen, über die das
glückliche Ende nicht hinwegtäuſcht. Da ſowohl die
Architektur und Photographie, ganz beſonders aber die
Darſteller mit ihrem Können all das Tragiſche der
Handlung vollkommen ergänzen, ſo liegt in dieſem Film
eine lebendige Kraft, deren Eindruck ſich der Beſchauer
kaum zu entziehen vermag. Als Zweites wird ge
boten „Der Todesritt von rizona“, ein
Cowboyfilm, nicht unähnlich manchem ſeiner Vorgänger,
aber immer wieder gern geſehen. Die Opel- Woche
und neueſte Tagesereigniſſe beſchließen den aktuellen
Spielplan

Aus dem Gerichisſaal
Die Stadtbank

bewilligt ihrem Schuldner noch eine
lebenslängliche Monatsrente.

Der Großkaufmann Alfred Dreſcher hatte
ſchon vor dem Kriege Pleite gemacht, war aber wieder
auf die Beine gefallen Aber re glaubte ihm,
daß er 124 Million Vermögen habe. Da ſtanden
nämlich diverſe Grundſtücke auf einer Vermögens
aufſtellung und Berger merkte gar nicht einmal,
daß z. B. Anſchaffungswert des einen 200 000 M.
„Papiermark“ war. Dreſcher war nun keineswegs
ſchüchtern. Als Berger wieder mal „vor keinem
Mittel zurückſchrecken wollte, um etwas Geld von
Dreſcher e gen da bemogelte er ihn ganz
ſeelentuhig mit angeblichen Sicherheiten, wie z. B.
einem „echten Hans Thoma“, der ſich aber leider
als ganz gewöhnlicher Schinken herausſtellte, um in
der Kunſtſprache zu reden.

Hreſcher brauchte dann wieder Geld zugunſten
eines öffentlichen Kreditinſtituts, um die Arbeiter
ſiedlung des von ihm gepachteten Rittergutes Klein
Leuß (dies lag in der Niederlauſitz im Sandeſ ſicher
zuſtellen. An die „öffentliche Kaſſe“ überwies natür
lich Berger 30 000 M. zugunſten Dreſchers, Und
der ließ ſie von dort an eine andere Bank über
weiſen, weil ſie verſehentlich falſch gegangen ſeien;
er hob ſie dort ab. Als die Möogeleien zu offen
kundig waren und die Schuld ſchon 700 000 M.
betrug, verduftete Dreſcher in eine Nervenheil
anſtalt nach Wörrishofen. Er wartete mit einigen
Atteſten über Geiſteskrankheit auf. Eine Pflegſchaft
wurde eingeſetzt, zur Entmündigung kam es jedoch
nicht. Berger fühlte ſich aber verpflichtet, den armen
Kranken zu „ſanieren“, d. h. nur wirtſchaftlich.
Der Sanierungsplan iſt nicht aufgefunden worden.
Dieſe Sanierung vollbrachte Berger ſo, daß er das
Geſchäft Dreſchers mit Aktiven und Paſſiven für die
Stadtbank übernahm. Da die Paſſiven zum
mindeſten zehnmal ſo hoch wie die Aktiven waren,
bezahlte alſo die Stadtbank DreſchersSchukden. Als Aquivalent für dieſe „Ver

mögens“Ubergabe verpflichtete ſich die Stadtbank,
Dreſcher eine

monatliche Rente von 700 M. bis an ſeir
Lebensende

zu zahlen!
Berger war entlaſſen. Der Nachfolger Direktor

Herzog, wollte die Stadtbank von dieſem Renten
vertrage befreien. Er einigte ſich mit Dreſcher auf
eine Abfindung von 10000 M. Das war im Juli
1926. Das kränkte aber Dreſcher ſo, daß die Stadt
bank an ihm womöglich zum Schluß noch ein gutes
Geſchäft machen könnte, daß er 6 Wochen, nachdem
er die 10 000 M. erhalten hatte, ſich im Auguſt 1926
hinlegte und ſtarb. Er wäre ſonſt höchſtwahrſchein
lich jetzt auch mit auf der Anklagebank, falls die
Atteſte nicht zum S 51 ausgereicht hätten.

Falſche Eintragungen in öffentliche
Bücher

Schöffengericht Halle.
Wegen Amtsunterſchlagung und Fälſchung amtlicher

Urkunden war die 46fährige Poſtagentin Frau Martha
K. aus Döllnitz angeklagt. Bei einer Reviſion im
Januar ſtellte ſich ein Fehlbetrag von 1300 M. heraus.
Eingehendere Nachforſchungen ergaben, daß ſie in den
letzten 3 Jahren wiederholt Zahlkarten, die ſie mit Geld
empfangen hatte, erſt 8 Tage ſpäter gebucht und ab
geſandt hatte. Sie nahm dazu hauptſächlich ſolche, bei
denen die Abſender nicht das Datum ausgefüllt hatten
Vor 3 Jahren habe ſie ein Manko von 250 M. entdeckt.
Das Manko ſei durch Jrrtümer bei Ein und Auszah
lungen noch größer geworden. Sie hatte einen monat
lichen Umſatz von 90 000 M.

Das Gericht erblickte in der Verſchiebung der Ein
tragungen ein Vergehen nach d 848 StéB, der falſche
Eintragungen rechtlich erheblicher Tatſachen in öffentliche
Regiſter oder Bücher unter Strafe ſtellt. Das Gericht
ließ es bei der Mindeſtſtrafe von 1 Monat Ge
fängnis bewenden und bewilligte 3jährige Straf
ausſetzung.

u t Weiße Wand S e h
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um Getreide beiſeite zu ſchieben.
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Aus Mitteldeutſchland

Das iſt die Liebe
Sandersdorf. Als ſich bei einem Tanzver

re ein Streit zwiſchen dem jungen Friedrich
zothe und ſeiner Braut Martha Schmidt entſpann,

B. nach Hauſe und wartete dort mit einem
Se ſchin g. auf das Erſcheinen der Schmidt. Als

dieſe mit ihrer Mutter vorbeikam, ſcho ß er mit
em Teſching auf ſeine Braut und brachte ihr

eine ſchwere Bauchverlehung bei. Die lebensgefähr-
lich Verletzte wurde ſofort ins Knappſchaftskranken
haus Karlsfeld übergeführt und operiert Bothe war

on im vorigen Jahre bei einer Schlägerei als
chießheld hervorgetreten.

Fortſchritte
beim Alslebener Brückenbau.

Alsleben. Die Arbeiten an der neuen Saale
brücke haben außerordentliche Fortſchritte gemacht,
ſo d ihr heutiger Stand dem vorgeſehenen lane
um Wo voraus iſt. Zirka 150 Arbeiter arbeiten
in zwei Schichten von i 52 bis abends 102 l
Die Pfei ler auf der Mucrenger Seite ſind voll
en det. Auf dem Alslebener Ufer ſind die Aus
ſchachtubngen für die beiden Pfeiler beendet. Auch der

trompfeiler in der Mitte des Flußbettes iſt inAvbeit genommen und die eiſernen Spundwände
durch die Dampframme geſetzt worden. Die Grund
teinlegung wird vorausſichtlich in drei bis vier

vchen erfolgen können.

Selbſtmordverſuch im Zuge.
Deſſau. Jn Köthen ſtieg ein junger e

mit ſtark verbundenem Arm in einen 4.-Klaſſe
Wagen nach Deſſau ein. Kurz vor Oſternienburg
ging er n den Abort, deſſen Tür er offen ließ,
riß den Verband vom Arm herunter und
brachte ſich mit einem Meſſer mehrere Schnitte
bei. Sofort ſprangen einige Paſſagiere hinzu und
entriſſen ihm das Meſſer, und ein im Zuge anweſen
der Sanitäter verband den Arm wieder der außer
den neuen ſchon eine Anzahl alter Schnitte zeigte
Aer junge Mann erzählte dann, daß er ſchon über

einen Monat keine Arbeit mehr habe, trotz aller Be
mühungen, und daß er Hunger leiden müſſe.

n fiel er in Ohnmacht durch den ſtarken Blut
verluſt. Man brachte ihn in Deſſau ins Kreis
krankenhaus.

Man muß zu ſterben wiſſen.
Deſſan. Jm herzoglichen Buſch an der Elbe

begegnete ein Fräulein aus Naundorf einem ungefähr 30 Jahre alten Mann, der um den Hals
nach vorn und hinten zwei Steine befeſtigt hatte
Er ſah ganz verhungert aus und ſagte, daß er ſich
das Leben nehmen wolle Die Naundorferin gab
ihm Brot. Er erzählte dann, daß er aus Steckby ſei,
unglücklich mit ſeiner Frau lebe und zwei
Ki habe. Dann ging er davon. Plößlich ſah
das Mädchen, wie er ans Waſſer ging und ſich, am
Steindamm unterhalb des Steglißer Berges, n
über in die Elbe ſtürzte. Die Steine um den Hals
ſollten ſein Wiederauftauchen verhindern

Unrecht Gut gedeiht nicht?
Deſſau. Ein Deſſauer Malermeiſter, der eine

Wirtſchaft beſucht hatte, mußte feſtſtellen daß ihm
ſein Motorrad, das er vor der Wirtſchaft. auf
der Straße hatte ſtehenlaſſen, geſtohlen worden
war. Als er daraufhin einige Straßen abſuchte,

ging zum Schein auf das Anerbieten ein, eranlaßte
aber die Feſtnahme des Fremden. Die Beſichtigung
des Motorrades ergab, daß ihm tatſächlich ſein
eigenes Rad zum Kaufe angeboten wor-
den war. Jn dem Dieb erkannte man einen Jnva
liden aus Zerbſt.

Ein Vorführungsraum ausgebrannt.
F Roßwein. Nachts geriet während einer Vor

ſtellung im Vorführungsraum der Kaſino- Lichtſpiele
ein Filmſtreifen in Brand. Das Feuer griff
auf die Einrichtung des Raumes über, und dieſer
brannte aus. Die Abſchlußvorrichtungen gegen den
Zuſchauerraum taten ihre Pflicht, ſo daß die Beſucher
das Theater in Ruhe verlaſſen konnten und ein
weiteres Umſichgreifen über den Vorführungsraum
hinaus unterblieb. Das Feuer wurde durch Zivil
perſonen und dann durch die Freiwillige Feuerwehr
gelöſcht. Der Schaden iſt weſentlich.

Das „verſchobene“ Spritzenhaus.
Seehauſen. Zwei Kraftwagenführer, die das

Dorf Drüſedau paſſieren mußten, erlebten am Ein
ang Dorfes eine große Überraſchung. Die
ahrt wurde plötzlich durch ein quer über die

Straße e en des Haus gehemmt. Einer der
Kraftradfahrer glaubte zunächſt an eine optiſche
Täuſchung und brachte e Wagen erſt kurz vor
der Hauswand zum Halten. Er machte die Wahr
nehmung, daß das Hindernis ein aus Fachwerk be
e Spritzenhaus war, das mit voller Be

achung und Mauerwerk von der einen Straßenſeite
zur anderen geſchoben wird.

Der verhängnisvolle Trauring.
Elxleben. Beim Getreideſäen griff die Land

wirtsfrau Hedwig Zimmermann in die Maſchine,
Dabei blieb die

rau mit dem Trauring an einem Haken der Welleen ſo daß die rechte Hand der Bedauernswerten

verſtümmelt wurde.

25 Jahre Walpurgis-Narretei
auf dem Brocken.

Bad Harzburg. Es iſt wohl kaum noch bekannt,
daß die erſte Walpurgisfeier auf dem Brocken vom
Verlagsbuchhändler Rudolf Stolle in Braun
ſchweig, der damals in Harzburg ſeinen Wohnſitz
hatte, ins Leben gerufen iſt und heute noch nach der
elben Feſtfolge gefeiert wird. Am letzten April des

Jahres 1902 befanden ſich zufällig einige Harzburger
Herren und Studenten aus Clausthal auf dem
Brocken. Auf Vorſchlag von Rudolf Stolle ſetzte
man ſich zuſammen und improviſierte eine Wal
purgisfeier. Dadurch wurde der Gedanke geboren,
vom nächſten Jahre ab eine geſchloſſene Walpurgis-
eier zu veranſtalten. Man gründete am gleichenen eine loſe Vereinigung und taufte dieſe „Wal-

purgisgeſellſchaft“ mit dem Sitz in Bad Harzburg.un Lorſtrenden wurde Verlagsbuchhändler Stolle,
der Urheber des Gedankens, gewählt, als Beiſitzende
der jetzt verſtorbene Kaufmann Karl Rautmann
in Harzburg und eine Reihe Clausthaler Berg
ſtudenten. Der Gedanke fand großen Anklang. Zur
erſten Walpurgisfeier im Jahre 1908 waren bereits
rund 800 Menſchen aus aller Welt auf dem Brocken
verſammelt. Die erſte Teufelspredigt iſt in
ein ſehr originelles Gewand gekleidet; ſie iſt auf

e Büttenpapier mit roten Typen ge
ruckt worden und hat den früheren Braunſchweiger

Hofſchauſpieler Heinrich Heinemann zum Verfaſſer.
Die zweite Teufelspredigt vom Jahre 1904 verfaßte
Profeſſor Otto Hahne in Braunſchweig, der damals
Oberlehrer in Harzburg war. Bei der zweiten Feier

alermeiſter

Ein König, der
Leipzig. Schon einmal hörte die Offentlichkeit

den Namen Orleand im Gerichtsſaal. Das war da
mals, als der Rouvel-Prozeß die Gemüter bewegte
und einer der Angeklagten im Laufe der Verhand
lung auf den „König der Taſchendiebe“ hinwies.Man fahndete vergeblio auf Orleand Jahr und Tag,

bis es ſchließlich gelang, ihn in Paris ſeſtzunehmen.
Die Ver e vor dem gemeinſamen Leipziger
Schöffengericht beginnen mit einer kleinen Senſa
tion. Der Angeklagte, der in Wahrheit den ſehr viel
weniger romantiſch klingenden Namen Aizik
Schmul Liebeskind führt, widerrief nämlich
das Geſtändnis, das er vor dem inzwiſchen verſtor
benen Landgerichtsdirektor Dr. Richter abgelegt hatte.
Liebeskind behauptet, daß Dr. Richter die Nieder
e zu 99 Prozent ſelbſt verfaßt und n eabe. Er ſagt: „Was der Herr vorgeleſen hat,
e nicht. Jch bin nie ein Taſchendieb geweſen,
abe nie geſtohlen und habe mein ganzes Leben lang

weiter nichts getan als gearbeitet.“ Nach ſeinen An
ben iſt Aizik Schmul Liebeskind. als Sohn der

Jenda und des Sanna am 10. Oktober 1894 in Lodz
geboren. Er beſuchte dort die jüdiſche Religions-
ſchule und wurde dann Rohproduktenhändler. Als
im Jahre 1915 Lodz von deutſchen Truppen beſetzt
wurde, meldete er ſich als Arbeiter und kam in eine
Kohlengrube bei Eſſen. Als er hörte, daß er ſich für
die ganze Dauer des Krieges zur Arbeit verpflichten
müſſe, verlangte er nach ſechsmonatiger Tätigkeit
ſeine Papiere. Nach einem kurzen Gaſtſpiel als Ku
liſſenſchieber im Deutſchen Theater lernte Liebeskind
im Jahre 1916 ſeine jetzige Frau, die Tochter eines
Hoteliers und Reſtaurateurs, kennen. Die Ehe
wurde gegen den Willen des Schwieger
vaters geſchloſſen. Als dieſer ſtarb, wurde der
Angeklagte Mitinhaber des von ſeiner Schwieger
mutter ererbten Hotels Zum Kaliſchauer“. Schließ
lich übernahm er den Betrieb allein. „Alles ging
ſehr gut, bis meine polniſchen Landsleute kamen.
„Der Kaliſchauer“ geriet in Verruf, kein anſtändiger
Menſch kam mehr zu mir. Liebeskind gab die Wirt
ſchaft auf und übernahm das Reſtaurant „Zum ge
mütlichen Oſtpreußen in der Kaiſer Wilhelm Straße
in Berlin. Hier S es ihm nicht gut.

einen neuen
egte ſich auf die Anfertigung von Hoſen.

weitergeben
ſollen. Das habe er getan und ſei dann ſelbſt ver

keiner ſein will
haftet worden. Dabei habe man bei ihm die 500-
Lire-Note im Hute gefunden. Er ſei dann bald
wieder auf freien Fuß gekommen. Zur Herbſtmeſſe
ei er wieder nach Leipzig gekommen, da er erfahren
abe, daß ſeine Schweſter in Lodz einem Taſchen
ieb aus ſeiner Bekanntſchaft 50 Dollar für ihn ge

r habe. Er habe ſich dieſes Geld holen wollen,
er Bekannte habe es aber nicht mehr beſeſſen, ihm

aber angeboten, er könne es ſchnell verdienen Er
ſei dann mit den Taſchendieben auf den Bahnſteig ge

angen und habe ihnen ihr Handgepäck getragen da
habe er 230 Mark erhalten. Liebeskind

e ſeine e den Worten „Das war
alles, was der König der Taſchendiebe getan hat.

So die harmloſe Schilderung des Angeklagten,
der immer wieder verſichert, daß er niemals tohlen
habe. Dem ſteht allerdings gegenüber, daß er in
Lodsz zweimal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, daß man
dort ebenſo wie in Rio de Janeiro und in Berlin
ſeine Fingerabdrücke verwahrt.

Als Zeuge aus dem Zuchthaus in Waldheim vor
geführt, ſchildert der ehemalige Oberwachtmeiſter
Grandtke die Feſtnahme Berkowihſchs, Golo
wins und Orleands im Juni 1924. Recht inter
eſſant läßt ſich die Vernehmung Rouvels
an. Der Zeuge bittet vor ſeiner Vernehmung den
e dafür zu ſorgen, daß die Preſſe mit
möglichſter Schonung über ihn berichte. vuvel
hat nach ſeinen Angaben Orleand im Jahre 1924
durch den in die Affäre verwickelten, durch Selbſt
mord im Unterſuchungsgefängnis geendeten Krimi
nalbeamten G. kennengelernt. Er will ihn aber ſo
fort aus den Augen verloren und erſt bei der Feſt
en durch Grandtke im Juni 1924 wiedergeſehen
haben. Er habe ſich damals für die Sache inter
eſſiert, weil er Angſt vor Orleand gehabt habe.

Wenn ſich Rouvel dem verſtorbenen Unter
ſuchungsrichter, Landgerichtsdirektor Dr. Richter,
gegenüber laut Protokoll über Orleand als Taſchen
dieb und Mitglied einer Kolonne recht offen aus-
geſprochen hat, ſo iſt er jetzt vor Gericht äußerſt
urückhaltend und vorſichtig mit ſeinen
ngaben. Was er früher als feſtſtehende v

angegeben hat, wie: „Orleand iſt Taſchendieb uſw.“,
ſtellt er heute nur als Annnahme hin. Eigene
Beobachtungen will er in dieſer Richtung nie gemacht
haben, ſondern nur Außerungen dritter Perſonen
aus dem mitbeſchuldigten Kollegenkreiſe wiederge-
geben haben.

Die weiteren Zeugenvernehmungen konnten
Liebeskind nicht entlaſten, trohdem dieſer immer
wieder erklärte: „Jch bin kein Dieb, habe niemals
geſtohlen und werde auch nie ein Dieb ſein. Das
Gericht hielt den Angeklagten wegen Beamten
beſtechung und Bandendiebſtahls für überführt und
verurteilte ihn zu zwei Jahren vier Mo-
reren cht haus zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von vier Jahren und
Stellung unter Polizeigaufſicht. AchtMonate der Unterſuchungshaft wurden auf die
Strafe als verbüßt angerechnet.

OCACCÖÜC.CÜna—x.7,tkeaaaaaaaaaaaaaaaaaeeenr auch des Teufels Großmutter die noch heute
ebende Schriftſtellerin Frau Anna Weißer in
Tharand, eine ermahnende Anſprache an die ver
n Hexen und Teufel. Noch heute hat ſich
ie ſehr voriginelle Walpurgisfeier ihre alte An
er wurde in einem großen, ganz alten kupſernen

Keſſel, der Jahre vorher im Bro enmovor gefunden
worden war und der an einem Dreibein, an altem
niederſächſiſchen Keſſelhaken hing, ein wahrhaſtiger
Hexentrank gebraut, eine ſehr trinkbare und wohl
bekömmliche Miſchung. Dieſes Hriginelle Kochgerät
iſt noch vorhanden, findet aber heute keine Verwen-
dung mehr.

Der mißglückte Alibibeweis
eines Meſſerhelden.

Magdeburg. Am ſpäten Abend des 6. Februar
wurden zwei e Leute von auswärts an der End
u der Neuſtädter Straßenbahn von einem ihnen

unbekannten um eine Zigarette angeſprochen. Sie
lehnten die Hergabe der Zigarette ab und verbaten
d mit „Du“ angevedet zu werden. Als ſich dieeläſtigten nach der Behauptung des Burſchen, er
kenne ſie doch vom Arbeitsamte her, entfernen
wollten, ſchlug der Unbekannte nach ihnen mit dem
Spazierſtock, der ihm jedoch entriſſen wurde. Da
zog er ein Meſſer aus der Taſche, rief „Je t
ſollt ihr einmal ſehen, daß i ſauge
mein werden kann“ und verletzte den einen
der Angegriffenen am Unterarm und am linken Ohr
Dem zweiten jungen Manne verſetzte er einen glück
licherweiſe nicht gllzutief eindringenden Bruſtſtich.
Von einem zufällig in der Nähe befindlichen Zeugenwar der An e als der Dachdecker Otto
Braune erkannt worden. Wegen gefährlicher
Körperverletzung hatte ſich B. jetzt vor dem Schöffen
gericht zu verantworten. Er beſtritt, der Täter
weſen zu ſein. Jn der fraglichen Zeit will ſich B.
im Warteſaal des Bahn n befunden haben, nach
dem er ein junges Mädchen von einem Tanzlokal
aus nach Hauſe gebracht hätte. Dieſer Alibi
beweis e eene jedoch dem Angeklagten.
Von den beiden Verletzten wurde er außerdem mit
aller Beſtimmtheit wiedererkannt. Mit Rückſicht auf
die Vorſtrafen des Angeklagten er iſt, außer
anderen Vorſtrafen, bereits einmal wegen Körper-
verletzung beſtraft und wegen ſeines Benehmens
in der Verhandlung ging das Gericht über den An
trag des Staatanwalts, der auf ein Jahr lautete,
hinaus und erkannte auf 124 Jahr Gefängnis

15 Bergleute durch Kohlengaſe vergiftet
Meuſelwitz. Auf dem Herzog-ErnſtSchacht bei

Oberlödla wurden fünfzehn Bergleute durch Kohlen
gaſe, die von einer Brandſtelle an die Arbeitsſtelle
der Leute herankamen, vergiſtet. Die Bergarbeiter
wurden von einem ſchweren Unwohlſein betroffen
und konnten die Arbeit nicht fortſetzen, teilweiſe
brachen ſie an Ort und Stelle zuſammen. Die ſo
fort mittels Sauerſtoffs eingeleiteten Rettungs
arbeiten waren bei allen fünfzehn Arbeitern von
Erfolg.

Das ewig unzufriedene Gotha.
Gotha. Der Theaterbeirat nahm Kenntnis da

von, daß der Haushaltsausſchuß des Landtages den
Voranſchlag des Gothaer Landestheaters
noch immer nicht genehmigt hat. Der Theaterbeirat
beſchloß den Stadkrat zu erſüchen, unverzüglich beim
Stagtsgerichtshof Klage gegen das Land
Thüringen zu erheben mit dem Antrage, das Land
Thüringen zu verürteilen, anzuerkennen, h die
Intendanz des Landestheaters und der Staatstapelle
Gotha berechtigt iſt, alle Verträge ſo rechtzeitig
abzuſchließen, daß die im Auseinanderſehungsvertrag
verbürgte künſtleriſche Höhe gewährleiſtet bleibt.
Ferner ſoll gegen das Land Thüringen Klage beim

trat ein Mann an ihn heran und fragte, ob er nicht r re bewahrt Bei der erſten Walpurgis
ein Motorrad villig kaufen wolle Der

Staatsgerichtshof erhoben werden, damit den Mit
gliedern der Staatskapelle in Gotha die

gleichen Beſoldungs- und Anſtellungsbedingungen
eingeräumt werden wie den beamteten Mitgliedern
der anderen thüringiſchen Staatskapellen

Ein verlorener Sohn.
Von ſeinen eigenen Eltern verklagt.

Die eigenen Eltern hatten StrafanLeipzig.
trag gegen ihren Sohn geſtellt, denn er ſchien ſich
nicht beſſern zu wollen. Schon öfter hatte er ſie

De zarten, farbenfreudigen Gewebe

des taglichen Bedarfes leiden durch ſcharfe

Waſchmittel und hartes Reiben, Sie alle
laſſen lich nur mit Lux Seifenflocken
ſchonend reinigen und wie neu erhalten.

RKumſtsefde erheiſcht beim Waſchen be-

ſondere Sorgfalt. Meiden Sie vor allem
ſcharfe Waſchmittel, denn le rauben dem

zarten Gewebe Farbe, Glanz u. Feltigkeit.

Fährende Kunstseide-Erzeuger,
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wie Bemberg und die Vereinigten Glanzstoff-
Fabriken in Elberfeld empfehlen zum Waſchen von Kunſtleide nur Lux Seifenflocken.

Als ſie ihn wieder einmal allein in der
Wohnung ließen, öffnete er eine Stubentür, ging in
einen chrank und entwendete eine Kaſſe
ſette. Jm Keller brach er ſie mit einem Beil auf,
e ihr 470 Mark und trat mit einem Freun
eine Vergnügungsreiſe nach Hamburg
an. Schon nach drei Tagen wurde der Burſche,
völlig mittellos, aufgegriffen. Nun ſtand er, der 20-
jährige Arbeiter Se Hugo Kettner, vor dem Leip
ziger Amtsgericht. egen Rückfalldiebſtahls erhielt
Kettner ein Jahr und 6. Monate Gefängnis, außer
dem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
drei Jahre abgeſprochen.

Rundfunk
Donnerstkag, 26. April.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
(0.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt

Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
42.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
e e Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

ütter.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
15.45 Uhr: Ubertragung von Dresden: Dr. Richter:

Geſchichte“ (Bücherbeſprechung).
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.30.

beſtohlen.

(Deutſch und

„Neuere

16.08 d Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten
börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott.

16.30 Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05 Uhr: Rechtsfunk.
18.20 Uhr Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken,

Angeſtellten, Arbeitsloſen und Unfallverſicherung).
18.30 Uhr; Ubertragung von Königswuſterhauſen.
19.00 Uhr Ob. Reg.Rat Dr. Heiland „Strafrechtspflege und

Sträfvollzug.“
19.30 Uhr: Das Weſen der deu e Muſik. Dr. Alfred Heuß:

„Wort und Ton in der deutſchen Muſik.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt

20.05 Uhr: en e e See der wo20.15 Uhr: Selten gehörte eſterwerke des 18. Jahrhunderts.en Alfred See W S enteerenne
21.15 Ahr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Symphonieorcheſter.

Dirigent; H. Weber. I. Reinecke: Ouvertüre zu „Kön
Manfred“. 2. Bantock:. Engliſche Suite. Liſzt: Un
gariſche Rhapſodie Nr. 3. 4. Strauß KaiſerWalzer.

22.00 Uhr: Funkpranger.
22.20 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.30 Uhr: Funkſtille.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr Techniſchenaturwiſſenſchaftli lauderei für Schülere Denen S T erbet eſeg

Tarnkappen.“
14.00 Uhr: Stud. Rat Georg Thiel: „Praktiſche Alltagsphyſik.“
14.30 Uhr. ginderſtünde. Reiſen und Abenteuer: Max Vollm

berg: „Krokodiljagden in Mittelamerika.“
15.00 Uhr: Zentrale der Hausfrauenvereine Groß-Berlin: „Bilder,

Blumen und Bücher
15.35 Uhr: Wetter und Börſendienſt.
15.40 Uhr: Lotte Scharein: „Rezepte neuzeitlicher Ernährung.“
16.00 Uhr: Dr. Klopfer: „Erziehungsberatung.“
16.30 Uhr: Prof. Dr. Reichenbach: „Raum und geit.“
17.00 Uhr: Ubertragung von Berlin: Goethe-Lieder.
18.00 Uhr: Maximilian Müller-Jabuſch: „Weltpolitiſche Stunde.“
18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene (Gertrud van Eyſeren,

Ceſar Mario ÄAlfieri).
18.55 e e ter Dr. Bierei: „Aufrechterhaltung der Gare

im Boden.“19.20 Uhr Dr. Hans Lebede: „Beiſpiele aus Fauſt Vom Volks
bvbuch e zu Goethe, mit Proben aus Schauſpiel, Puppen

ienſt.(Gerhard Hoffmann).
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Der milde, lauwarme Schaum der Lux

Seifenflochen wirkt auf Kunltſleide wie
ein Wunderbac. Man braucht ſie hierin nur
ſachte auf und nieder

zudrücken, undſie wird.
Wieder wie neu.

Nar in den bekannten

bſauen Orig. Paketen
zu 50u. 90 Pf. erhältlich.

Der milde Schaum der Lux
Jeifenflochen erhält auch
Ihre Hände weich und weiß

Se C„SUNUCHT MANNHEin-
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Aus aller Welt
Todesſturz vom Säureturm.

Ein Monteunr getötet, zwei verletzt.
Auf den chemiſchen Werken Lothringen in

Bocch um ſtürzten drei Montenre von einem Säure-
turm infolge Reißens eines Kabelſeils in die Tiefe
Einer von ihnen wurde getötet, ein anderer erlitt
ſehr ſchwere Verlehzungen, während der dritte mit
leichteren Verletzungen davonkam.

Auf der Zeche Zentrum 4—6 in Wattenſcheid ver
unglückten zwei Bergleute tödlich. Der ein fiel in
eine Stapel, während der andere unter plötzlich
herunterbrechende Geſteinsmaſſen geriet. Beide
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Sechzehnjährige verlangen Penſivns-
berechtigung.

Der Leiter des Frankfurter Berufsamtes,
Direktor Menne, gab über die pſychologiſche Ein-
ſtellung der berufsſuchenden Jugend ein ungemein be
trübendes Bild von dem Lebensmuüt ſelbſt der
Jüngſten, die ein Zeichen der Zeit den Kampf
mit dem Leben häufig ſchon aufgegeben, ehe ſie ihn
richtig begonnen haben.

„Niemals haben wir“, ſo ſagt Direktor Menne, „es
ſo ſtark erlebt, daß Kinder und Eltern eine ſolche
Angſt vor der Zukunft haben, wie dieſes Jahr.
In allen Abteilungen, ſowohl in denen für höhere

Berufe als auch in den kaufmänniſchen und gewerb
lichen Abteilungen, iſt die Nachfrage nach ſolchen Be
rufen außerordentlich ſtark, die ſpäter irgendwie mit
Penſionsberechtigung verbunden ſind. Es
hört ſich aus dem Munde von 14- bis 16 jährigen
Kindern geradezu erſchütternd an, wenn ſie in der fach
lichen Eingelberatung immer ſofort mit der Frage bei
der Hand ſind:
„Kann ich da auch ſpäter penſionsberechtigt werden?“

Dieſe Jugendlichen, ſowohl Schüler von Volks als auch
von höheren Schulen (Mittelſchulen bezeichnenderweiſe
weniger), ſind offenbar durch äußere Einflüſſe zu der
Meinung gekommen, daß das Leben nicht ein Kampf
platz, ſondern eine Verſicherungsanſtalt iſt, die
jeden einzelnen gegen alle Wechſelfälle des Schickſals
ſchützen müſſe. Selbſtverſtändlich ſpielt auch hier das
Geſetze von Urſache und Wirkung eine wichtige Rolle.
Weiteſte Schichten der werktätigen Bevölkerung in
Handwerk, Handel und Induſtrie ſind durch die ſchweren
wirtſchaftlichen Kriſen der letzten Jahre, ganz beſonders
durch die außerordentlich umfangreichen Entlaſſungen
von Arbeitern und Angeſtellten derart verängſtigt
worden, daß ihnen jede Zukunft höchſt unſicher er-
ſcheinen muß, die nicht in irgendeiner Form mit
Penſionsberechtigung verbunden iſt. Jm Intereſſe des
deutſchen Volkes und unſerer geſamten Wirtſchaft wäre
allerdings zu wünſchen, daß dieſe Angſtpſychofe
möglichſt bald einer ruhigeren Beurteilung der Gegen
wart und der Zukunft weichen möchte. Dieſe Wirkung
gerade auf der Seele der Jugend, ſowie die erſchreckend
große Verwirrung, die dort angerichtet wird und die
ſcheinbar von vielen Wirtſchaftsführern noch gar nicht
erkannt worden iſt, erſtreckt ſich ſogar bis in die Univer
ſitätskreiſe hinein, und es iſt ſchon richtig, was Profeſſor
Dr. Gerloff von der Frankfurter Univerſität anläßlich
der Übergäbe ſeines Rektorats im letzten Herbſt aus
führte: „Bei fallender Wirtſchaftskonjunktur ſteigt der
Zuſtrom zum akademiſchen Studium erheblich, bei
ſteigender Konjunktur geht die Zahl der Studierenden
entſprechend zürück.“ Die allſeiks beklagte ungeſunde

Zunahmie der Studierenden iſt in ihren tiefſten Urſachen
bei ſehr vielen der jungen Leute auch nichts anderes
als die Angſt vor der Zukunft, die Angſt vor dem
Lebenskampfe; denn ſehr viele von ihnen gehen nicht

auf die Univerſität aus Liebe zur Wiſſenſchaft, fondern
der Berechtigungen wegen, die ihnen eine ſpätere An
ſtellung „mit Penſionsberechtigung“ ermöglichen. Es
darf mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß dieſe Mut
loſigkeit gegenüber der beruflichen Zukunft einmal ge
ſünderen Auffaſſungen des Lebens als eines wirtſchaft
lichen Kampfplatzes weichen und der Erkenntnis Platz
machen wird, daß ſich der Tüchtige doch überall durch
ſetzen wird, wenn män ihn nur dem Beruf zuführt, in
dem er ſeine beſonderen Begabungen zu
Höchſtleiſtungen entfalten kann. Es geht hier nicht
allein um die Gegenwart, ſondern auch um Deutſch
länds Zukunft!“

Ein ſpaniſches Fiſcherboot geſunken.
Sieben Toke.

In der Nähe von Paſayes iſt ein ſpaniſches Hoch
ſeefiſcherboot an einem Felſen zerſchellt und ſofort
geſunken. Von der zehnköpfigen Beſatzung ſind ſieben
Mann ertrunken. Vier Leichen konnten geborgen
werden.

Die Stimme des Vlutes

Roman von Käte Lubowſki.
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„Mit dem meinen iſt's nicht ſehr weit her!“
D Beſonders frauliche, weiche Anwandlungen kenne
ich von Jhnen noch nicht, Luiſe!“

„O, ich habe ſie ſchon! Jm Krankenhauſe habe
ich zum Beiſpiel eines Tages einen Strauß wilder
Roſen bekommen. Dieſer Strauß kleiner, windiger
Röschen hat mich umgeſtoßen, weil er der Jnbegriff
meiner Jugend war!“

„Und Sie ahnen
weſen iſt

„Jch vermute, die Kinder aus der von mir ge
gründeten Sonntagsſchule, obgleich ich ihnen niemals
von meiner Vorliebe für dieſe Roſen geſprochen
habe!“

„Er ſah aus dem Fenſter und wandte ſehr lang
ſam den Kopf wieder zurück. „Jch habe ihn geſchickt
damit Sie nicht länger falſchen Verdacht hegen!“

„Sie, Bernhard Fieſt? Exinnern Sie ſich denn
wirklich noch an die Stunde, in der wir gemeinſam
dieſe Flatterröschen ſuchten ?2“

„Hätte ich ſie Jhnen ſonſt geſandt Ich gebe gern
zu, daß ich ſehr lange nicht an die Röschen mit der
goldenen Mitte gedacht hatte. Plötzlich kam aber die
Erinnerung ſo ſtark zurück, daß ich es tun mußte.
Nun alſo, nicht wahr, ich kann mit den Nachrichten
auf Sie zählen Meine genaue Adreſſe ſchreibe ich
Jhnen noch. Leben Sie wohl, Luiſe! Wenn Sie
mögen und können, beten Sie, daß bei dem Aufenthalt
in Langeoog etwas Gutes herauskommt, es iſt
nur wegen meines alten Rand!“

Und dann ging er.
Frau von Bitta blieb mit einem ſonderbaren

Gefühl zurück. Jhre Ohren lauſchten zwar nach
den Tritten der Pflegerin, die um dieſe Zeit kurz zu
berichten pflegte, ihr Herz aber das war bei den
windigen Flatterröschen.

XIII.
be ich Jhnen alles der Wahrheit gemäß

nicht, wer der Geber ge

Empfang der „Bremen Flieger teilzunehmen.

10 000 Häuſer im griechiſchen Erdbebengebiet zerſtört. Mehrere Städte dem Erdboden gleichgemacht. Wider
ſprechende Angaben über die Zahl der Todesopfer.

Die Nachrichten aus dem griechiſchen Erdbebengebiet laufen ſehr ſpärlich ein. Etwa 10 000
Häuſer ſind längs des Kanals von Korinth zerſtört oder ſchwer beſchädigt worden; es herrſcht
ſahrungsmangel, ſo daß die Bevölkerung große Not leidet. Die Zahl der Todesopfer iſt glücklicher
weiſe gering, da die Bewohner durch leichtere Erdſtöße am Anſang der Erdbebenwelle gewarnt worden
waren und ins Freie flüchteten, ſo daß, als der Hauptſtoß die Zerſtörungen anrichtete, die meiſten
Menſchen ſchon außerhalb der Stadt und der Dörfer
Lütraki und XRylokaſtro ſchwer gelitten. Die
Bevölkerung Hilfe angedeihen zu laſſen, doch iſt es
helfen. Mehrere Kriegsſchiffe ſind noch in der Nacht

waren. Außer Korinth haben beſonders noch
Regierung hat alle Maßnahmen ergrifſfen, um der
fraglich, ob ſie allein imſtande iſt, der Not abzu
nach dem Kanal von Korinth ausgelaufen mit Nah

rungsmitteln, Kleidungsſtücken, Zelten und Medikamenten. Die Athener Zeitungen und Banken haben

öffentliche Sammlungen zur Linderung der
Obwohl Einzelheiten über die Ausmaße der Erd

bebenkataſtrophe in Griechenland nicht vorliegen,
laſſen die Nachrichten doch erkennen, daß es ſich bei
der Serie der letzten Beben, beginnend mit dem
letztjährigen Erdbeben in Dalmatien, Bosnien und
Herzegowina, um Zuſammenhänge mit dem Mittel
meerbecken zu handeln ſcheint. Das Weitergleiten
der Erdbeben wird im bulgariſchen Erdbebengebiet
inſofern als eine Erleichterung betrachtet, als man
glaubt, Bulgarien würde nunmehr vor weiteren
Kataſtrophen verſchont bleiben. Ob dies der Fall iſt,
bleibt abzuwarten.

Am Montag wurden jedenfalls in Philip-
popel noch Erdſtöße verſpürt, verbunden manchmal
mit dumpfem Brauſen.

Die ſechstauſend Einwohner große Stadt
Boriſowgrad kann als völlig vernichtet gelten.
Die meiſten Häuſer ſind niedergebrochen, die
übrigen müſſen ebenfalls neu aufgebaut werden.
Das gleiche gilt von Sadowo, ferner beſonders

vom Dorf Papasli, das einen äußerſt be
drückenden Eindruck macht. Das ganze Dorf iſt ein
einziger Haufen von Steinen, Kalk,
Ziegeln, Balken und Hausgerät.

Hier wüteten die Elemente am ſchonungsloſeſten.
Lange Strecken Erdboden waren aufgeriſſen, und
große Strecken ſenkten ſich um zwei Meter.
Jn Papasli iſt namentlich die Jahrhunderte alte

Kirche, die Nationalwert beſaß, zugrunde gegangen.

z 7Weiterſlug der „Bremen
ungeklärt

Nachdem das DreiMotorenFordFlugzeug mit
Fräulein Hertha Junkers mit Brennſtoff und
Erſatzteilen für die „Bremen“ an Börd in Greenly
Jsland eingetroffen iſt, erwartet man, daß der Ab
flug der „Bremen“ von Greenly Jsland baldigſt
ſtattfinden kann. Es iſt fraglich, ob die
Atlantikflieger in Lake St. Agnes zwiſchenlanden, da
infolge des Frühlingswetters das Eis brüchig ge
worden iſt.

Nach anderen Berichten aus Greenly Jsland ſoll
es noch unbeſtimmt, ſein, ob die „Bremen“ über
haupt wieder flugfähig gemacht werden kann. Die
Flieger hatten, wie es in dieſen Meldungen heißt,
mit den Mechanikern die Maſchine auf ein improvi
ſiertes Stützgeſtell gelagert, um das beſchädigte Fahr
geſtell abmontieren zu können. Dabei ſollen die
Stühen gebrochen und der Rumpf der „Bremen“
auf das Eis geſtürzt ſein, wobei die HKurbel
welle brach. Das FordFlugzeug führte keine
neue Kurbelwelle mit, guch wäre eine derartige Re
paratur auf Greenly Jsland kaum durchführbar.
Der einzige Ausweg wäre die Einſetzung eines neuen
Motors, der aber nur mit einem Schiff nach
Greenly Jsland gebracht werden könnte. Nach dieſen
Bexichten, die allerdings durch die Flieger ſelbſt
noch nicht beſtätigt ſind, müßten die Ozeanflieger die
„Bremen“ zurücklaſſen und in dem Ford-
Eindecker nach Neuyork ſtarten. Dieſe Maſchine kann
bequem zehn Paſſagiere befördern.

Der Deutſchlandſlieger Chamberlin traf an
der Murray-Bai ein, um dort die Ankunft Köhls
abzuwarten und ihn nach Neuyork zu begleiten
Lindbergh iſt in Neuyork angekommen, um am

Der Kammerherr ſchwieg und wartete auf einen
Ausbruch ihres Schmerzes Marxianne Tribelius
blieb ſtumm. Er hatte ihr nichts Neues geſagt.
Dies alles fühlte und wußte ſie ſchon aus ſich heraus
Was ſie aber noch nicht wußte, worauf ſie, mit all
mählich verlöſchender Widerſtandskraft, immer weiter
hoſſte, was noch einmal als Hoffnung emporgelodert
war, als er nach Kleebingen fuhr das blieb auch
fernerhin in Rätſeln. Es half nichts, danach zu
fragen

Bedenken Sie, daß er unſern Brief nicht er
halten hat, Maxianne!“

„Jch müßte in dem gleichen Fall dennoch an ſeine
Treue glauben!“ ſagte ſie leidenſchaftlich.

„Woher wollen Sie wiſſen, daß er nicht glaubt
„Wiſſen Es gibt nichts, das man wirklich weiß.

Gefühl iſt alles. Jch fühle es! Nicht erſt ſeit heute.
Seit Wochen ſchon Aber ich hab's nicht fühlen
wollen.“

Dieſe ganze elende Zeit hat an ihren Nerven ge
zerrt und gezehrt. Sie ſehen nicht mehr richtig, Ma
rianne.“

„Dazu brauche ich weder Augen noch Ohren. Er
hätte mir längſt eine Zeile geſchrieben, wenn ſein
Glaube an meine Treue und Liebe nicht erloſchen
wäre.

„Kind, Sie haben ja keine Ahnung, was dieſe
entſehliche, körperliche Mattigkeit, die nach langem
Fieber ungausbleiblich iſt, im. Gefolge hat. Jch
weiß es aus Erfahrung. Ganz in meiner Nähe,
ſo daß ich nur ein wenig die Hand auszuſtrecken
brauchte, um ſie zu halten, haben, als ich ſchwer an
der Ruhr lag, Briefe gewartet. Briefe, nach denen
ich in geſunden, ſtarken Tagen meilenweit gelaufen
wäre. Ich habe die kleine Bewegung nicht aus
geführt. Vier Wochen oder noch länger blieben ſie
unerbffnet. Sobald ich die Augen aufmachte, mußte
mein Blick darauf fallen. Und zwar ungezählte
Male am Tage. Er tat's auch. Dabei verblieb's.
Erſt viel, viel ſpäter nahm ich ſie mir.

„Sie wollen mich tröſten“, meinte ſie müde und
hoffnungslos.

„Natürlich iſt das mein Beſtreben. Aber nicht
allein das. Jch will Sie vor allen Dingen auf die
Erde herunterzwingen.“

Nanſen und Amundſen über den neuen

Es geht nicht mehr tiefer. Glauben Sie es
mir! Jch bin ſchön längſt unten.“

dringendſten Not errichtet.

Das anſcheinend ſieben Grad ſtarke Erdbeben, das
jetzt den Korinthiſchen Meerbuſen getroffen hat, iſt
offenbar nicht von gleicher Heftigkeit wie das bul-
gariſche Beben, das neungradig geweſen iſt. Eine
Beſichtigung namentlich der Außenviertel von
Philippopel ergab, daß der Schaden Philippopels
keinesfalls überſchätzt wurde. Die Verwüſtungen ſind
namentlich im Außenpiertel groß. Militär iſt dabei,
überall große Zeltlager aufzuſchlagen. Die Zelt-
lager an allen Straßen und Plätzen Philippopels
zeigen, daß nicht nur die Furcht vor neuen Beben
die Einwohner in Zelte getrieben hat, ſondern im
e Sinne des Wortes die nackte Notwendig
keit
Geſtern kampierten etwa fünſzigtauſend Philippopeler

unter freiem Himmel
trotzdem beginnt das wirtſchaftliche Leben ſoweit als
möglich wieder. Geſchäfte, Fabriken, ſoweit ſie nicht
vernichtet ſind, werden wieder eröffnet. Die beiden
deutſchen Schulgebäude, in denen etwa 650
Kinder unterrichtet werden, erlitten ebenfalls großen
Schaden

Neue Erdbebenſtöße in Bulgarien.
Jn Philippopel und anderen Orten wurden

weitere ſchwache Erdſtöße wahrgenommen. Heftiger
waren die Erdſtöße in Stara Zagora und be
ſonders in Haskowo, wo einige Mauern ein

Nordpolflug.
Uber den Flug des Kapitäns Wilkins von

Alaska nach Spitzbergen über den Nordpol liegen
nähere Meldungen nicht vor, da Wilkins vorläufig nicht
wünſcht, nähere Einzelheiten zu geben. In Green
Harbour, das die Flieger nun erreicht haben, befinden

ſich zur Zeit nur fünf Perſonen zur Bedienung der
drähtloſen Regierungsſtation und möglicherweiſe einige
Wachleute. Green Harbour hat in den letzten Tagen bis
25 Grad Kälte und Schneefall gehabt. Frithjof
Nanſen erklärte bezüglich des Fluges, dieſer müſſe
unter allen Umſtänden als eine großartige Tat be
trachtet werden. Amundſen erklärte, der Flug
Wilkins ſei eine glänzende Leiſtung. Der Abſtand von
Point Barrow nach Spitzbergen betrage Zut
3000 Kilometer Es ſei nicht leicht, feſtzuſtellen, ob das
Flugzeug ſich über dem Nordpol befunden habe, aber
es ſei jedenfalls über dem Polarbaſſin geweſen. Er
hoffe, daß die Flieger bei ihrer Ankunft in Norwegen
den Empfang finden würden, der ihnen zukomme.

Was einem Engländer auf der Leipziger Meſſe auffiel.

Ein engliſcher Kaufmann, der die letzte
Leipgiger Meſſe beſuchte, ſchildert ſeine Erfahrungen in
einem großen Londoner Blatt. Als diejenigen Dinge,
die den größten Eindruck auf ihn gemacht hätten,
zählt er die folgenden auf: Die Tüchtigkeit, Leiſtungs
fähigkeit und das gute Benehmen der deutſchen
Geſchäftsleute. Die Ausſtellungen, die in
ſtändigen Ausſtellungsgebäuden im Herzen der Stadt
zu ſehen ſind. Die großen leiſtungsfähigen Kraft
wagen mit Führern, die wie ruſſiſche Großfürſten aus
ſehen. Glattraſierte Köpfe und große Ledertaſchen.
Die ſehr, ſehr lauten Lautſprecher auf dem Hauptplatz.
Die Kunſt der Schaufenſterdekorateüre, die Hervor
ragendes leiſten. Daß man ſeinen Hut abnehmen
muß, wenn man den Schutzmann nach dem Wege
fragt. Die Feierlichkeit und das gemeſſene Benehmen

„Ja, was ſoll ich alsdann mit Jhnen tun, Ma
rianne

„Mir ein wenig Ruhe gönnen
„Jch quäle Sie alſo
„Ja“, geſtand ſie. „Und Sie wollen mich doch

im Grunde nicht quälen.“
„Ein gutes Zeichen. Tauſendmal beſſer, als

wenn es Sie nicht berührte. Nein, weh tun will
ich Jhnen, weiß Gott, nicht. Aber Sie über die
nächſte, ſehr ſchwere Zeit der Ungewißheit herüber
zureißen, das ſehe ich als meine Pflicht an.“

„Verſchafſen Sie mir eine Zeile von ihm. Die
Entſcheidung meinetwegen, und ſollte ſie noch bitter

ſein. Und ich werde wiſſen, was ich zu tun
habe.

„Unmögliches pflegen nur Kinder und Kranke
zu verlangen.“

„Vielleicht bin ich beides.“
Darum eben müſſen Sie jetzt gehorchen, Ma

rianne.“
„Was ſoll ich denn tun fragte ſie gequälk.
„Beweiſen, daß Sie unbegrenztes Vertrauen zu

mir haben.“
„Kann ich Jhnen noch einen ſtärkeren Beweis

geben, als den, daß ich zu Jhnen kam 2“
Vielleicht jal Jndem Sie mich auf

Reiſe begleiten, Marianne.“
„Nein, das kann ich nicht!“
„Und weshalb nichtHaben Sie ſchon einmal geliebt Ich bin kein

Kind mehr und weiß ſehr wohl, was ich damit frage.
Wenn Sie auch hundertmal in Flammen geſtanden,
kauſendmal geküßt hätten von der Liebe brauchten
Sie darum doch noch nichts zu wiſſenl“

„Richtig, Maxianne, aber ich weiß ſehr viel da
von, mein Kind.“

„Vielleicht iſt es aber ſchon zu länge her.
„Marianne ſollten Sie die Liebe, die echte,

große noch nicht kennen Faſt will es mir ſo
ſcheinen.“

„Jch wollte, es wäre richtig. Jch kenne ſie. Das
muß ſie ſein! Es iſt nicht anders denkbar. Oder
darf es eine Liebe geben, die allen Stolz tot tritt

„Ach ſtolz Und Sie jetzt, Marianne!“
„Jch möchte wohl, daß ich es wäre. Jch kann's

ja nicht!“ Jhre Augen, matt von heimlichen Tränen,
ſlehten zu ihm. Wenn Sie mir dazu helfen
möchten.“

meiner

in den Buchläden im Gegenſatz zu der lärmenden Un

ſtürzten. Jn dem ganzen vom Erdbeben betroffenen
Gebiet ſucht ſich die Bevölkerung verzweifelt gegen
das ungünſtige Wetter zu ſchützen, da die errichteten
Baracken noch nicht ausreichen. Jnfolge der
dauernden Regenfälle und der Kälte, die in den
letzten Tagen zugenommen hat, muß man ernſtlich den
Ausbruch einer Epidemie befürchten. Der Miniſter
präſident erklärte, daß die Behörden alle An
ſtrengungen unternehmen, um den Bau von Baracken
zu beſchleunigen
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Die Karte des Unglücksgebiets.
Auf dem vielgenannten Jſthmus von Korinth,
zwiſchen Peloponnes und Hellas, dem korinthiſchen
und dem ſarvniſchen Golf hat das Erdbeben am
heftigſten gewütet. Ausläufer des Bebens, das mit
der Kataſtrophe in Bulgarien zuſammenhing, warenſelbſt in Jtalien h

gebundenheit in den Cafés. Der große Preis für ein
kleines Bett.

Dunnelprojekt zwiſchen Europa
und Afrika.

Die Pariſer „Journée induſtrielle“ weiß mitzu
teilen, daß zwiſchen Paris und Madrid Verhandlungen

über den Bau eines Tunnels unter der
Meerenge von Gibralt ar ſchweben. Namentlich
die ſpaniſche Regierung ſtehe dieſem Projekt ſympathiſch
gegenüber, denn dadurch würde Spanien von einem
ſtarken Strome des Reiſe und Warenverkehrs berührt
werden. Frankreich ſei ſelbſtverſtändlich an dieſem
Projekt ebenfalls intereſſtert, denn dadurch werde eine
direkte, ſichere Verbindung nach ſeinem afrikaniſchen
Kolonialreiche hergeſtellt.

Ein kokes Pferd gewinnt das Rennen
Bei dem LedburySteeplechaſe in Worceſter

gewann ein totes Pferd das Rennen. Das Tier, um
eine Kopflänge den übrigen voraus, rannte am Ziel in
einen Zaun, fiel und brach das Genick. Der Reiter war
bewußtlos. Man trug ihn auf einer Bahre fort Trotz
dem wurde er als Sieger erklärt. h

Luftdroſchken für Buenos Aires.
Hier wird demnächſt ein Lufttaxameterdienſt ein

gerichtet werden, bei dem jeder Paſſagier für die
Meile 60 Cent zu bezahlen hat. Die Maſchinen

wurden aus Jtalien bezogen

Leitung: Franz Rößner.
e e Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
Und Unkerhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in

Merſeburg.
Etnſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

„Könnte ich's ſelbſt, ich würde es nicht tun.“
„Und weshalb nicht Sind es denn elende

Phraſen, die berlangen, daß die Frau nur bis zu
einer gewiſſen Grenze lieben darf? Daß darüber
hinaus Selbſtachtung und Wert verlorengehen
Wer darf ſich anmaßen, auch nur eine ſolche
Grenze zu ſtecken Kein Menſch ſollte jemals über
den andern zu Gericht ſitzen.“

„Ja, wenn man ſelbſt noch die genügende Kraft
dazu aufbrächte!“

a würden Sie in ſolchem Falle tun, Mari-
anne?“

„Fortgehen. Weit, weit fort. Unter fremdem
Namen irgendwo leben und arbeiten. Jhn ver
leugnen, wenn ich ihn noch einmal wiederſehen müßte
lachen und einen andern küſſen, damit er einſehe, daß
er wirklich recht gehabt hat.

„Und was hülfe Jhnen das ?2“
„Vielleicht löſchte ich damit doch das qualvolle

Brennen aus. Die Marter der letzten Wochen, die
Almoſen, die Scham.“

„Möglich! Aber beſtimmt nicht das eine, worauf
es hier allein ankommt.“

„Was könnte außerdem noch beſtehen 2“

„Die Liebe, Marianne. Die ihre wenigſtens.
Und darum will ich Sie für eine Weile hier fort
haben. Sie ahnen ja nicht, wie ſchön, groß und läu
kernd die Welt dort iſt, wo ſie am kleinſten, naivſten
und ſtillſten erſcheint. Laſſen Sie uns in ſolche Ab
geſchiedenheit gehen. Rand kommt mit uns, Rand
gehört zu dieſer Stille. Vielleicht erzähle t Jhnen
dort von meiner großen Liebe. Und wenn Sie mich
dann ſpäter befremdet fragen ſollten, weil Sie mein
Verhalten nicht verſtehen: Nun, ich denke, die Liebe
kann niemals er muß auch über Tod und
Grab hinaus bleiben wie können Sie alsdann
jetzt Marianne, hören Sie mir zu?“

„Jch gebe mir Mühe.“
„Und jetzt“, fuhr er mit einem kleinen, fröhlichen

Lächeln fortk, „lieben Sie doch noch einmal ja
Wie ſind Sie unaufrichtig und ſpieleriſch! Ganz
gewiß Marianne, ſo etwas Ahnliches kann ich eines
Tages ſchon von Jhnen zu hören bekommen.

„Es iſt, als hätten Sie das beſchloſſen
So klingt es Jhnen alſo durchaus nicht märchen

haft und undenkbar?“
(Fortſetzung folgt.
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Fuman

Köthen 02 in Groß-Kayng.
Am Sonnabend empfängt SV. 1922 die Liga

elf des Köthener SV. 1902 in GroßKayna. Wir werden
das Treffen noch einer eingehenden Würdigung unter
ziehen.

VfL. Roßbach T gegen Braunsdorf J

222 (1 1).
Nach dem Zunichtewerden der e Spiele

mit Naumburg 05 ſprang in letzter Minute noch der
Ligaanwärter des Saale-Elſter-Gaues, Vf L. Roß
bach, in die Breſche.

Bereits in der 8. Minute gehen die Geiſeltaler durch
Fleiſchhauer in Führung. Die Platzbeſitzer er
l dann in der 16. Minute durch ihren Halbrechten
en Ausgleich Nach dem Wechſel ſpielte Roßbach über

S ging aber erſt in der 33. Minute durch Hand
elfmeter in Führung. Vier Minuten vor Schluß kommt
Braunsdorf durch prachtvollen Schrägſchuß zum ver
dienten Ausgleich Braunsdorf Kayna III 3:0.
Roßbach J. Jun Braunsdorf Jun. 15. Braunsdorf
Knaben Roßbach T: 0.

GV. Meuſchau in Ouerfurt.
Am Sonntag weilten die T. und II. Mannſchaft

des GV. e e in Querfurt und ſpielten
gegen dieſelben Mannſchaften des dortigen Vf.
Die I. Elf mußte eine Niederlage von 1:2

einſtecken. Querfurt gelang es erſt 3 Minuten vor
Schluß, den Sieg durch Elfmeter an ſich zu reißen.

Der II. Mannſchaft gelang es, ihren Gegner mit

DFB.-Bundespokal.
Am kommenden Sonntag werden ſich im Bres

Ia u er Stadion die repräſentativen Verbandsmann
r von Nord und Südoſtdeutſchland im End
piel um den DFB.-Pokal gegenüberſtehen. SüdSee hat na Sinen Probeſpiel am
Sonntag ſeine Elf wie folgt formiert: Tor Reisner;
Verteidigung: Woydt, Krauſe Läufer r er,

hmann. Langer; Stürmer: Siems, BlaſchkeSteuer, Helinchen und Bergel. Die nord deutſche
Mannſchaft wird vorausſichtlich in Meer Be
etzung antreten: Wentorf; Beier, Müller; Lang,

Schütt, Floxy Poliß,Nommenſen, Widmaher,
Sveiſtrup und Nave. Die guten Stürmer des HSV.,

arder und Horn, müſſen wegen Verletzungen pau
ſeren.

Luftfahrt tut not! Auch der Jugend, unſeres
Nachwuchſes. Jmmer mehr bricht r dieſer Gedanke
Bahn, an den amtlichen Stellen. Da iſt es be
ſonders erfreulich, feſtzuſtellen, in welch eindringlicher
Form der Miniſter für Handel und Gewerbe in einer
Verfügung vom 23. März 1928 ſich an die ihm unter
e Stellen wendet, um ſie für die Notwendig-
eit einer Beteiligung der Jugend an allen Fragen der

Luftfahrt zu intereſſteren. Wir a nachſtehend das
Wichtigſte aus dem miniſteriellen rlaß, dem ſich auch
der len für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
angeſchloſſen hat, folgen:

„Das Jntereſſe der Jugend für dieZuftfahrt iſt durch die Entwicklung dieſes
neueſten Zweiges der Technik in den letzten Jahren
ſehr ſtark gewachſen, ſo daß es

angezeigt h daß die Schulen dieſem
biet erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken,

um die Jugend zu ernſthafter Beſchäftigung und
z einem vertieften Verſtändnis zu führen. Hierzu
vommt, daß die Handelsluftfahrt in wirtſchaftlicher
Hinſicht eine ſtändig wachſende Bedeutung gewonnen
hat, und daß Deutſchland wegen ſeiner eographiſchen
Lage geeignet iſt, eine beſondere Stellung in demgeſamten uftverkehr einzunehmen.

Es iſt demgemäß anzuſtreben, daß die Jugend
Kenntnis von Weſen und Bedeutung der Luftfahrt
erhält, daß ſte ferner die Grundlagen und die Be
dingungen für die Durchführung der Luftfahrt ver
re ernt, daß ſie endlich, ſoweit dies möglich iſt,
urch praktiſche Verſuche im Modellbau oder im

Gleitflüg eine eigene Anſchauung vom Luftfahrzeuund der Wirkungsweiſe ſeiner einzelnen Teile ſt
erarbeitet. Durch Pflege des Luftfahrtgedankens iſt
alſo eine wiſſenſchaftliche Fortbildung, eine praktiſche
Betätigung im Arbeitsunterricht ſowie eine körper
liche Ertüchtigung durch Ubungen im Gleitflug zu
erſtreben

Dieſes Ziel kann erreicht werden
a) durch Berückſichtigung des Luftfahrtgedankens im

planmäßigen Unterricht, insbeſondere in den
naturwiſſenſchaftlichen, mathematiſchen und tech
niſchen Fächern, in der Geographie und Heimat
kunde. Für dieſe e Fächer kann ins
n das Luftbild mit Nutzen herangezogen
werden
durch Einrichtu t beſonderer kg Lehr
gänge in Schülervereinigungen oder Arbeits
gemeinſchaften;

Jugend und Lufffahrk?!
Ein erfreulicher miniſterieller Erlaß

E. V. Reichsverband deutſcher Lehrer zur Forde-
rung b

ModellSegelflug Wettbewerb verſchoben
Die für die Gruppe Mitteldeutſchland am kommen

den Sonntag in Halle er Ausſcheidung zum
erſten großen deutſchen egelflug- Wettbe-werb auf der len iſt aus Keregrites auf
Sonntag, 13. Mai, verlegt worden.

e Veranſtaltung von Ferienlehrgängen. Jnternativnale Luftfahrt.Die tateſt le far natur VWiſſenſchaften Unterricht ernſ uge her e e einen tet Worte nieW 35, Potsdamer Str. 120) hat bereits den Auftrag einge e e s Aen a
erhalten, die Eingliederung der Luftfahrt dier von der Nilitärluftfahrt aus Unter Her tatkräftigen

eitung des Generals Mariante macht die Fliegerausbildunn die Schulen zwecks Durchdringung des Unter in r Flugſchule Campo dos Affonſos gute Fortſchritte S
richts mit dem Luftfahrtgedanken zu bearbeiten. Seht et s den n en u c
Hierzu gehört insbeſondere die Ausbildung von miſſion Korldufig hat des e der Land
Lehrern durch Veranſtaltung von Lehrgängen in liegerei a ein erhebliches Ubergewicht. Reben Campo dos
Berlin und an anderen Orten; die Bearbeitung von e beſitzt Braſilien noch algend e Militärflughäfen: Kis
Sehrbüchern; Beratung bei der Kinrichtung und Küſte ſtfanet perwentet en dert ein i e
Durchführung von Lehrgängen; Beſchaffung und
Nachweis von Werkſtoffen und Lehrmaterial; Ver
anſtaltung von Modellflugwettbewerben. Jm übrigen
laſſen ſich nachſtehende Verbande die Förderung dieſes
Gedankens gngelegen ſein: Deutſcher Luftfahrt
verband E. V. Verband deutſcher Jugendfliegerhorſte

es motorloſen Fluges.
Die Beſtrebungen der vorgenannten Stellen

müſſen, ſoweit als möglich, durch die Schulen unter
ſtützt werden.

Die Lehrgänge, die an den Schulen im Zuſammen
arbeiten mit den Ortsvereinen des Deutſchen Luft
fahrtverbandes durchgeführt werden, werden zweck
mäßig an Fach oder Berufsſchulen eingerichtet.

Eine Förderung dieſer Arbeiten durch die Schulen
kann durch folgende Maßnahmen geſchehen
a) durch Bereitſtellen von Schulräumen;

durch Bereitſtellen von Werkſtätten und Werk
zeugen;

e) durch Beteiligung von Mitgliedern des Lehr
körpers.

Vorausſetzung bleibt, daß dieſe Lehrgänge unter
Schulaufſicht ſtehen, damit die Schüler von der Er
füllung ihres nächſten e der Arbeit in der
Schule oder Lehre nicht abgelenkt werden.

So weit die miniſterielle Verfügung. Nun liegt
es an den Schulen vor allem an den Leitungen der

ach und Berufsſchulen, aber auch an den anderen
Lehranſtalten, dieſe vortrefflichen Gedanken zur Tat
werden zu laſſen, auch in Merſeburg. Man
möge Hand in Hand arbeiten mit dem Merſeburger
Verein für Luftfahrt (Vorſihender: Dir. Martin S„Blancke, Blanckeſtr. 7) der bereſts einen guten Fräulein v. Bredow

tamm Jugendlicher in ſeiner Jugendgruppe die deutſche Hoch und WeitſprungRekordlerin, trat

vereinigt.

ehe

(Leitung. Studienrat Dr. Koerlin, Sand 18) niert eifrig für die Amſterdamer Olympiade und
ini hofft die deutſchen Farben mit Erfolg zu vertreten.

W
rG

nen

W
W

v
S e
S e

W

W e

Sh
WW.

VD

K& 7

W
dS

We

x e

VaS 9

e

89
D

See

S

W

S sS
9

9

e

Wo

S d8

x S

S

G

B
S

c

e

S

c

e

W
e

e

S

DSo
S

S

S S

52 S

e

Wenn der Lebenswesg
unsere Geschäftsfreunde einmal in die Nähe unseres

Werkes führt, dann bitten wir höflichst um den Besuch
für eine gründliche Besichtigung der

Tabak-Mischungsanlagen.

V

W

n

S

nBesser als Worte beweist der Augenschein
die absolute Oualitätssicherheit für die

CIGARETTE REEMTSMA

e

e

e

S

de



Seite S. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 25. April 1928. Nr. 97

fwanzöſtſche Bréguet und Potez-Flugzeuge, für die Marineluft
fahrt engliſche und amerikaniſche Flugzeuge

Für die zivile Luftfahrt beſtehen Flugſchulen in Sao
Paulo, Pernambuco, Minas Gerges und Bahig, wo deutſche und
franzöſiſche Flugzeuge Verwendung finden. Das Gerippe des
Lufſtverkehrs bildet die Poſtfluglinie der franzöſiſchen Latécoère
Geſellſchaft mit ihren 13 Zwiſchenlandepläten, von wo aus die
Linien ins Jnnere des Landes geführt werden ſollen. Reben
der Latécoère-Linie betreibt das KöndorSyndikat eine Ver
bindung von Porto Alegre a Pelotas und von Rio Grandedo Sul ebenfalls nach Porto legre. Eine deutſche Linie ver

bindet Porto Alegre mit Rio de Janeiro (1200 Kilometer).
Auf dieſer Linie werden Junkers- und Dornier-Wal- Flugzeuge
verwendet. Jn Ausſicht genommen ſind Luſtverkehrsver-
bindungen von Rio de Janeiro nach Sao Panlo ſowie nach
BelloHorizonte (600 Kilometer), fernerhin Verbindungen von
Rip de Janeiro nach Buenos Aires über uruguayiſches Gebiet
und ferner von Rio über Curityba (Paranga) nach Aſuneion in
Paraguay.

Am 14. Juli 1928 wird eine erſte Luftverkehrskonfereng aller
braſiligniſchen Staaten unter dem Vorſitz des Präſidenten
von Braſilien ſtattfinden. Ferner iſt eine Konfereng aller
ſüdamerikaniſche Staaten über Luftverkehrsfragen geplaänt.

Leicktathteuk

Conger, Peltzers Rivale.
Bei einem Univerſitätsmeeting in Princeton er

reichte Gonger über 880 Yards die ausgezeichnete
Zeit von 152,2 Dr. Peltzer hat in Amerika
erklärt, daß er Conger als ſeinen gefährlichſten Geg
ner betrachtet, dem er beſſere Leiſtungen als Lloyd
Hahn, Martin (Paris) und Lowe (England) zukraut.
Die von Conger erzielte Zeit bleibt hinter dem
Weltrekord von Peltzer mit 151,6 nicht viel zurück.

C Radsport

Ein zweiter Radrennklub in
Merſeburg.

Jn Merſeburg wurde am 1. März ein weiterer
Radrennklub aus der Taufe gehoben, der ſich „All
gemeiner Radrennklub Merſeburg und Umgegend
nennt. Da er bereits eine gute Mitgliederzahl auf
weiſt, wird er vorausſichtlich am 6. Mai zum erſten
mal an die Offentlichkeit treten. Es ſoll an dieſem
Tage die Klubmeiſterſchaft des Vereins aus
efahren werden. Start und Ziel wird am Vereins
okal, Reſtaurant „Sächſiſcher Hof“, ſein.

Dem neuen Klub gehören bekannte Fahrer an,
n. a. A. Ohme Ranneberg (Reijpiſch), Herrmann
(Zöſchen) und Gebrüder Stange (Merſeburg).
C Wassersport

Maienfahrt Berliner Ruderer
auf Unſtrut und Saale.

Die Rudergeſellſchaft Elektra E. V, Berlin
Oberſchöneweide, führt die traditionelle Maien
fahrt in dieſem Jahre mit ſechs Gigbooten und
28 Ruderern auf Unſtrut, Saale und Elbe aus.
Ein Doppelvierer, vier Riemenvierer und ein
Doppelzweier werden zu dieſem Zweck mit der Eiſen
bahn nach Artern verladen, wo die Boote am 27.
und 28. April ſtartbereit ſtehen.

Die Mitglieder der RG. Elektra treffen am
28. April in Artern ein und rudern bis Nebra,
wo Quartier bezogen wird. Jn Nebra findet die
Etäppenfahrt die beſondere Unterſtützung des Bürger
meiſters. Die Fahrt wird am 29. April bis
Weißenfels fortgeſetzt. Bei dem Weißenfelſer
Ruderberein von 1884 E. V. werden die Boote für
eine Woche untergeſtellt. Mit dem Abendzug kehren
die Ruderer am 29. April nach Berlin zurück. Der
5. und 6. Mai führt die Berliner Ruderer nach
Halle, wo ſie die Gaſtfreundſchaft des halliſchen
Rudervereins Böllberg in AnſpruchDie nächſten Etappen ſind Kalbe, Magdeburg und

nehmen.

Genthin. Die Boot werden vorausſichtlich während
der Pfingſtfeiertage für Fahrten auf den märkiſchen
Gewäſſern Benutzung ſinden können.

Das Anrudern der MRG.,
das am Sonntag ſtattfinden ſollte, iſt auf Sonntag
13. Mai, verſchoben worden. (Siehe Jnſerat.)
(Rananan Dr.

TV. Möckerling gegen HTuSpWV. I 3:7.
Möckerling zog überraſchend hoch den kürzeren,

allerdings zeigte Halle eine recht gute Geſamtleiſtung.
Möckerling auf eigenem Platze zu ſchlagen, dazit be
darf es großen Könnens. Möckerling II gegen
HTuSpV. II 7:2. Hier drehten die verſtärkten
Möckerlinger den Spieß um.

m Kirze

Der Deutſche Rugby-Verbandstkag nahm einen
Antrag an, daß künftig erſte Mannſchaften nach inkernationalem
Brauch 2mal 40 Minuten ſpielen müſſen. An den Meiſter-
ſchaftsſpielen ſollen in Zukunft alle Mannſchaftsvereine teil
nehmen die in der Lage dazu ſind.

3 Tore in den erſten 4 Minuten gab es imStädteſpiel Berlin--München, welches Berlin, vertreten durch
ſeinen Meiſter Hertha BSC., mit 5-1 gegen die Bahern
gewann.

Kraftrad- Meiſterſchaft um den okal der Stadt
Hannover, fuhr Bauhofer, München, auf BMW. mit 126,08
e einem Durchſchnikt von 99,9 Kilometer die ſchnellſte Zeit
es Tages.

erbinai Nachr.

Saalegaut.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 68)

Fortſetzung der Terminliſte am Sonntag, dem 29. April 1928.
2. Entſcheidungsſpiele am 29. April 1928: Nr. S, um die

Meiſterſchaft der 2. KSlaſſe, Gruppe 1. 16 Uhr: Amsdorf I
PGV. Halle I (36); Platz: SV. Giebichenſtein; Schieds

richter: Baer (Giebichenſtein). Nr. D, um die Meiſterſchaft
der 3. Klaſſe, Gruppe 2: 14 Uhr: Vfe. Merſeburg IV. (3 gegen
Nietleben II Ga); Platz: Sportfreunde Halle Schiedsrichter-
Elzg (Sportfreunde). Nr. um die Meiſterſchaft derO Ka e Gruppe 2: 14 Uhr. Eisdorf II Ga)-Rothenburg II
(4 Platz: SV. Giebichenſtein; Schiedsvichter? Roſch (Favorit).

Die Beſtimmungen in den Verb. Mitt. Nr. 60 von 10. April
kweffen auf dieſe Spiele zu. Buſch. Großmann.

Jm Nordhafenrennen, dem zweiten der Deutſchen

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen
1. Zurückgezogene Mannſchaften Fußball, Knabenklaſſe 2
Sportfreunde Knaben.

2. Neuanſetzungen für Sonntag, den 29. April 1928.

VII.
Zu beſtimmten Zeiten erſchien ein mit dem Ge

ſchäft der Truppenmuſterung betrauter General aus
der Hauptſtadt an der Elbe. Bei dieſer Gelegenheit
ward es auf dem Domplatze ſehr lebendig, und die
n Türme blickten nieder auf eine mit kriegeriſchem
Glanze vor ſich gehende Handlung. Das Bataillon
zog in Kompagnien auf, ſie poſtierten ſich nachein
ander der Kirche gegenüber. Vor der Front war derMuſtertiſch doch lege Der General Muſter-
inſpektor) im Treſſenhut, den weißer Federſchmuck
am Rande zierte, in blauerx, goldgeſtickter, reicher
Uniform, in rotem Beinkleid und hohen Stiefeln,
über welche weiße, feine Kanten bis zum Knie
herausleuchteten, nahm die Mannſchaft in Augen
ſchein, prüfte ihre Ausrüſtung und Haltung, und
fragte zuletzt, ob ſie Sold und andere Gebührniſſe
richtig bekommen. Viele Fenſter mit der Ausſicht
auf den Domplatz, waren namentlich von der freudig
erregten Knabenwelt beſetzt.

Königin Luiſe.
Jn den Jähren, da der Kampf mit dem gewaltigen

Feldherrn und Schlachtenkaiſer immer näherrückte,
in der Zeit, da bei Auſterlitz Oſterreichs Doppel-
adler ſeine Schwingen nach vielfachen Kämpfen
wieder hob und Preußen ſich zur Niederlage auf den
thüringiſchen Feldern (1806) aufſparen ließ, gab es
auch in Merſeburg manches Neue und Ungewöhn-
liche zu ſehen. Es war um das Jahr 1808, als der
König Friedrich Wilhelm III. mit ſeiner ſchönen,
holdſeligen Gemahlin, Luiſe, Merſeburg auf einer
Reiſe berührte. Bei ſolchen Gelegenheiten ſtand die
Garniſon in Parade aufgeſtellt längs dem be
ſchriebenen Damme, die Front dem Goktthardtsteiche
zugewändt. Die Trommel wurde lebhaft gerührt,
die Muſik ertönte, die Fahnen flatterten und neigten
ſich, während die Mannſchaft das Gewehr präſen-
tierte und die Offiziere ſalutierten. Die halbe Stadt
war verſammelt, jeder wollte die hohen Herrſchaften

en jeder wollte ſagen, daß er die ſchöne Königin
ſchautevertreten, und als der Kutſchenſchlagg geöffnet wordenAuch die Jugend der Stadt war zahlreich

und die den Platz zur Rechten des Königs einnehmende
Königin mit den Autoritäten der Stadt, dem Kom
mandanten der Garniſon und namentlich auch mit
einem ſächſiſchen Huſarenoffizier ſprach, auf deſſen
Bruſt ſie das lichtblaue Kreuz des Ordens Pour le
Méerite erblickte; als ſie dem Neffen jenes Offiziers,
den dieſer an der Hand und deſſen Mutter am Arme
bis unſern des königlichen Wagens führte, eine
Orange reichen ließ, da war dies ein wichtiger
Gegenſtand zu geſelligem, dankbarem Geſpräch. Es
war noch jene glückliche Zeit, da nur wenige gefunden
werden mochten, welche edlen fürſtlichen Perſönlich
keiten nicht gern und mit freudigſtem Gemüte ihre
Huldigung darzubringen bemüht waren.

Bald erſchien das
Jahr 1806.

Die weiß- und blauuniförmierten Kriegsleute zogen
aus vpn Merſeburg, um auch dem Kampfe am Saal-
ufer beizuwohnen, der ein namenloſes Unglück über
Deutſchland brachte. Nun gab es abermals manches
zu ſchauen und zu beſprechen. Ende September und
anfangs Oktober 1805 durchzogen die prächtigen preu
ßiſchen Regimenter die Stadt die herrliche Reiterei
Und das ſtramme Fußvolk, die Grenadiere und die
Potsdamer „Silbermänner“. Aber ſehr bald darauf
gellten die franzöſiſchen Trommeln ins

Fußball.
Junioren.

Klaſſe 1b: Spiel Nr. 359, 10 Uhr: Boruſſia T Ammen-dorf J. Klaſſe 2a: Spiel Nr. do o Uhr: 99 II-98 II
Preußen Merſeburg).

Jugend.
Klaſſe Ka Spiel Nr. 567, 9 Uhr Wacker I Favorit T

(Sportfreunde); Nr. 568, 10 Uhr 98 Osmünde T (Favorit),
Nr. 569, 10 Uhr Schkeuditz T Sportfreunde J (Osmünde).

Knaben.
Klaſſe La Spiel Nr. 512, 10 Uhr. Cröllwitz I Sport

freunde, I (Giebichenſtein); Nr. 513, 10 Uhr- Eintracht I-Paſſen
dorf T (Cröllwitz). Klaſſe 2: Spiel Nr. 515, 10 Uhr. Wacker TIgegen Wansleben I (Sportfkeunde).

Handball.
Jugend.

Klaſſe a Spiel Nr. 544, 9 Uhr 98 I Poſt T (96).
Klaſſe 2: Spiel Nr. 463, 10 Uhr: Poſt II--96 II (PSV.).

Knaben.
Klaſſe Ka: Spiel Nr. 351, 10 Uhr: Röſſen Ter 96 I (99);

Nr. 352, 10 Uhr: BlauWeiß Reichsbahn J (Poſt); Nr. 571,
u Ahr: 98 IV. I (Blau-Weiß). Klaſſe 1b: SpielNr. 572, 11 Uhr Wacker J- Poſt I (98); Nr. 573, 9 Uhr: 99 I
gegen Beung T (VfL. Merſeburg). Klaſſe 2. Spiel Nr. 574,
g. 45 Ahr- 99 II V. Merſeburg); Nr. 575,a Uhr 98 II 98 I (BlauWeiß).

Zum Spiel Nr. 359 wird der er noch vomGSchA. veröffentlicht. Scherf. Jänicke

Merſeburg
ſchreckten Bewohner unter den fremden Kriegs
ſcharen ſah man erſtaunt Regimenter mit den Adlern,
die über der roten Oriflamme ſich eingekrallt zu
halten ſchienen und an die Feldzeichen der Legibnen
erinnerten, welche an dem oder jenem Buche der
päterlichen Bibliothek in Holzſchnitt dargeſtellt waren.
Da zogen einher die roßbeſchweiften leichten Reiter
und das geſindelartige Gemengſel anderer Heer
haufen, die bei Jena und Auerſtädt ſich geltend ge
macht hatten.

Jn jener Zeit ſah man vieles, was man zu ſehen
nicht geahnt hatte. Die harmloſen Vergnügungen
waren eine Zeitlang vorüber, doch fand ſich dies,
wenn auch immer etwas verändert, wieder, wie ſtets,
auch in bewegter Zeit, doch das Geſellige ſich geltend
macht, gleich dem Jmmergrün auf Trümmern.

Der Stiſtstag.
Eine Haupt und Staatsaktion war für Merſe

burg zu jeder Zeit der Stiftstag geweſen, und er
blieb es bis auf den letzten derſelben. Schon die
Seltenheit dieſes ſtagtsrechtlichen Aktes ſpannte die
Aufmerkſamkeit der Bewohner und aller, welche in
irgendeiner Beziehung zu ihm ſtanden. Da der
Landtag in Dresden nur alle ſechs Jahre gehalten
ward, ſo verſammelten ſich auch die Stiftsſtände in
der Regel nach gleichem Zwiſchenraume. Außer
ordentliche Zuſammenkünfte wurden wohl vhne große
Feierlichkeit und nur bei einzelnen, ſehr dringenden
Gelegenheiten berufen. Der ſeltene Stiftstag war
ſchon in ſeiner Annäherung zu ſpüren. Man ſah
bereits mehrere Tage vor dem Beginn desſelben
Hofoffizianten aus Dresden in ihrer beſonderen
Kleidung in der Stadt einherſchreiten. Die nötigen
Räume des Schloſſes wurden hergerichtet, die Be
hörden, Jnnungen und ſonſtigen Korpprativnen be
reiteten ſich zum Einpfange des Kommiſſarius vor,
der die Perſon des Landes und Stiftsherrn vertrat.
Von allen Seiten zog der Adel des Stifts ein, oft
mit vielen Wagen, während die ſtädtiſchen Depu
tierten eine ſtillere, weniger Aufſehen erregende Ein
fahrt hielten. Bekannte und Freunde derjenigen,
welche an den Straßen wohnten, durch die der Ein
zug des landesherrlichen Beauftragten ſtattfand, er
baken ſich beizeiten einen Platz, um die Solennität
zu ſehen. Erſchien nun der Tag des letzteren, ſo
waren die in Frage kommenden Straßen und Plätze
gefüllt mit Zuſchauern. Die Polizei, damals ein
ſehr ſanftes Jnſtitut, weil die Sitte noch nicht ſo
ſchwer aufxrechtzuerhalten war und Merſeburg ſich
ziemlich frei befand von maßlos waltender Maſſe der
Bevölkerung, regelte mit leichter Mühe die Verhält
niſſe. Das Militär marſchierte auf mit klingendem
Spiele, die Jnnungen kamen in geordneten Zügen,
möglichſt feſtlich gekleidet und durch Jnſignien des
Handwerks bezeichnet.

Mittlerweile war der landesherrliche Geſandte,
beim Stiftstage, den wir meinen, Graf Einſiedel,
auf dem obenerwähnten Jagdhauſe (Faſanerie) an der
Leipziger Straße abgeſtiegen, hatte in dem fürſt
lichen Galawagen Platz genommen und der Zug ſetzte
ſich in Bewegung. Nach einem kurzen Zeitraume
ſah man den Poſtmeiſter dem Tore der Burgſtraße
ſich nahen, er eröffnete den Zug, ritt ein möglichſt
ausgewähltes Pferd, paradierte in der weithin leuch
tenden, geſchichtlich bedeutſamen, gelben, lichtblau
aufgeſchlagenen Poſtuniform, die Jägerei mit ihren

Ohr der er
Büchſen Und goldenen oder ſilbernen Hornfeſſeln,
und eine Menge elegant gekleideter Reiter folgten den

blaſenden Poſtilliovnen, dann kam der Wagen des
Geſandten, mit ſechs prächtig geſchirrten Roſſen
beſpannt. Dieſer Galawagen zog in hohem Grade
die Aufmerkſamkeit auf ſich; vergoldete Kanten und
Leiſten, ſchöne Buketts auf den Ecken der Wagen
decke, ſpiegelhelle Glasſcheiben an den Seiten, feine
Malerei an den Schlägen: dies alles nahm ſich zier
lich aus. Langſam bewegte ſich der Zug unter dem
Läuten der Glocken durch die Straßen nach dem
Schloſſe, und bald verkündeten dort im würdigen
Schloßhofe Trompeten und Pauken den Anfang der
Feierlichkeiten des Stiftstages. Die Geſchäfte hatten
nicht eben große Schwierigkeiten, es war alles ge
regelt und geordnet; die Zeit, zwar mit Krieg und
künftigem Unheil drohend, war im Jnnern der
Länder noch eine ruhige, die die Exiſtenz ſtützenden
Pfeiler ſtanden in dieſer Beziehung feſt. Friedrich
Auguſt regierte mit mildem Ernſt ſein freundliches
ergiebiges, fleißiges Sachſen. Doch denke man nicht,
daß jene Stiſtstage eine bloße Formalität geweſen
Es gibt in der Geſchichte der Geſetzgebung Sachſens
mehrere, nach Verhältnis wichtige Anträge, welche
von den Ständen der Stiſter ausgingen und An
erkennung fanden.

Daß der Stiſtstag zu manchen Feſten Anlaß gab,
verſteht ſich von ſelbſt. Es katen ſich die ſchönen
Säle des Schloſſes auf und zu den großen Stifts
bällen. Da ſah man manchen reichen Schmuck der
Damen, manche reiche Uniform und manches geſtickte
Staatskleid der Herren, und auf feierlich freudigem
Kothurn bewegte ſich unter reicher Muſik die Polv
näſe, bis dann der fröhliche Walzer oder die damals
vielfach in Ubung gebrachte Anglaiſe und die Alle
manda dem jüngeren Teile der Geſellſchaft ſein Recht
einräumten. Die offene Tafel, verſehen aus der
während des Stiftstages anweſenden kurfürſtlichen
Küche und Kellerei, bot mit fürſtlicher Freigebigkeit
einen die Feſte hebenden und zierenden Genuß

Auch die Häuſer der durch Stellung Berechtigten
und ſoziell Verpflichteten waren vorzugsweiſe zu
dieſer Zeit Zeugen heiterer Feſte oder heiteren Zu
ſammenkömmens, und wer ſich abends durch die
Domſtraße vder über den ſpärlich erleuchteten Dom
platz begab, dem fielen an mancher Kurie und
manchem Hauſe der Stiftsariſtokratie die funkelnden
Fenſter auf; der wußte namentlich, daß der in der
Stadt bekannte, mit ſchmelzgeſtickten Tapeten ge
ſchmückte Saal des Domherrn v. A. auf einen aus
gewählten Kreis ſtrahlte, oder daß die Kurie des
Domherrn v. B. einegsgFeſtlichkeit hegte, welche die
Frau des Hauſes als eine der Vertreterinnen vor
nehm feiner Sitte ebenſo wie der gaſtfreundliche
Herr vielen wert machte. Zu jener Zeit rollten auch
mehrere Stadtwagen mit hohen, reich mit Quaſten
und Schnüren behangenen Kutſcherſitzen durch die
Straßen und über den ſtillen Schloßplatz.

Feſte der Bürger.
Waren jene feſtlichen vorzugsweiſe für die

durch Lebens- oder Amtsverhältniſſe Zutrittsfähigen
beſtimmt, ſo fehlte es doch auch nicht an Gelegen
heiten zur Fröhlichkeit für die übrigen Kreiſe der
Geſellſchaft und für den eigentlichen Bürgerſtand.
Wer im Sommer oder Herbſt zur Stiftsſtadt kam,
der konnte manches Bürgerfeſt ſehen. Jm Schieß
graben ward das Scheiben oder Mannſchaſtsſchießen
gehalten, letzteres ſo geheißen, weil den Zielpunkt ein
gewöhnlich ſehr grauſig dargeſtelltes, in bunteſtenWare gemaltes Mannsbild abzugeben beſtimmt
war. Mit Janitſcharenmuſik zog die Schützengilde
aus und vergnügte ſich mehrere Tage. Auch der
Fiſchzug im großen Gotthardtsteiche, je im dritten
oder vierten Jahre wiederkehrend, gab Anlaß zu Ver
gnügungen. Die ſogenannte Eſelswieſe zu Querfurt
ward i beſucht. Der Kirſchberg bot mancherlei
Heikeres, und des Theaters haben wir ſchon erwähnt.

Fremde beſuchten Merſeburg im Verhältnis ſelten,
bloß um die Stadt und ihre Merk würdigkeiten zu
ſehen. Doch wen der Weg aus anderen Urſachen an
und in die Saaleſtadt führte, der ward wohl von
Freunden und Bekannten aufgefordert, das etwa
hiſtoriſch Merkwürdige zu beſchauen. Da gab es denn
auch immer für die etwas gereiftere Jugend in den
Häuſern jener Freunde eine angenehme Stunde,
wenn ſie wiederholt die alten Gegenſtände im Dome
betrachten und des Kuſtos Erklärungen immer wieder
hören konnte. Man ſah dann gewöhnlich zuerſt den
Raben. Nie fehlte unter den Worten, welche man
dem Vogel eingelernt hatte, der Ausruf „Spitzbube“,
den der Gefangene, aber reichlich Verpflegte, ſeinem
Vorfahren nach Jahrhunderten nachrief.

(Schluß folgt.)

Gordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckereſ Th. Rößner
Merseburg a. S. I. Ritterstraße 8.

femnl Sclatel

mit 2 Betten frei. Zu
erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Freundl. Schlafstelle

zu vermieten.
Neumarkt 63, I.
Anſtändige

Schlafgtelle fre
Oelgrube 5.

Saubere Schlatstene

mit Mittagstiſch frei.
Zu erfr. in d. Geſch. d. Bl.

ſo n Annn
von jung. beſſerem Ehe
paar mit 5jähr. Kind
für ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote unt.
3426 an die Geſch. d. Bl.

Suche zum 1. oder
15. Mai eine beſchlag
nahmefreie
2—3- Zimmer Wohnung
in Merſeburg od. Um
gegend. Angebote unt.
666 an die Geſch. d. Bl.

Ehepaar ſucht
möbliertes Zimmer
mit Küchenbenutzung.
Ang. u. 656 a. d. G. d. Bl.

leeres Der
mit Koch und Bade
gelegenheit, zu vermiet.
Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.

Tausch jn Merseburg

Biete: 6-3.- Wohnung
Suche 43. Wohnung
Angebote unter 664 an
die Geſch. d. Bl.

Laden
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

1 größ. laden

im Zentrum ſofort zu
vermieten. Angeb. unt.
669 an die Geſch. d. Bl.

föhl. Zimmer
zu mieten geſucht. An
gebote mit Preisangabe
inkl. Morgen u. Abend
kaffee, evtl. Mittags
kiſch, unter 671 an die

od. 2-Familienhaus

zu kaufen geſucht. An
gebote unter 670 an die
Geſch. d. Bl.

Grundſtücke, 2-,3- u.
4-Familienhäuſer, hier
u. auswärts, Gaſthaus
mit Fleiſcherei, Pacht
Bäckereien. Franz
Zörner „Windberg 2.

Jn gut. Wohnl., Nähe
LeunaWerke, werden
eine größere Anzahl
Ein und 3weifamilien
häuſer erb. einigeBauſt.
noch zu verg. Angebote

DOtto Jragtre, Burgſtr. 13
Ruf 724.

Bettfedern
reinigt täglich

Koſtenloſe Abholung.

Penfſtogsstaſſe
hat 800 000 bei 98 h Barauszahlung lang
jährig unkündbar auf Wohn Geſchäftsgrund
ſtücke, Neubauten und Güter in Teilbeträgen
auszuleihen. Offerten von Beſitzern unt. Poſt
lagerkarte Nr. 97 Hauptpoſtamt 1 Halle a. S.

Schmale

Waschreiclene Strümpfe Suche

Str. 21/23
Schmale

Str. 21/23
Wäsche-Küther

für die Zweigſtelle größerer Jirma
in LeungNeuRöſſen ſofort geſucht.
Vorkenntniſſe in Stenographie und
Schreibmaſchine erwünſcht. Be
werberinnen müſſen in Leung oder

NeuRöſſen wohnhaft ſein. Ang.
mit Lebenslauf u Zeugnisabſchriften

unter 3398 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

bewährt.

Geſch. d. Bl. u. 648 a. d. Geſch. d. Bl.

Echtes Vrenneſelſaarwaſer

von Hofapoth. Schaefer
Haargausfall und Jucken der Kopfhaut beſtens

bringen Liter 0.60 Mk. Liter 1. Mk
All.Verkauf: AdlerDrogerie Merſeburg,

gegen Schuppen,

Fein parfümiert! Flaſchen mit

Markt 17.

iſt Jhnen dankbar,
wenn Sie ihr ſagen, daß Sil,
Henkels bewährtes Bleich-
mittel, ſelbſt hartnäckige Flecken
raſch und gut entfernt, ohne
das Wäſcheſtück anzugreifen

Ein guter Rat iſt immer nützlich!

S le et m rn
auch Reparaturen werden ſchnellſtens ausgef.

Gelgruhbe 1.P. Harniseh,

Junges kinderloſes

Ehepaar
z ſucht 1--2 leere

J Zimmer
Angebote unter 3422 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

e

Gärtnerei
altershalber zu verk.
Fr. Zörner, Merſeburg,

Windberg 2.

45 Peine bänge

zu verkaufen.
Trebnitz Nr. 10.

Futterfeſte

Abſatzferkel
z. verkaufen. Blöſien 24

Küdhen und Puten

zu verkaufen.
Sachſe, Leipziger Str.

Anfwartung
für den ganzen Tag
geſucht. Roland,
Große Sirxtiſtraße 7.

Jechnisches Pro

Vorkurſus im Rechnen
und Zeichnen.

Breite Str. 15, II.

Jüng. Stenotypistin

mit Erfahrung in Lohn
und Rechnungsweſen f.
Baugeſchäft in Leunga
zum 1. 5. oder ſpäter
geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüchen unt.
663 an die Geſch. d. Bl.

Kinderl. Oſtermädchen
von auswärts wünſcht
Stellung in Merſeburg
od. näherer Umgebung.
Angebote unter 665 an
die Geſch. d. Bl.

Ehrliches
415 jahr. Röcchen

ſucht Stellung im Haus

halt. E. Jranke,Burgliebenau Nr. 6.

Verkäuferin
ſuchtStellung, möglichſt
Textil o. Manufaktur
waren, kleineres, flott
gehendes Geſchäft be
vorzugt. Angebote unt.
668 an die Geſch. d. Bl.

Ehlelhrobtole

Hreisſtkat
hält vorrätig

Puchucheret Ih. Aöhner

Kl. Nitterſtr. 3.

rerMädchen
in Stellung geſucht.

Ober Altenburg 22.

Salbere Maschfrau

nimmt noch Wäſchen
an. Angebote unt. 667
an die Geſch. d. Bl.

für den ganzen Tag
geſucht. O. Traxdorf,
Neumarkt 6.

Iufwartung gesucht

Tag täglich, ſauber
und ehrlich

Wilhelmſtr. 4, I.

JunwerEreurgehilfe

ſofort geſucht.
Edmund VBartholomäus

Frankleben.

ſi mit weiß. SaphirII verloren. Geg. ſ.
g. Belohnung abzugeb.
Winbler, Gotthardtetr. 12
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Merſeburger Korreſpondent. Miktwoch, den 25. April 1928.

Preiserhöhung für Ruhrkohle
Das Ruhrkohlenſyndikat hat, wie wir geſtern

kurs meldeten, den Preiserhöhungsantrag ge
e e

Soweit ſich ſchon jetzt etwas ſagen läßt, wird die
reiserhöhung 80 bis 95 Pf. betragen. Der bis

erige Grundkohlenpreis war etwa 14,60 M. Esdürfte kaum damit zu rechnen ſein, daß das Reichs
wirtſchaftsminiſterium auch diesmal wieder von
ſeinem Vetorecht Gebrauch macht.
Mit der einfachen Preiserhöhung dürfte jedoch

die Situation nicht geklärt ſein. Die Stillegungs
bewegung wird zunächſt bei den Magerkohlenze en
ihren Srtaang nehmen. Man ſpricht von 50- bis
60 000 Bergarbeitern, die in der nächſten Zeit von
der Stillegungsaktion betroffen werden.

Dazu kommt noch ein Weiteres: Da etwa 40 Pro
ent des Ruhrkohlenabſatzes in das ſogenannte um
trittene Gebiet gehen, wo eine Kohlenpreiserhöhung
chlechterdings nicht angewandt werden kann, wird
auch die Preiserhöhung nicht ausreichen, um die Be
n durch den Schiedsſpruch wettzumachen. DasS ohlenſyndikat wird e diejenigen
Lieferungen nach den umſtrittenen Gebieten, die nicht
auf langfriſtige Verträ e erfolgen, einſtellen. Die
entſprechende Einſchrän ung der Produktion kannunächſt nur dur Feierſchichten erzielt werden.

an rechnet vorderhand mit vorausſichtlich zweiren m Monat. Da es aber ünwirtſchaft-
ich iſt, auf die Dauer mit Feierſchichten zu arbeiten,bald an die Stelle der Feierſchichten eine Be

legſchaftsverminderung treten. Man rechnet damit,
h die Arbeiterſchaft in er Zeit um 50- bis
80 000 Mann vermindert werden muß

Günſtige Konjunktur in Sſterreich.
V. K. Jn dem ſoeben erſchienenen Aprilheft des

öſterreichiſchen Jnſtituts für Konjunkturforſchung be
tont das Inſtitut vor allem, daß es immer deutlicher
werde, daß die andauernde Steigerung des Be
e der öſterreichiſchen Jnduſtrie

ächliaupt ch eine langſame Auswirkung der günſti
en S e der meiſten Nachbarſtaaten dar
telle. Als charakteriſtiſches Symptom der erhöhten
Beſchäftigung betrachtet das Jnſtitut die ſortgeſetzteüber an e der Arbeitsloſe die
zwar in der letzten Zeit eine ſtarke Verlangſamung

erfahren hat, aber im ganzen auf dem Arbeitsmarkt
gegenüber dem abgelaufenen Winter eine ſehr be
krächtliche Beſſerung herbeigeführt habe. Die be
deutungsvollſte Erſcheinung der letzten Zeit ſei jedoch
die ſtarke Steigerung der wichtigſten Poſten des
Außenhandels. Verhältnismäßig ſehr günſtige Pro
dukkionsziffern hat im letzten onat die Eiſen
induſtrie aufzuweiſen geha t in der namentlich die
Erzeugung von Walzwaren einen in den lehten vier

nicht mehr erzielten Stand erreicht hatniger günſtig iſt die Lage in der Textilinduſtrie
S

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Vergrößerung des Großkraftwerks
Groß -Kayna.

Wie aus Aufſichtsratskreiſen der geg verlautet,
findet Mitte Mai eine außerordentliche Generalver
ſammlung ſtatt, die ſich mit der Kapitalbedarſsfrage
beſchäftigen ſoll. Die ren braucht größere
Mittel zur Vergrößerung des Großkraftwerks
Groß-Kayna und zum Ausbau des Leitungs
netzes nach Sangerhauſen Die beabſichtigte
Wiederaufnahme des Bahnbetriebes der
n Kleinbahnen im Mans-felder Bergrevier wird etwa 1 Mill. Mark

20 Prozent Aufwertung Leipziger Leben.
Die Generalverſammlung der Leipziger Lebens-

verſicherungs A.G. (vertreken 36 Aktionäre mit
einem Kapital von 1467980 M.) genehmigte eine
Dividende von wieder 16 Prozent und berief die
e ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder aufs
neue ins Amt. Generaldirektor Johannes Tiedke
betonte, daß die Geſellſchaft mit der äusſchließlichen
Pflege des großen Lebensverſicherungsgeſchäftes recht
ute Erfolge erzielt habe, zumal, wie die ExrfahrüngLhre, die kleinen Policen nicht minder hohe Unkoſten

verurſachten. Ende vergangenen Monats befanden
ich 60 Grundſtücke mit einem nur etwa ein Drittel
s wirklichen Wertes ausmachenden) Buchwerte von

18,4 Millionen Mark im Beſitz der Geſellſchaft; dar
unter 13 Objekte, die nach Jahresſchluß aus ſpani-
Koyr Beſitz erworben worden ſind. Jm laufenden

ghre hat ſich das Geſchäft recht befriedigend an

gteichsbankdiskont 7 Prozent.

(84 865)

gelaſſen: Für Ende April beziffert ſich der Geſamtverſicherungsbeſtand auf 435 ne Mark gegen
über einer per 31. Dezember 1927 ausgewieſenen
Summe von 415,8 Millionen Mark. Auch für die
weitere Entwicklung erſcheinen die Ausſichten ſomit
durchaus günſtig.Jn der anſe hetenden Mitgliederverſammlung der

ſtandsbericht erwähnt, daß der Geſchäftsgang Zu
friedenſtellend geweſen ſei. Jn der Bilanz betragen
Debitoren 250 290 (307 345) M., davon Bank und
Syndikatsguthaben II 554 M. (im Vorjahr Bank
guthaben 70 681 M). Vorräte haben ſich weiter auf
334 608 (307 345) M erhöht, der ne be
trägt 5378 (10 059) M. Das Wechſelkonto 37 001

Leipziger Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitig 298) M. Kredikoren in Höhe von 221 156
keit (vertreten 18 Aktionäre mit 41 S teilte (113 051) M. haben ſich faſt verdoppelt. Die
Generaldirektor Tiedke mit, daß bei der Geſellſchaft, Generalberſammlung genehmigte den Abſchluß. Es
die den alten Verſicherungsbeſtand aufzuwerten hat,
die Vorarbeiten bereits ſo weit gediehen ſind, daß
man Mitte des Jahres das endgültige Ergebnis
werde vorlegen können. Es iſt mit einem Auf
wertungsſatz von mindeſtens 20 Prozent zu rechnen.
Die hierüber hinausgehende Quote wird voraus
ſichtlich zu verſchiedenen Reſerveſtellungen verwendet
werden müſſen. Ausdrücklich wurde unterſtrichen,
daß mit der genannten Aufwertungsquote das Jn
ſtikut wohl an der Spitze derjenigen Verſicherungs
ha marſchiere, die noch einen Vorkriegs-

eſtand aufzuweiſen hätten.

Neue Ferngasgeſellſchaft der Deſſauer Gas.
Die e über die Bildung einer Gas

verſorgung Eichsfeld Goldene Aue G. m. b. H.
tehen nunmehr vor ihrem Abſchluß. Lediglich die
erhandlungen mit der Stadt Sangerhauſen haben

noch zu keinem Ergebnis geführt. Nach dem projek-
tierten Geſellſchaftsvertrag ſoll das Stammkapital
der Geſellſchaft 1 Million Mark betragen. Hiervon
übernimmt vorausſichtlich die Provinz 10 v. H. die
beteiligten Kreiſe zuſammen A1 v. H., die Stadt
Nordhauſen 16 v. Fe und die Deutſche Continentale
Gasgeſellſchaft Deſſau 83 v. H. Der über das
Stammkapital hinausgehende Kapitalbedarf ſoll mög
n durch Anleihen gedeckt werden. Die Geſchäfts
führung wird bei der Gasanſtalt Nordhauſen, der
Deutſchen Continentalen Gasgeſellſchaft, die auch die
Belieferung durchführen ſoll, liegen.

Gottfried Lindner A. G. in Ammendorf bei
alle. Wie vom Emiſſionshauſe Reinhold Steckner

mitgeteilt wird, entbehren die (nicht von uns wieder
gegebenen) Gerüchte von einer Zuſammenlegung der
Aktien jeder Grundlage Das am 31. März zu Ende
e Geſchäftsjahr, für das eine Dividende be
anntlich nicht in Betracht kommt, wird ohne Unter

bilanz abſchließen.

bzug der Unkoſten von 69 202 (362 132) M der
Steuern und e verbleibt ein Rein
gewinn von 52 475 (49 146) M. aus dem, wie bereits
n Dividende von wieder 7 Prozent auf

as Aktienkapital von 400 000 M. ausgeſchüttet
werden ſoll. 1090 M. ſollen auf neue Rechnung vor
e werden. Jm Geſchäftsbericht heißt es,
aß das Geſchäftsjahr 1927 einen befriedigenden

Verlauf nahm. Die Umſätze u auf den Haupt
konten weſentlich geſtiegen. uf Waren, Zinſen
und e wurden angemeſſene Gewinne er

ielt. er Umſatz auf einer Seite des Hauptbuches
etrug 36 Millionen Mark. SBankverein Artern Spröngerts, Büchner Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Artern. Der
Aufſichtsrat ſchlägt der ordentlichen Generalver-
ſammlung auf das erhöhte Aktienkapital von 1 000 000
Reichsmark die Ausſchüttung einer Dividende von
s Prozent vor. Für Io26 waren bei einem Aktien
kapital von 718 750 RM. 724 Prozent Dividende zur
Verteilung gekommen. Der Reingewinn für das
letzte Geſchäſtsjahr beziffert ſich auf 105 507 (i. V.
88441) RM. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde u a.
auch auf die hohen Steuern hingewieſen, die für
1927 eine Mehrbelaſtung von I,6 Prozent auf das
geſamte Aktienkapital gebracht haben.

PortlandCementwerk Schwanebeck A. G. Der
Abſchluß für 1927. Aus einem Reingewinn von
149 275 (142 839) M. ſollen wieder 9 Prozent Divi
dende verteilt und 11 460 (9311) M. auf neue Rech
nung vorgetragen werden. Die Bruttoeinnahmen
ſtiegen von 1552 546 auf 1 771 927 M., anderſeits
auch Handlungs- und Betriebsunkoſten von 1282611
auf 1490 422 M. Abſchreibungen betragen 105 864

wurde mitgeteilt, daß im neuen Geſchäftsjahr die
Preiſe etwas reduziert wurden, um den e
zu begegnen. Man hoffe, den hierdurch verurſachten
Ausfall durch weitere Rationaliſierungsmaßnahmen
ausgleichen zu können. Das Exportgeſchäft koſte nach
wie vor viel Geld. Jm übrigen entſpreche der Um
e in den erſten drei Monaten des Jahres 1928 den

örjahrszahlen, ſo daß unter dem üblichen Vorbehalt
wieder mit einem angemeſſenen Erträgnis gerechnet
werden könne.

Mannesmann 8 Prozent.
Jn dex Aufſichtsratsſitzung gelangten der Rech

nun ar und die Gewinn und Verluſtrechnung
für das Geſchäftsjahr e Vorlage. Der Roh
ewinn ſtellt ſich auf 33,8 Millionen (27 Millivnen)

Von ihm ſind abzuſetzen die Geſamtunkoſten der Be
kriebsſtätten und der Hauptverwaltung mit 7,75 (6,6)
Millionen Reichsmark, Steuern einſchließlich Waren
umſatzſteuer mit 58 (4,4) Millionen Reichsmark Ab-
ſchreibungen auf Anlagen mit 7 493 364 (6,88).
Von dem einſchließlich Vortrag aus dem Vor
e verbleibenden Reingewinn von 1579 Millionen
Reichsmark wird vorgeſchlagen, 0,63 Millionen an
den geſetzlichen Reſervefonds zu überweiſen, die
ſtatutariſch feſtgelegte Verzinſung der Vorzugsaktien
Lit. A mit 6 Prozent von 264 000 gleich 15 840 RM.
Lit. B mit 7 Prozent von 4999 950 RM. 0,35
Millionen vorzunehmen und 8 Prozent Jahr
4 Prozent) Dividende gleich 11,19 Millionen Mark
auf 189999 800 RM. Stammkapital zu verteilen.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

regungen nicht

M. Zinſen 35 677 (42 228) M. Der Vor kungen zumeiſt feſter.

Kursgettel

Befriedigender Geſchäftsgang bei der FritzSchulz jun. A. G. in h Die von Bankdirettor e e
Karl Grimm ren geleitete Generalverſammlung Buenos 1 Peſo! 1.785 1.788 Jugoſt, 100 D. 7.368
ſetzte die Dividenden für 1927 auf 8 (0) Prozent für Japan 1 en 1.990 Kopenh. 100 F. 112.04 112.0
die Stamm und wieder 8 Prozent für die Vorzug St wider S e uaktien feſt. Der Jnlandabſatz ſei zufriedenſtellend Reunorr 1 Hont 4.1778 44775 i 160 Fr. 16 a a48
und man hoffe, daß auch das Auslandgeſchäft ſich Rio 1 Milr. g.sos d. so Schweig 100 Frk. so 0.
beſſern werde. Die Rationaliſterung der Betriebe Ah ehe an ne So d e an

ne x eörbiger Kreditverein von Lederer, Kotzſch Co. Zans. re udape le egen eigen auf Arten in S i Jalten o ettel 2eots e S
Geſchäftsjahr 1927 betrug der Bruttoüberſchuß ein uießlich S gert 562 (1419776 Nach Berliner Börſe vom 25. April.

Tendenz: Nicht einheitlich.
Für die heutige Börſe hatten nennenswerte An

vorgelegen. Die Abſchlüſſe bei
Mannesmann und Löwe brachten keine Uber
raſchungen und drückten ſich in der Kursgeſtaltung
dieſer Papiere kaum aus. Die Diskonterhöhung in
Amerika iſt jetzt ſchon faſt zur Gewohnheit geworden,
geſtern folgte die Federal Reſerve Bank of Minneg-
polis. Vörbörslich waren hieraufhin jedoch Be
fürchtungen hinſichtlich einer Diskonterhöhung in
London und Neuhork zu hören, und es beſtand ſeiten
der Spekulation eher e en Dieſe hattefür heute nach dem feſten Verlauf der geſtrigenBörſe mit einem ſtärkeren Einſehen von Puhltuns

käufen re iſt aber enttäuſcht worden. Nur für
Spezialwerte erhielt ſich das Jntereſſe, und die Aus
landkäufe nahmen in Polyphon und Warenhausaktien
ihren Fortgang. Auch die Werte der Schwachſtrom
induſtrie fanden erneut Beachtung und konnten ihre
Aufwärtsbewegung fortſetzen. Jm allgemeinen war
die Kursentwicklung zu den erſten offiziellen Notie
rungen nicht einheitlich. Die durchſchnittlichen Abwehen en nach oben und unten betrugen nur ſelten

mehr als 1 bis 2 Prozent. Chadeaktien eröffneten
gegen den geſtrigen Mittagsſchlußkurs 5 M. höher,
Poege (plus 3 e Schubert Salzer (plus5 Prozent) Hackethal (plus 24 Prozent), e
(plus 436 Prozent), Norddeutſche Wolle (plus 8 Pro
zent), Spritwerte (plus 228 bis 322 Prozent), Baſalt
(plus 324 Prozent), Deutſch Atlanten (plus 7 Pro
zent), Karſtadt und Tietz (plus 38 bzw. 324 Prozent
und Polyphon (plus 14 Prozent.

Auch im Verlaufe blieb in dieſen Werten das Ge
ſchäft ziemlich lebhaft und die Tendenz unter Schwan

Sonſt war es meiſt ſchwächer,

da Farbenaktien ſtark im Angebot lagen und die
übrigen Märkte beeinflußten, wobei die bekannt
werdenden e der heutigen nratsſitzung mit einem Reingewinn von 100 Millionen
girka die Börſe zu enttäuſchen ſchien. Anleihen ruhig,
Ausländer zumeiſt feſter, beſonders Türken im Ver
laufe ſteigend. Pfandbriefe ſtill und meiſt ſchwächer
Deviſen angeboten, Dollax international feſt; Pfund,
Madrid und Yen ſchwach. Goldmarkt unverändert
leicht. Der Pripatdiskont wurde für beide Sichten
um Prozent auf 67 Prozent erhöht.

Leipziger Börſe vom 24. April.
Die Grundſtimmung war feſt bei größeren Kurs

a en in Polyphon, Schneider, Mangsfeld,
itkler, Preſto und Darmſtädter Bank. Schwächer

lagen u. g. Berliner Handelsgeſellſchaft,
mann e ConcordiaSpinnerei und meine
Lokalbahn. Die Umſätze waren in einigen Werten
recht lebhaft.

Berliner Prodnktenbericht vom 24. April.
Die polniſchen Käufe von deutſchem Weizen hatten

in den geſtrigen Nachmittagsſtunden noch ein weiteres
kräftiges Anziehen der Preiſe bewirkt heute war
zwar auch noch Nachfrage für polniſche Rechnung amMarkte es hat aber zweifellos doch eine ruhigere
Auffaſſung Platz gegriffen. Die Preiſe für Weizenſtellten ſich etwa 2— 3 M. höher als geſtern mitt
Geſtern nächmittag erzielte Preiſe waren aber ni
mehr voll durchzuholen. Die deutſchen Mühlen ſind
der Aufwärtsbewegung nicht ganz gefolgt. Die Ge
bote lauten zwar gleichfalls 2——8 M. höher als
geſtern, bleiben hinter den polniſchen aber doch noch
üm A4——5 M. zurück. Von polniſchen Roggenkäufen
iſt nichts mehr zu hören, bei geringem Angebot und
unveränderten Forderungen hat Roggen ruhiges Ge
ſchäft. Am Lieferungsmarkte ſtellten ſich die Weizen
nötierungen höher. Roggen war nur wenig in den
Preiſen berändert. Für Weizenmehl werden wieder
um höhere Preiſe gefordert, die Nachfrage bleibt aber
ſehr klein. Roggenmehl liegt bei ünperänderten
Offerten und knäppem Angebot ruhig. Am Hafer
markte liegt nur wenig e en vor, der
Konſum verhält ſich gegenüber den e n
Forderungen nach wie vor reſerviert. Gerſte lag ſtill

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo) 25. 4. (Für 1000 Kilo) 29. 4.
Weizen märk. 272275 Futtererbſen 25.00 27.00Roggen, märk. 236 288 Peluſchten 24.09—24.50
Sommergerſte 264- 290 Ackerbohnen 23. 90—24. 06
W. u Futterg. S Wicken 24.00-26. 00Neue Winterg r Blaue Lupinen 14.00— 14.75Hafer, märk 261—267 Gelbe Lupinen 15.00- 15.80
Mais, lok. Berl. 239-243 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 24.00 28. 00Weizenmehl 33.75— 37.50 Raps kuchen 19.49-19.60

RPoggenmehl 36.25--40.25 Leinkuchen 23.50— 24.00
Weizenkleie 19.00 Trockenſchnitzel SRoggenkleie 18.25- 18.50 SoſaSchrot 21. 70--22. 80

ans d h lebe en wen vLeinſagt, e Waxtoffeltlocken 27.80 27.t Sitthrſal ren du.00 st. dieſe e
g. ESpeiſeerbſenf s

Leipziger Produftenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

e

Weizen, inl. 260—26 260—268 Hafer, neuer
Roggen, inl. 294-292 284-232 Mais, amerik 248--252 248 252
Gommerg. 285--310 265-310 j do. einquant. 200-270 260-285
Wintergerſte 260-270 256-270 Raps, ruhig 310-355 10
Hafer, alter 260-274 260—274 Erbſ. (inl. V 350--450 360 450

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 24. 4. 23. 4.
Elektrolytkupfer (180 kg) 134.75 134.76Originälhüttenrohzink (fr. V.)
RemeltedPlattengink e
Orig.-Hüttenalumin. 98—992 210.00 210.00

do. t. Walz u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00
Reinnickel, 98-992 350.00 350. 00AntimonRegulus 90.00-898.90 89.00--94. 00Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 76.00- 60. 00 78.75--79.76

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. April.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 60—62, 2. 3. 55—8,

5. 48 52, 6. 40-45; Bullen 1. Kl. 54—55,
2. 51—58, 3. 47—50, 48- Kühe 1. Kl. 45-46,

32 3. 25 28, 18 22; Färſen I. Kl. 57—8,
50——54, 3. 43--46; Freſſer 37-46; Kälber 1. Kl.
75——83, 3. 55--70, 4. 40——50; Schafe 1. Kl.
62—67, 3. a) 56-—60, 53-—86, 4. 45-48, 5. 35

bis 40; Schweine 1. Kl. 53 54, 2. 53 54, 8. 52 54,
4. 5. 47——50, 6. Sauen 47—50. Auf
trieb. 1287 Rinder (darunter 241 Ochſen, 330 Bullen,
656 Kühe und Färſen), 2751 Kälber, 4005 Schafe,

r

Ziegen, 15071 Schweine, 2193 zum Schlachthof
direkt. Marktverlauf; Bei Rindern, Kälbern,
Schafen ruhig. Gute Kälber geſucht. Schweine
ziemlich glatt. Vom 15. bis 17. Mai Maſtviehaus-
ſtellung

24. 4. 23. 4. 24. 23. 4 24. 4. 23. 4. 24. 4 23. 4 24. 4.23. 4. 24. 4. 238. 4.
4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 153.62 153. Dtſch. Wolle 57.251 59. Leipzig Riebeck Bier 139. 138.25 Stöwer Nähmaſch. 42.50 42.25 reiverkehr.Berliner Börſe. a obenteerit Hall. Bankverein 1321 140.0 Duretopp Werke 65. 67.70 Loewe, Ludw. n c e n n an 2

Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 76.75 786.50 Leipz. Cred.-Anſt, 136.80 138. Dyckerh. u. Widm. Lorenz, E. A.G. 145. Ver. Glanzſt. Elb. 742. 180. Halle Kali led Privatbane Merſeburg) Dto. Anteilſcheine 66. 665.10 Mitteld. Creditb. 210. 208.s50 Dynam. Nobel 130. 127.60 Mannesmann Nöhr. 153.76 150.25 Ver. Thür. Metall 6). 60 Krügershall i uun 3 8 Mein H. B. Reichsbankant. 220. 217.25 Eilenburg. Kattun 687. WMauüsfeld. Bergb. 127.25 121.76 Wanderer W. 185.25 185.25 Glückauf t. a 9350s8.
Gpf. Em. 3 96.60 96.0 Süchf. Bant 179. 179. Elektra Dresden 179. 177.12 Maſchinenf. Bückaun 150. 148. Wegelin Hübner 105. 104. gabel Rheydt ehe24. 4. J 23. 4. 6 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 170 25 169. 75 Mix S Genneſt 156. 158. Werſchen-Weitzenf. 161.80 Hochfrequeng 211.-210.
anleihe 17.60 JnduſtrieAktien. Engelhardtbrauerei 215.76 211. Motoren Deutz s a. Weſteregeln Alkalt 185.50 180. 78 Rhein Metan 86. 38.50

Aeeumulatoren 166.50 165.- Eſſen Steinkohlen 140. 134,50 Nationale Auto 96. so 95.-- R. Wolff 53.50 52.75 Ufa 80. 90.Heutſche Anleihen Obligationskurſe. A, E. G. 164. 161. Erxcelſior Sgprrad 100. 89.76 Norddeutſch. Kabel 149.50 148.60 Wrede Mälzerei 130. 125.
Deutſche Anl Aus 4 Aug. Elektr Ammend, Papier 219. 215.50 Fählberg Liſt 137.50 135.25 Norddeutſche Wolle 212.50 210. Zeitzer Maſch. 152. 156.Ioſ.-Rechte einſchl. Geſ, 1800 S. 1 t Anhalter Kohlen 94. 34.87 V G. Farbenind, 276. 265.25 Oberſchleſ. Eiſenb. 112.50 111. Zeilſt. Waldhof 296. 296.50i Ablöſ Anleihe N. 86.50 68.60 Aſchaffenb. gellſt. 193. er Papier 189.75 197.50 Oberſchlef. Koksw. 108.62 101.50
Nr. 1—60 000 52. 52. 4,5 D. Solway W. AWaſhine ürnv. See Weg e nie See Koppel Ia. 129.1609 i. 69.50 aſchinen 107.75 107.25 Gelſenk. B 36.37 werke 319 25 299. 75 g z 75r die ad 64.80 Geſ felette. Be n a S en n Zerghan 1o1.12 100.79 Desggtger Börſe8 lufgs Untern. von 98, arop. alzwer 94.87 94. f. el. Untern. 292. 275. 25 Phönix raunk. 87.25 66.50 Ei b r ent“.i e e 1500 i s6,60 s so Baſalt g. 66. Glauz. Zucker 101.50 102. Pinſch A.G. 175. 175. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
löſungsſchein 17.40 17.12 5 2 Klöckner- Werke J P. Bemberg 544. 545. Görl. Waggon 22. Pittler A.G. 366. 370. 77 77Landſchaftl. Zentral (Sammel Ablöſ. Berger 353.75 3 Hreppiner B. 145.50 144.- S. Polack 104. 75 105. e.h aus aktien) 85. Bergmann Elektr 166.25 Tsl. so Gruſchwitz Terkil a. so 96.07 Pöge, Elektron 111.50 119. d 77geſtellt bis 831.12.17 17.85 17.95 4,5 NRiebeck-Mon Berl. Holz- Kontor 112.75 112. Hackethal 84.761 64.75 Polyphon 400. 16. s50 Adea 137. 137. Lindner Gottfried 38. 36.

Sächſ landſchaftl. tanwerke v. 1912 86.560 96.60 Berl. Karlsr. J. W. 73.75 171.25 Hall. Maſchinen 126. 126.50 Rhein Braunk. 290. 206.50 Commergz u. Privb. 173. 179. Mansfeld 126. 126.Wandbriefen aus Jeton i. Monierb. 139.60 137. 75 Sammerſen S Co. ſ. 164. Khein. Elektrigit 167.50 165.50 Sächſiſche Bank o. eo. |Mittweida Baumw. 335. 225.ſt t bie 81. 12.17 17.82 16. 90 R. Blumenfeld A. Larv. Bergbau 174. 1660. Rhein Sprengſtoff 102 Sächſ. Bodenkredit 175. 175. Naumann 145. 145.u Zeter, Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 171. 171. Hartm. Maſch. 22.87 Rhein Stahlw. 169.78 1855.62 Altenbg. Landkredit is. Tis Nordd. Wolle 221. 80
Kedit. Goldanl. 14 95. 686. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 221. 22 Held S Franke 58.75 87.75 Riebeckſch. Montw. 163.75 152. Zaſſeler Jute 260. 260. Paradiesbetten Ia. 130.s Prov Sächſ Kraftwagen 204. 204. Brown Boveri Akt. 152 152.50 Hildebrand Mühl. 47.251 45. Roſitzer Zucker 68. 69. 75 Chromo Najork i. 11s. Peniger Maſchinen s 56.Pfandbriefe 95.20 95s.20 Elektr. Hochbahn 6.25 Buderus Ciſenw. 90.50 79.69 Hirſch Kupfer 124.50 123. Rütgerswerke 103.50 102.50 Conkörd. Spinnerei a. 130. Kittler Werkz. 364. 388.Sächſ. d Halberſt, Blankbg. 69.501 79. Buſch Waggon 72. 170.12 Hoeſch Stahlw. 144.25 142. Sachſenwerke 125.50 124.Dermatoid- Werke 83. s4.50 Polyphon 418. 388.5 S Prov. dbriefe giss 6.61 Halle -Hettſiedt 71.75 72. Bytk Guldenw. a8. 68. o Hohenlohe g. 93 s0 Salzdetfurth Kali 239.75 28 Deutſch. Eiſenhandell 87. 537. Preſtow 106. 104.
Roggenpfan Gold amburg- Amerika 154.50 152.50 Calmon Aſveſt 44.251 44.55 Holzmann, Ph. 164.50 169.50 Sangerh. Maſch. T3260 132.50 Gautſch Kammgarn 101. 103. Rauchw. Walter 121. 120.5 Sächl, o 78.50 79. ambürgerHochbahn 87.50 36.75 Charl. Waſſer 136.12 131.75 Humboldt, Mühle 67. 69. Sarotti Schok. 166.50 186.50 Geraet Jute 260 26). Rigquet Co. 140. 140.kursanleihe 9 Hamburg Süd 218. Ehem. Buckau Alſe Bergbau 259.-259. Scheidemandel aus 30.50 Glaugiger Zucker 102 102. Voſitz Zucker ae 2 v o. 103.50 Hanſa Dampfſch. 227.50 222.50 Chem. Heyden 123.26 124.- Ilſe, Genußſcheine 129.- 127. Schering chem. 224. 224. Halle Zimmermann 20. 20.26 Sachſenwerk 126. 124. 76s P S s u. o Forts Lloyd 153.-161.70 Chem. Gelfenkirch. a. Kahla Porzell. i. I1i5. Schleſ. Ferut 66. Halle Zucker 79. Schubert S Galzer 54zig 8 96.50 90.50 Verein Elbeſchiff. 172 Chemn. Spinnerei 66 Kali Aſchersleb. 183.26 178.25 Schneider Hugo 126 129. Harpener Bergbau 172. 169. Sondermann &Stier S
57 dis S. 10 89. 63. Chillingworth 107. o. Karſtadt A.G. 237.50 231,60 Schubert Salzer 335. 331. Kraftwer r Stöhr S Co. 213. 212.L Apto Liqu et Conti. Caoufſch. 128.50 126. Kirchner S Co, 119. 118. Schuckert Elek. 153. 187. Sachſen Thüringen 87. 687. SDüringer Gas 155. 165.S Soldpfd. Ser. s 78.25 78.-28 Bankaktien Erw. Papier Ias. b 146. d glockner Werke 122.80 120.37 Schulth. Patenhofer 304. 354. Landtraft Leipsig e Süringer Wolle 192.75 192.50fe t Nunteilſcheine i9160 16.65 Barmer BVankv. 135.50 138.12 Daimler Motoren 104.-99.25 SölnNeueſſen 144.62 142.50 Schutz jun. b. 65.25 Leipziger Baumwolle 229.50 228.50 Tränkner S Würker o 60.
e t Sye. Br. Berl. Handelsgeſ, 253.50 259. Dtſch. Atl. Te 166.25 157. Gebr, Körting 76.12 76.12 Sieg Solingen 43.25 42.50 Leips. Bier-Riebech 140. 138. [Zittauer Mech. Web.) a8. 897.60

Gold 2 96. 96.50 Braunſchw. Bank 113. 111.50 Stſch. Erdöl 132.50 1360.12 Kyffh. Hütte 80. 34. Siemens Halske 298.62 291.75 Leipzig. Buchb. Fr. 48.50 49.60 S7 2 dto. 30 90.60 90.50 Comm u. Priv.-B. 173. 1170.75 Dtſch. Kabel 73. 175.25 Lahmeyer Co. 170.50 142.50 Sltaßfurter chem 34. 34. Leipsiger Kammgarn 169. 168. Bachmann &Ladewig 250 280.
s S Pre. Vod. Kr. Darmſt. u. Nat. 241. 239. Deutſche Linoleum Laurahütte 84.251 85. Stett. Chammotte 98 97.50 Leipz. Malzf. Schk. 10. 170 Pöge Elektr. 112.6 Pf. Em. 3 g6.70 896.75 Deutſche Bank 159. 159. werke Bln. 260. 2609. Leonhard Braunk. 142.50 142.50 Stock Motor 80. 79.75 Leips. P. gimmerm 120.50 120. Rieſager Bank 119.50 116. 75
7 dito Em. 10 91.751 92. Disconto-Bank 150.26 150. Dtſch. Maſch. 49.87 48. Leopold Grube 34. 91. l Stöhr, Kammgarn 211. 211.75 1 Leipa. Wollkämmereil 124. 134. Weida Jute

4 e
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Heute nacht endete ein ſanfter Tod, nach kurzem,
qualvollem Leiden, das teuere Leben
vergeßlichen Mannes, unſeres über alles geliebten, treu
ſorgenden Vaters, Schwieger und Großvaters, meines
lieben Schwiegerſohnes, unſeres guten Bruders und
Schwagers, des VerwaltungsJnſpektors

Willy Adler
im faſt vollendeten 53. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer, im Namen aller

Wwe. Margarete Adler
geb. Hoffmann

Merſeburg, den 23. April 1928.

Die Beerdigung findet Freitag, den 27. d. M.
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Reumarkt
friedhofes aus ſtatt.

C
kaufen Sie

unter Garantie
billig und gut bei
Uhren Heyder
Roßmarkt 19,Ecke Windberg
Rep. Werkſtatt.

I vpotheken-
regelung

S Zahlungg
gchWwierigheit

durch Aufn. v. Kapital
übern. Dir. M. Doſt

Berlin W., 57
Bülowſtr. 25

meines mir un

Hinterbliebenen

Am 26. April
beginnt mein

Tote-

NACHRVUF
Nach

Landjägermeister
hoborn Neue

Wir rufen diesem treudeutschen Mann ein kamerad-
schaftliches „Ruhbe sanft in die Ewigkeit nach.

Verein ehem. Garde
Merseburg, den 25. April 1928

Zur Beerdigung treten die Kameraden Donnerstag
nachmittag a Uhr, am Vereinslokal an.

längerem

starb am Montag früh unser

lieber Kamerad

Ausverkauf
kwäſllevaen und

Würtschaftsartikeln

C
Schmale Straße

V

n Not w-

Hosen
von G. SO M. an

in jeder Weite
Eigene Anfertigung

ldehant
S Ritterſtr.

Leiden

MIELEFABRIRKATE
in gröbter Auswahl stets am Lager

EPIII, SCHTZE IIERSEBURG
Gotthardtstraße 4, I. (Kein Laden).

Finfach
Dauerhaft,

leereGrosse Spezieſfebri dedtschſande
Gtitersloh Westfalen

über 2000 Beamte und Arbeiter
einsehlägigen Geschöäffen.

kſiele- Wcdschmaschinen uncl-wäschemangeln
in großer Auswahl

Jruustus Oppel Macſuf.
Mergehurg Cotthurcltgtr. 35 Tel. 593

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange mei-
mer lieben Frau, unserer guten
Mutter, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Besonderen

Dank Herrn Pastor Wuttke.

J. Puszcz und Kinder.
Merseburg, den 15. April 1028.

h Am 22. April rief der unerbittliche
Tod unsere liebeschwester u Schatz-

meisterin
Frau Paula Richter

aus unsrer Schwesternschaft, der sieseit deren Bestehen angehörte. Durch
ihre Treue wird ste un ergessen sein

Jungdeutsehe
ehüesternsenant Frankleben
Die Grobmeisterin Lydia Jache

Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben kleinen

Werster
ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.

Frankleben, den 25. 4. 1928.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hugo Fliege u. Frau
nebſt Kindern

SATT-KARVEN
Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlichster Teilnahme beim Heim-
gange meines unvergeblichen lieben
Mannes, unseres guten Vaters, Können
wir nur allen auf diesem W ege un

sern tiefgefühlten Dank aussprechen.
Dank Herrn Pastor Dr. Ernst für die
trostreichen Worte am Grabe. Dank
dem Gesangverein für den Trauer-
gesang. BesondernDank demKrieger-
verein für sein ehrenvolles Geleit und
Trauermusik. Dank allen für den
Blumenschmuck und das letzte Geleit

Im Namen der Hinterbliebenen
Ww. Klara Heinrich

Greypau, den 22. April 1928

e
Für die anläßlich unſerer goldenen c

Hochzeit in ſo überaus reichem Maße
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt.

Merſeburg, den 23. April 1928.
Paul Eichhorn u. Frau

c

e e

e

c S e F S SZwangsverſteigerung
Am Freitag, dem 27. April 1928, nachm.

3 Uhr, verſteigere ich in Krumpa (Gaſth.
Naumann) gemäß S 489 BGB. ſür Rechnung
deſſen, wen es angeht,

1 ea. 6 Jahre alten oſtpr. Wallach
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Peters

z ausſchuſſes Leung am Montag, den
30. Aprild. J. 20 Uhr, im Verwaltungs

Danksagung.
Zurückgekehrt von der Ruhbe-

Stätte meines lieben Mannes, unseres
treusorgenden Vaters, des

Fahrsteigers

Wilhelm Dietzel
sagen wir allen denen, welche ihn

Zur letzten Ruhe geleitet und ſeinen
Sarg so überreich mit BlumenLmüekten, unseren aufrichtigsten

Besonderen Dank HerrnDank.
Pastor Schmidt für seine tröstenden
I Wörte. Dank der Durektton des

I Michelkongerns und der Betriebs-
leitung der Gewerkschaften Michel

uncdh Vesta, den Angestellten des
Grube und Babrikbetriebes, den
Bergmannsvereinen Glück auf Groß
Kayna, Glück auf Robbach, Glück
auf Neumark, der Werksfeuer wenn
der Grupenbelegsehaft Jowile der
Belegschatt des Wipperbodens, der
Borgkapelle, dem Kriegeryerein
Groß und Klein-Kayna der Technu,
Nothilfe, dem Luisenbund, derWerkesgemeinsehs akt und Allem lieben
Freunden ung Bekannten, welche
durch Wort und Tat unseren tiefen
Sehmerz zu lindern suchten. Möge
Gott allen ein reicher Vergelter Sein

In tiefem Schmerz
Frau Selma Dietzel u, Kinder

Groß -Kayna, im April 1928.

Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung des 3wechkverbands

gebäude in Röſſen (Sitzungsſaal)
Grunderwerb für die Schule in Leung.

Wohnungsbauprojekte für 1928.
3. Kanaliſierung im Bauabſchnitt 3 der

Ebertſtraße.
Auflöſung des Arbeitsnachweiſes Leung.
und übergabe der Geſchäfte an den
Arbeitsnachweis Merſeburg.

S Zusbau des Saaleweges in der Flur
Leung.
Organiſierung der Müllbeſeitigung.
Waſſeranſchlüſſe.
Pachtverträge.

9. Wünſche und Anträge
Geheime Sitzung.

Röſſſen, den 23. April 1928.

Der Verbandsvorſteher.
Cornely.

8Achtung? Achtung!
hauchauen m beivelae

Kauft die gute Margarine Marhe Bölck nur
bei Herrn Freiberg in Körbisdorf oder
bei Herrn Kohlemann in Zorban 36.
Der Herr Ehrenhauß in Körbisdorf iſt
von mir plötzlich entlaſſen worden, darf auch die
Rabattkarten nicht umtauſchen, dav. ſei gewarnt.

Der Bezirks-Vorſteher.

Ofkentliches Prohewaschen

mit dem elektriſchen

Waſchautomaten

„Protos“

2 güpren bewährte Breslauer Hörkapſel ge
hoſſen.

Apparat.

Hilſe nicht mehr möglich war.

und erteilt koſtenlos Auskunft und nimmt Be

jedes Ohr extra angefertigt werden, daher müſſen

die Herren Spezialärzte und praktiſchen Aerzte
gebeten, vorzuſprechen.

Hörkapſel Geſellſchaft, Breslau 16

Hse Parole
erfreuen wollen.

Elektrola, Beka,

Ernil Gch
Merſeburg

Etage (Kein Laden). Direkt neben
Palaſt „Sonne“.

Nie ohneElektrola oder Grammophon
iſt jetzt bei Beginn des Sommers

aller Reiſeluſtigen die unabhängig
von Ort und Wetter immer bei
beſter Muſik ſich ihres Lebens

Perlen ver Muſik
finden Sie immer in meinem um
fangreichen, ſorgfältig zuſammen

geſtellten Schallplatten-Lager:

Parlophon,
Grammophon, Odeon, Columbia.

Günſtigſte, diskrete Zahlungsbedingungen
von wöchentlich RM. 2. 50 an.

Crrea r o o FSSütze
Gotthardtſtraße 4,

dem Lichtſpiel

Schwerhörige!
Auch in ſehr ſchweren Fällen hat die ſeit

Kein Hörrohr, kein elektriſcher
Bequemn im Ohr bei jeder Art

Tätigkeit zu tragen. Die Erfindung eines
Jngenieurs, der ſeit ſeiner Kindheit ſehr ſchwer
hörig war. Fachärztlich vielfach ſolchen
Schwerhörigen empfohlen, bei denen ärztliche

Notariell be
glaubigte Dankſchreiben mit voller Adreſſenehe Unſer Vertreter iſt
am Donnerstäg, dem 26. April, von 9 Uhr früh
bis 7 Uhr abends in Merſeburg, Hotel

„Goldene Sonne“,am Freitag, dem 27. April, von 9 Uhr früh
bis 7 Uhr abends in Lauchſtädt, Hotel
„Schwarzer Adler

am Sonnabend, dem 28. April von Hr. Uhr
früh bis 7 ühr abends in Schafſtädt Hotel

Goöldner Löwe“, anweſend

ſtellungen entgegen. Die Hörkapſel muß für

Schwerhörige perſönlich vorſprechen.
Im Intereſſe der Schwerhörigen werden

und Vorfüh hrung der

protos Kleinküche
am Donnerstag

dem 26. April 1928,
nachm. 4 Uhr u. abends

8 Uhr, im kleinen Saale
des Caſino,

Eintritt reEs laden ein

Handſchriften, Kopf und Geſichtsdeutungen.

harakterbeurteilungen
durch ſtreng wiſſenſchaftl. Handleſekunſt,

Genaue Diagnoſen über alle Sragnigewie z. B. Veruf, Beruſswegyet, Erfolge,
Verluſte Veränderung Liebe, Ehe, Freund
ſchaft, Progeſſe u. v. g. Viele Anerkennungen

von weit u. breit beweiſen meine Leiſtungen.
Mit i ausgezeichnet. Jm Ausland

amtlich zum Dr. D. P. promvoviert.

n gar m 1.50, 2.HSprechſtunden: W ninch von 8— 19 Uhr.

DHito Nerrengeeet

di

SiemensSchuchert- Werke Juſtus Oppel Nachf.

Gerichtsvollzieher in ad Lauchſtädt.

v. 26. bis 25. 4. Merſeburg Reſt Tivoli

Donnerstag, 20 Uhr, im Herzog Christian“

I0tädner- lLehrgang

für Kurzschrift

Stolze-Schrey
h el e AhKüchen Sofas Chaiselongues

Metallbettstellen Federbetten
Herren- unck Damengarderobe
Bettwäsche Korbsessel n
vom einfachsten bis zum elegantesten

Berliner Kredit cerellechuft

Gelgruhbe 79
i Anzahlung, Rest in 10 Monatsraten
Seamten und alte Kunden ohne Anzahlung

Der Verkauf der Möbel erfolgt von Oelgrube 9,
Eingang Haustlur
Bitte auf Hausnummer zu achten

Sie finden
bei einem gewaltig
großen Lager inSéöalanander- sSchuyen

ſtets das paſſendſte in den r h

12.50 15.50 18.50 21.00
Alleinverkauf:W. Ehrentraut

W Kl. Ritterſtraße 15.

Streng diskret Ausweis mitbringen

Für Haushrancd un Industrie

preiswert zum Verkauf.
zum Tagespreis in Zahlung.

Ab Freitag, den 27. d. M., ſteht ein mTransp. pr. junger, ſchwerer hochtr.

Köübe und alten
riſchmilchende Kühe l

en n e ehe Shlehireh
Schkeuditz
e 369.

Abert Beyer, Viehgeschätt,

R. c.
Das Anrudern
iſt auf Sonntag, den
13. Mai 1928 verlegt.
Sonntag, den 6. Mai
Auffahrt in Halle
Sonntag, den 29. April
bei günſtiger Witterung
Freigabe der Tennis
plätze an die Spielbe
rechtigten. Der Vorſtand

krlseurgehilfen in

friellgenDonnerstag, 26. April

abends 8 Uhr.
wichtige Verſammlung
im Reſtaurant Tivoli

Erſcheinen iſt e
dingt Pflicht.

Königin Dulse- haun

net 26. April,
Unterhaltungsabend

in Rülkes Hotel.
Gäſte willkommen

e
e

Morgen Donnerstag

Sehluchtekert

nachm. friſche Wurſt
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Morgen
lDonnergtag:

Schlachtefeſt

Lautenſchläger,
Molttkeſtraße.

Eis c Betten
fall

Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 508 Trei. Elsen-
möbelabrinsun er

29.M voſtet die An
S fertigung eines
J Anrlges, a Mantel
M inkl. Zutaten nach

Ihrem gen. Maß
a. mitgebr. Stoff
e vormals

EhrlichS Halle a. SLeipziger Str. 69
M Poſtkartegenügt,

k. z. Maßnehmen

Verträ
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 83.

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

n. b. H.

Mernseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

Bernruf 82.

S
S

S

V

O

Bürobedarf
Bapier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

]Weigotelle leuna uerer
des Merseburger Korrespondent
Buch und Zeitschriften- Abteilung

ehe -Salz erhält die
Gesundheit, erfrischt das
ganze innere System, beugt
Stottfwechselstörungen, Ab-
Iagerungen und Sehlacken

Vor, halt die Verdauung in
bester Ordnung. Kruschen-

Sals heißt Lebenskraft,
Herm. Emanuel

Gotthardt Drogerie,

Gotthardtstraße

Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehacktes

W
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